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Zulaud. 


„Rückwärts, Don Lawton!“ 
nf Otis’ Befehl muf Kamwton zu feinem 
Zierger alle genommenen Pläge wieder 
anfaeben gund nach Manila zurückkehren. 
— Otis braucht alle amerifan fchen Streit: 
fräfte für eine neue Unternehmuna im 
Norden. — Der Rüdzug macht feinen er: 
hebenden Eindruck, ermutbigt aber die $i- 
lipinos noch mehr. — Otis ĩäßt jetzt ſpa⸗ 
niche Unterhandlungen mit Aauimaldo zu 
md fördert fie fozar. 
Manila, 17. April. (11 Uhr®ormit- 
tags). General Lamton’3 Expedition 


nach dem Difirikt von Laguna de Bai | 


it heute früh wieder hierher zurüdges 


tehrt, entjprechend denBefchlen vonGes | 


neral Dtis. Lamton ift fehr ärgerlich 


darüber, und es bejteht eine beveutende | 


Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihm 
und Otis, deſſen Befehle jedoch maßge 
bend ſind! Man glaubt hier, daß Otis 
eine neue Bewegung nach Norden zu 
plane, und daß aut 
Leute dafür nothiwendig jeien. 
ton hat aber eine ganze Anzahl 

und Dörfer und 20 Meilen Gebietes 
an jenem See entlang, melye er bon 
den Filipinos „geläubert” hatte, wie⸗ 
der aufgeben müſſen; er iſt der Anſicht, 
daß Otis einen argen Bock geſchoſſen 
hat, indem er nicht einmal die Stadt 
Santa Cruz durch eine amerikaniſche 


Law— 


T 
—— 
Städte 
el 


Lamton’3 Meinung it diefe Stadt von 
der größten ftrategifchen Wichtigfeit, 
da fie jenen ganzen Diftrift beherrjcht, 
und von dort aus leicht jede Verbin 
dung zwiſchen den Filipinos im ſüdli— 
chen und im nördlichen Theil der Inſel 
Luzon hätte vereitelt werden können. 
(Bekanntlich hieß es ſchon lange vor 


n 


hätten diefe Verbindung endailtig zer | 


Hört! Offenbar ift auch das nicht mehr 
wahr, mern es iiberhaupt jemals wahr 
gemefen tt.) 

Die 
ton auf feiner Erpebition bei Ganta 
Gru3 erbeutet bat, find meiſtens das 
Brivat-Eiaenthum von Kaufleuten in 
Monila, obwohl fie zeitweilig von den 


Filipinos fonfiszirt morden waren; jie | 
diejen | 


müſſen aljo von Rechtswegen 

Kaufleuten zurückgegeben werden. 
Lewton ſchließt ſich der Meinung 

an, daß die Ver. Staaten 

Monn 

Ir 

0 ihre friegerifihe Haltung 

i Sr jaat, menn 

fe Orte, die eingenommen 


n oder fpäter eingeommen 


eborenen 


nr a I 
fortiekten! 


N 
0 
al worden 
ollten, amerikaniſche 

egt würden, ſei an ein 


I 
I 
der Wilipino® nicht zu denfen. 


ſchon von früher her eine ausgedehnte 
Grichrung im Guerilla-firieg hat. 


Nett, nah der Rückehr von Lam | 


ton’3 Erpedition, wird erflärt, diefelbe 
abe eigentlih nur den med aehabt, 
die — Proflamation der amerifan!- 
Then Bhilivpinen-fiommiffion unter 
den Eingeborenen zu verbreiten. 
General Otis, der 


Oberbefehlshaber, macht ſich anſchei- 


nend kein Kopfzerbrechen wegen des 
Wiederaufgebens der Orte, welche 
Lawton genommen hatte. 
dieſelben könnten ſpäter, 


wenn es 


nöthig ei, leicht auch von Neuem er: | - 
obert werden, und zwar gerade in der | 


Regenfailon, da alsdann mehr Wafler 


in dem See, an welchem entlang fie lies | 
Dagegen würden für ! 


gen, fich befinde. 
bie, jebt von ihm geplanten Dperativ: 
nen im Norden alle 
Streitfräfte beburft. 
Währendlder Abweſenheit von Law— 
ton's Streitkräften haben die Inſur— 
genten am nördlichen Ende des ge— 


nannten Sees, in der Nähe von Paſig, 


ſich auf's Neue konzentrirt, und die 


amerikaniſchen Späher berichten, daß 


bereits mehrere Tauſend Filipinos 
dort ſtänden. 


Ohne Zweifel wird die Zurüd- | 


ziehung der Lawton’fchen Streitkräfte 
bon ber füdlichen Küfte des Sees fei- 
tens der Infuraenten. al3 ein Einges 
ſtändniß der Ameritaner betrachtet, 
daß Diele ſich dort nicht halten fün- 
nen, und man hört bereits, daß die 
Kampfluft. der Filipinos noch größer 
jet, al3 zupor. Noch während Lap- 
ton’3 Truppen fi in Paete befanden 
(nordöftlich von Santa Cruz) waren 


bie Yilipinos eifrig damit befchäftigt, 


auf den Hügeln, welche Paete über: 
Tchanen, neue Erdiwerfe zu errichten, 
ohne fich von den amerifanifchen Trup- 
pen, bie ihre Arbeiten deutlich fehen 
fonnten, irgendiwie jtören zu Iafien. 
Mafdinaton, D. E., 17. April. Die 
Zurücdberufung des Generals Lamton 
und feiner Leute vom Diftrift Laguna 
de Bat fam, hier nicht unerwartet. Ge- 
neral Schwan, der Stellvertretende Ge- 
. neral-Adjutant, äußerte jih darüber: 
„General Dtis fandte die Expedition 
zu dem Zmwed nad) dem ſüdlichen Lu⸗ 
zon, um irgendwelche Inſurgenten— 
Streitkräfte, welche dort zu finden wä— 
ren, zu vernichten, die Gegend auszu— 
kundſchaften und die Proklamation der 
amerikaniſchen Philippinen-Kommiſ— 
ſion möglichſt weithin zu verbreiten. 
Sch alaube, daß er alle Gefangenen, 
welche Lawton gemacht hat, nach ihrem 
Heim zurückſchicken wird, um damit 
den Filipinos zu beweiſen, daß die 
Amerikaner keine ſolchen Barbaren 
ſind, als welche ſie von den Inſurgen⸗ 
ten hingeſtellt werden.“ — 
Wie weit der Zweck dieſer Expedition 
erreicht worden iſt, darüber ſagte Ge⸗ 


7 


neral Schwan nichts. 


Verbin⸗ 


Lawton's Expedition, die Amerikaner 


Shitfe übrigens, welche Law⸗ 


100,000 
Truvbpen nach den Philippinen- 
ſeln ſchicken müßten, wenn die Ein- 


nicht in | 
iperden | 
Garnifonen ges | 

Niedermerfen | 
Sams | 
ton’s Ansichten wird von denDffizieren | 
dabier großes Gewicht beigeleat, da er | 


amerifanifche | 


Gr meint, | 


verfügbaren 


großes VBordringen direft gegen Die 
jetzige nfurgenten-Hauptftadt San 
yernando beabfichtige. ES mürde in 
biefigen militärifchen SKreifen nicht 
überrajchen, wenn Lamton’s Gtreit- 
macht noch weiter vergrößert und auf 
dem Waflertveg nach der Nordküjte der 
Sinel Yuzon befördert werden follte, 
um bon dort her dieryilipinos anzugrei= 
| fen, während gleichzeitig MeXrthur’3 
Streitkräfte vom Süden her gegen Jie 
bordringen würden. Vielleicht kann ſol— 
cherart endlich die „germalmung“ der 
Filipinos-Streitfräfte — oder menig- 
ftens die Zerftreuung derjelben in lau 
ter fleine Schaaren erfolgen. 

Madrid, 17. April. 
legramme vom Spanilchen General 
Rios befagen, daß fich der amerifani- 
| fche General Dtis, melcher früher den 
Spaniern einfach verboten hatte, die 
' Nerhandlungen mit 
| FührerAguinaldo behufs Freigabe der, 


| bei den FFilipinos gefangenen Spanier | 
zu | fortzufegen, jeßt doch geneigt ift, diefe | 
amwton und jene | 


Verhandlungen 
| fondern bis zu 
| zu unterftüßen. 
| bom Stabe be3 


nit nur zu geftatten, 


Gr bat mei 


| .yr . 2 ** 
Filipinos für die geſangenen Spanier 


qustauſchen zu laſſen, reſp. er hat die 
Spanier zu dieſer Offerte ermächtigt. 
ı Mauinaldo fol „im Namen der Humaz | 
Garnifon bejett halten ließ; denn nad) | 


nitat und Zipilifation“ erfucht werden, 
| endailtig zu erflären, ob er irgend et- 
| was in biefer Gache thun will, oder 
ı nicht. . 
Cine andere Depefche des General 
Rio2 meldet von einer neuen bedenf- 
lihen Erhebung der Eingeborenen um 
| Manila herum. 

Die jüngiten Bana- Wirren. 
F Pana, Ill., 17. April. Nach ſieben— 
tägiger Berathung fällten die Coro— 
ners-Geſchworenen, welche die Er— 
ſchießung der Farbigen Harper, 
James, Watkins und Hooks (vier der 
7Opfer des weiß- ſchwarzen Gruben— 
leute -Krawalls vom letzen Montag) 
unterſuchten, einen Wahrſpruch, worin 
aber blos geſagt wird, daß die Ge— 
nannten an Flintenkugelwunden ge— 
ſtorben ſeien, welche ihnen von unbe— 
kannten Perſonen beigebracht wurden. 
Sheriff Downey und die Gewerk— 
ſchafts -Kohlengräber haben den 
Staatsanwalt erſucht, eine Extra— 
Grandjury einberufen zu laſſen, um 
feſtzuſtellen, wer für den Tod von 7 
Perſonen und die Verwundung von 
19 anderen verantwortlich zu halten 
iſt. 


Grauſige Reliquie. 

New York, 17. April. Im Vorder— 
kaſtell des von Manila zurückgekehrten 
Kriegsſchifes „Raleigh“ ſind auch viele 
Reliquien der Seeſchlacht von Manila 
aufbewahrt. Eine dieſer beſteht aus 
dem Kopfe eines ſpaniſchen Matroſen; 
der Kopf war vollſtändig vom Rumpf 
weggeſchoſſen und wurde im Waſſer 
| treibend gefunden. Die Zähne halten 
noch immer einen Tleinen Dolch feit, 
ı und vas Geficht hat einen gräßlichen 
Ausdruck! 

Dieſer Kopf, ſammt dem 
zwiſchen den Zähnen, wurde aufge— 
fiſcht und in einer luftdicht verſchloſſe— 
nen Flaſche voll Alkohol aufbewahrt. 
Croter ſieht ſeine „Fenzen⸗ 

bedroht. 

New York, 17. April. Die jetzige 
Mazet'ſche Unterſuchungs -Kom— 
miſſion, welche die Anſchuldigungen be— 
treffs ſtädtiſcher Korruption u. ſ. w. 
prüfen ſoll, hat bereits einen bedeuten— 
den Eindruck gemacht und die Stim— 
mung, auch ſeitens der Maſſe der 
Tammany-Leute ſelbſt, iſt dermaßen 


umgeſchlagen, daß der „Boß“ Richard | 


Croker ſich entſchloſſen hat, ſeine ge— 
um 
die Vertheidigung ſeiner Organiſation 
in eigener Perſon zu führen! 
Arbeiterführer geſtorben. 

New York, 17. April. Robert Bliſ⸗ 
ſert, einer der bekannteſten Arbeiter— 
führer dahier und Begründer der New 
VYorker „Central Labor Union“ (im 
Jahre 1882) iſt im Alter von 58 Jah— 
| ren an der Qungenentzündung geitor= 
ı ben. Er war in England von irlän- 

difhen Eltern geboren, und hatte fich 
bereit3 dort in der Chartiften-Beme- 
gung hervorgethan. 1870 tam er nad 
den Ver. Staaten und begann fofort, 
eine leitende Rolle in der Arbeiterbemwe- 
gung zu fpielen. 

Biihof Watterfon geitorben., 

Columbus, DO., 17. April. Der be- 
fannte römiſch-katholiſche Biſchof John 

Ambroſe Watterſon iſt im Alter von 

erſt 55 Jahren geſtorben. Er hatte be— 
ſonders 1894 durch ſein, in der Faſten— 
zeit erlaſſenes Edikt von ſich reden ge— 
macht, welches ſämmtliche Vertreter 
des Wirthsgeſchäftes und des Spiri— 
tuoſenhandels von der Mitgliedſchaft 
der Kirche in der Diözeſe Columbus 
ausſchloß. 

Unglück in einer Brauerei. 


Rocheſter, N. Y., 17. April. Heute 
Mittag flog in der Standard Brewery 
der Dampfkeſſel in die Luft. Der Ma— 
ſchiniſt Coſtello wurde getödtet, und 
die ganze Brauerei wurde arg demolirt. 

Einſturz an den Waſſerwerken. 


Waſſerwerke-Tunnel erfolgte ein ver— 
hängnißvoller Einſturz, und drei Ar— 
beiter wurden getödtet. 
Dam pferuachrichten. 
Augetommen. 2 


New Hort: Manitou von London. 
Liverpool: Jtalia von Philadelphia. 


| 
| 
Cleveland, 17. April. An dem neuen 


Man glaubt jet hier, daß Otis ein 


Neuerliche Te- 


dem ?silipinos= | 


einem gemillen Grad | 
Leuten | 
Generals Rios ſicheres 
Geleite zu dem Filipinos-Führer geben 
laſſen und iſt erbötig, 1500 gefangene | 


Dolch | 


— Fr * 
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Ausland, 


Der Samova:Streit. 
Buffnagel endgiltig in deutfchen Händen. 


Berlin, 17. April. Es wird bejtä- 
tigt, daß Hr. Huffnagel, welcher von 
den Engländern und Ameritanern be= 
Tchuldigt wird, die Mataafa-Leute zu 
dem fürzlichen verhängnikvollen An- 
griff auf die Engländer und Umerifa= 
ner aufgeitachelt zu haben, fich nicht 
mehr in britifcher Gefangenjchaft be- 
findet, fondern dem deutſchen Kreuzer— 
boot „Falfe” übergeben worden ift, und 
daß er vom deutfchen Konfulargericht 
prozeffirt werden wird, wenn er nicht 
fchon vorher freifommt. 

Sn einer neuerlichen Depefche heilt 
es auch, jener Angriff fei nicht auf 
einer deutfchen Plantage erfolat. Doch 
ift das auf alle Fälle ein ganz belang= 
lofer Umitand, wenn feinerlei Mitwir- 
fung vom Deutfchen ermweisbar tft. 

Berlin, 17. April. Bereitö heißt es 
allgemein, daß Lord Galisbury’% 3ö- 





anzuerfennen, Sie fünftigen Beziehun- 
gen zmwifchen den beiden Ländern ent- 
Ichieden beeinfluffen mwerbe. 

Was die famoanische 
anbetrifft, fo fann jchon jetzt als ziem— 
ich fiher angefehen werden, dab meder 
| Mataafa, noh Malietoa Ianu der 

fünftige König des Infelreiches fein 
wird, 

Die Berliner „Boft” (da3 Stumme 
Ihe Organ) dringt darauf, daß, Statt 
260 Millionen Dollars für foldde Ka- 
näle zu verwenden, diefe Summe lieber 
für neue deutfche Kriegsichife peraus- 
gabt werde, da die unzulängliche Ver- 
| tretung Deutfchlands in Samoa deut= 
lich genug gezeigt habe, wie nothwendig 
ſolche noch feien! 

Gefällt ihm die gräflide Juden: 
bee? 

| Berlin, 17. April. Wegen Abdrudes 

der antifemitifchen Hebreden des Rit— 

| 








tergutsbefigers und früheren Ymtspor- 
Grafen Püdler zu Klein- 
Iichirne bei Glogan in Schlefien tft 
gegen die „Staatsbürger=Zeitung“, 
den „Deutfchen General-Anzeiger” und 
die „Magdeburger Sadlenihau” von 
| der Staat3anmwaltichaft ein Strafper- 
fahren eingeleitet worden. Dagegen hat 
der Dresdener Staat3anmwalt e3 
abgelehnt, gegen die dortige antijemiti= 
| fche „Deutfche Wacht” aus dem gleichen 
| Grunde vorzugehen. 


Arabiſche Kulis nach Deutſchland? 
Berlin, 17. April. Der ſozialiſtiſche 


ſtehers 





arabiſche Kulis aus dem nordweſtli— 
chen Afrika an der Grenze von Baden 
und Elſaß einträfen, von wo ſie nach 
den Baumwollſpinnereien in Deutſch— 
land geſandt würden, um die Stellen 
von Streikern einzunehmen. 


Hofkapellmeiſter operirt. 


Berlin, 17. April. Der Hofkapell— 
meiſter Sucher vom königlichen Opern— 


ration, bei der es ſich um Beſeitigung 
eines Zungenübels handelte, glücklich 
überſtanden. 


Dr. Arons gemaßregelt. 


Berlin, 17. April. Dem Katheder— 
ſozialiſten Dr. Arons iſt jetzt wirklich 
die Erlaubniß, an der Berliner Uni— 
verſität Vorleſungen zu halten, entzo— 
gen und gegen ihn ein Disziplinarver— 
fahren eröffnet worden. 


Wichtige Erfindung im Schiffs— 

weſen. 

Kiel, 17. April. Die Regierung hat 
Verſuche mit einem Schiffe anſtellen 
laſſen, das mit einem neuartigen Mo— 
tor verſehen iſt, welchen ein Ungar Na— 
mens Etienne Petricano erfunden hat. 
Die Heizung erfolgt mit rohem Erdöl, 
und eine beſondere Vorrichtung erleich— 
tert die Steuerung und bewirkt, daß 
das Schiff ſowohl nach vorwärts, wie 
nach rückwärts geſteuert werden kann. 
Durch den Motor ſollen 50 Prozent 
am Feuerungsmaterial geſpart wer— 
den; auch braucht derſelbe nicht ſo oft 
| gereiniat zu werden. Herr Krupp hat 
| eine große Summe für das Patent ge- 
boten, doch ift der Erfinder auf die Be- 
dingungen nicht eingegangen. 





I 
Londoner Bergiftungs-Senfation. 


Kondon, 17. April. Ein heim: 
nißvoller Vergiftungsfall macht zur 
Zeit hier viel von jich reden. Karoline 
Anſell, eine Inſaſſin des Leavesden— 

Aſyl's, ſarb nach dem Genuß von Ku— 
chen, welcher ihr vor mehreren Tagen 

Die Polizei 

verhaftete die Schmeiter der Todten, 
| Das 22jährige Dienitmädchen Mary 
Ann Anfel, und die Coroners-Ge- 
| fchworenen erflärten die Verhaftete für 
fhuldig und übermwiefen fie dem Pro- 

| zeh. Bei der Coroners-Unterſuchung 
wurde feitgeftellt, daß Phosphor im 
| Kuchen gemejen mar. E3 ftellte fich 
auch heraus, daß Mary Ann mehrmals 

I 

I 


zuaefandt worden war, Die 


Meine Mengen Phosphor gefauft hatte, 
angeblih um Ratten damit zu tödten. 
Die Verhaftete, die, übrigens halb 
blödfinnig ift, betheuert auf das Hef- 
tigfte ihre Unfchuld; die Polizei je- 
doch ift überzeugt, dak Mary Ann die 
Kuchen gebaden und verfandt habe. 
Die ganze Gefchichte fieht noch fehr 
myſteriös aus. 
Neue Erdbeben in Griechenland. 
Athen, 17. April. 
&hütterungen haben fich wieder im Be- 
loponne3 (der großen füdlichen Kalb- 
infel den Griechenland) ereignet. Viele 
Häufer ftürzten zufammen, doch fcheint 
Niemand getübtet worden zu fein, 


gern, die Vertragsrechte Deutichlandz | 


haufe hat eine ziemlich gefährliche Ope= | 


Heftige Erder- 


Königswahl Gericht. Picquart 
Königswahl 





könne, wie auf Dreyfus. 





„Bormärts“ behauptet, daß‘ zahlreiche | 





— —— — — 


Kaiſer gegen Laundtaäg! 
Kriegsſchiffe wichtiger, als Kanäle? 

Berlin, 17. April. Kaiſer Wilhelm 
ſcheint wieder einen Konflikt zu erwar— 
ten zu haben, — diesmal nicht mit dem 
Reichstag, ſondern mit dem preußiſchen 
Abgeordnetenhaus. Ende der Woche 
hatte es geheißen, die bekannte Kanal— 
Vorlage, welche die großen Flüſſe 
Norddeutſchlands durch eine Reihe Ka— 
näle verbindet und ein Lieblings-Pro— 
jekt des Kaiſers iſt, habe Ausſicht auf 
ſchließliche Annahme. Neuerdings aber 
werden wieder ungünſtigere Angaben 
gemacht, und es heißt jetzt, die Zen— 
trumspartei (welche der Kaiſer auch im 
Reichstag zu dem vorläufigen Kom— 
promiß in der Heere = Vorlage gend= 
thigt hatte) habe fich mit denlgrariern 
bereinigt, die Vorlage zu Fall zu brin- 
gen. In diefem Falle fünnte eine Auf- 
löfung des Neichstages erfolgen, mas 
Thon lange nicht mehr dagemefen ift. 

Die Dreyfus-Eunthüllungen. 

Paris, 17. April. Der „Figaro“ ver- 
öffentliht heute die Ausjagen des 
Oberſten Picquart vor demKaſſations— 
erklärt, er habe 
Eſterhazy nicht gekannt, ehe er das 
„Petit Bleur“ zu Geſicht bekam. Dann 
habe erNachforſchungen über ihn ange— 
ſtellt und einen ſehr ungünſtigen Be— 
richt erhalten. Eine Unterſuchung habe 


ergeben, daß ſich Eſterhazy in finan— 


ziellen Schwulitäten befinde und ſich 
auf allerhand dunkle Geſchichten ein— 
laſſe. Sobald er, Picquart, die Hand— 
ſchrift Eſterhazy's geſehen, ſei ihm ſo— 
fort die Aehnlichkeit derſelben mit der— 
jenigen des „Bordereau“ aufgefallen, 
und bei der Prüfung des geheimen 
„Doſſier“ habe er gefunden, daß das— 
ſelbe ebenſogut auf Eſterhazy paſſen 
Sobald er 
einmal den Eſterhazy für den wahren 
Schuldigen erklärt habe, ſei ein Kom— 
plott angezettelt worden, ihn, Piec— 
quart zu ruiniren. Oberſt Henri ſei 


der Urheber aller Machenſchaften gegen 


ihn ſeit 196 geweſen, habe aber wie— 
derum im Auftrage Anderer gehandelt. 
Feuerſchrecken im Themſe-Babel. 

London, 17. April. Im „Hyde 
Park Court,“ einem der größten und 
dabei faſhionabelſten Miethshäuſer 
der Stadt brach frühmorgens eine ge— 
fährliche Feuersbrunſt aus, und eine 
Zeitlang ſchien es, als ob die Schauer— 
Szenen des New Horker „Windjor 
Hotel“-Brandes ſich wiederholen ſoll— 
ten. Das Feuer entſtand im oberen 
Theil des Gebäudes, das elf Stock— 
werke hat, ein dichter Rauch erfüllte 
alsbald Alles, und eine große Anzahl 
Frauen, Kinder und Männer war in 
unmittelbarer Gefahr. Doch gelang 
es ſchließlich der Feuerwehr, alle In— 
ſaſſen zu retten, darunter auch den 
ruſſiſchen Fürſten Demidow. Der 


materielle Schaden beſchränkt ſich auf 


die obere Hälfte des Gebäudes. 
Auch Marmorbrüche in Deutſch⸗ 
Afritka. 
Berlin, 17. April. In Deutſch-Süd— 
weſtafrika ſind ausgedehnte Marmor— 
brüche gefunden worden, und es heißt, 


daß die Qualität des Marmors der 
gleich⸗ 


des carrariſchen Marmors 
komme. Die deutſche Regierung hat ein, 


aus Sachverſtändigen beſtehendes Ko— 


mite hingeſchickt, welches Bericht erſtat— 
ten ſoll. Man glaubt, daß durch dieſe 
Entdeckung der Werth der Kolonie um 


das Zehnfache ſteigen werde! 


geſordert. 


Opfer des Hochwaſſers. 
Köln, 17. April. 
das (wie ſchon in der „Sonntagpoſt“ 


gemeldet) in Mitteldeutſchland infolge 
von Regengüſſen | 
| nicht wenige Menfchenleben zum Opfer | 
So ertranf zu Lüdenscheid | 


eingetreten ift, bat 


in Weftfalen ein 10jühriger Knabe, in 


Altona ein achtjähriges Mädchen, und | 
in Küpperfteeg, Reaierungsbezirf Düfz | 


ı jeldorf, ein Arbeiter. 


Feuer-Panit im Theater, 
Köln, 17. April. Im Stadttheater zu 
Barmen verurfadhte ein Schnürboden- 
brand, wobei der eilerne Vorhang fiel, 
eine Panik, die fich jedoch bald legte. 
Einige Frauen fielen in Ohnmadtt. 
(Telegraphijche Rotizen auf der Innenfeite.) 


⸗otalbericht. 


Segelt unter falſcher Flagge. 
Auf Antrag des Ex-Richters Pren—⸗ 


dergaft hat das Staats-Dbergericht | 
beute in Springfield die Appellation | 
feine | 
Verurtheilung wegen Uebertretung de | 


des Edwin X. VreAldam gegen 


Anti = Butteringefeßes zurücgemiefen. 


Herr Prendergait Hatte geltend gemacht, | 


daß eg Herrn WicAdam in Wirklichkeit 
nicht, wie er vorgibt, um die Befäm- 
pfung des fraglichen Gejeßes zu thun 
ift, fondern um die Herbeiführung ei- 
ner Enticheidung, welche dasfelbe auf- 
recht erhält. MeAdam ift nämlich nicht 
Butterin-, Jondern Butterhändler, und 
rechnet fogar auf die Ernennung zum 
ftaatlichen Butter und Käfe-Jnipef- 
tor, 


us dem Fluß gezogen. 


An der 112. Straße wurde heute 
im Fluffe die Leiche eines unbelann- 
ten, etiva 30 Jahre alten Mannes auf: 
gefunden und vorläufig in Rolfton’s 
Morgue, an Adams Straße, aufge 
bahrt. Der Ertruntene it 5 Fuß 6 
Zoll groß; er Miegt ungefähr 140 
Mund und hat Ichwarze Augen, forvie 
einen Heinen Schnurrbart von derjel- 
ben Farbe. In feinen Kleidern fand 
man nichts auf, mas zu feiner Identi⸗ 
fizirung hätte führen können. 


Das Hochmalfer, | 


Sit ein beitraiter Mörder. 


"Benty Romann und feine Anfchläge auf 
John Schoepfles Gärtnerei. 
Die Polizei hat nunmehr jeftaef.et, 
daß Henry Romann, der frühere Ar: 
beiter des Gärtners John Schoepfle, 
iwelcher geplant haben foll, diefen auf 
die Seite zu Schaffen, in Wisconfin 18 
Sahre lang wegen Mordes im Zucht» 
| hause gejejlen hat. Romann brachte im 
| Herbit des Jahres 1874—er fann da= 
| mals hödhjitens 16 Jahre alt gemefen 
| fein— zu Ofhfofh einen mwilfen Me&ill 
ı um, indem er ihm die Kehle Ddurd= 
| fehnitt, 

Zucdthaugsftrafe verurtheilt, im Jahre 


1893 aber von Gouverneur Ped begnas | 


digt. — Romann fucht die unter feinen 

Sachen gefundenen, verdächtigen 

Schriftitüce, welche auf eine angeblich 

ftattgefundene Uebernahme der Gärt- 

nerei des Schoepfle durch ihn Bezug 

haben, in recht harmlofer Weile zu: er= 
ı flären. Schoepfle, jagt er, habe vor ei- 
| nem Sabre die Abficht gehabt, jein Ge- 
Tchäft aufzugeben und auf die Dauer 
| nach Deutfchland zurüdtzufehren. Da 
hätte dann er, Romann, fich gedacht, er 
| würde das Beichälg fäuflich überneh- 
| men, und um diefe Sache zu vereinfa= 
chen, hätte er, allerdingd auf eigene 
| Hand und ohne Schoepfle etwas davon 
| zu jagen, die nothiwendigen Schreibe- 
reien Schon im Voraus beforgt. Als 
Schvepfle fpäter feine Reifepläne mie- 
der aufgab, hätte er, Nomann, die 
ausgefertigten Papiere und die Ge- 
Schäftsfarten, melcheer — allerdings 
etwas poreiligq — bereits hatte druden 
| Iaffen, fortaepadt, und damit wäre die 
Sacde für ihn erledigt gemefen. 

Schoepfle faat übrigens, er habe nie 
daran gedacht und noch weniger davon 
aeiprochen, fein Gefchäft aufgeben oder 
veräußern und nach Europa zurüdge- 
ben zu wollen. 

Wie man erfährt, hat Romann au 
mehrfach brieflich mit heirathsluftigen 
Pittwen angebandelt, die fih tn 
| Befi eines Heine Vermögens befan- 

den, welches der unheimliche Burjche zu 
ergattern dachte. 


Kein rechter Eifer. 





Don 40 Jurpfandidaten melden fi) unr 17 
zum Dienft. 


a3 Richter Waterman heute im 
Kriminalgericht zur Vereidiqung der 
Grand Nury fchreiten wollte, zeigte e3 
ih, daß von den vierzig Bürgern, 
welche als Kandidaten ausgelooſt wor— 
den waren, ich nur fiebenzehn zum 
ı Dienst gemeldet hatten. Fünf von die- 
| Ten Sieberzehn mußten noch aus die= 
jem oder jenem Grunde entfchuldiat 
| werden, fo daß nur zwölf von den Her— 
ren bereit ftanden, die ihnen zugedachte 
Ghrenpfliht zu übernehmen. Die 
Jury-Kommiſſion wurde erſucht, für 
Nachſchub zu ſorgen. 

Die z3Wwölf Dienſteifrigen 
Joſeph C. Knight, 2216 Evanſton 





des Ave.; H. H. Sixeas, 220 W. Ma— 
diſon Str.; 
5114 Sefferfon Ave; N. U. Mayer, 
4250 Drerel Boulevard; Geo. L. 


Sohn Schilling, South Holland, 





; die Sendboten des Sheriff? überhaupt 





Neumeilter. 


her längit wieder von dort zurüdge- 
| ehrt. Einige von den aezogenen Slan- 
didaten find frank, einige, wie Herr 


tung durch wichtige, unaufjchiebbare 
Geſchäfte. 

Ein fetter Kontratt. 
Die » Heereäverwaltuna mirb Die 


Bundestruppen auf Cuba und auf den 
Philippinen für dieftegenzeit mit leich- 


J 8⸗ f 58 | * — Sl — 
————— wurde eine arge Enttäuſchung zu Theil. 


werden 100,000 derartige Anzüge be— 
ſtellt werden. Die Angebote für dieſe 
Lieferungen ſind bis 
das hieſige Quartiermeiſter-Amt ein— 
zureichen. 


Verſchoben. 


Die Verhandlung des Antrages auf 
Abſetzung des Herrn Charles F.Pietſch, 
der von der Equitable Truſt Company 
zum amtirenden Maſſenverwalter der 
Illinois Staatszeitung Co. eingeſetzt 
worden iſt, wurde heute von Richter 
Clifford bis auf Weiteres verſchoben. 





Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witte— 
rung in Ausſicht geſtellt; 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewöllkt und 
wärmer beute Abend; morgen wabricheinlich ögtliche 
Regenihauer, bei fintender Temperatur am Nac- 
mittage: ſtarke fjüdlihe Winde, nad 
Nordweſten umſchlagen. % 

Allinois: Tbeilmeije_bewölft heute Abend und 
morgen, mit örtlichen Regenjhauern ‚und möglicher: 
weiie Gemitterftürmen im nördliden Theile; Ieb- 
bafte jüomeitliche Winde, 

Indiana: Schön und wärmer heute Abend; mor: 
gen theilweije bewöltt, mit örtlichen Regenihaueru 
und Gewitterftürmen im nörbligen Theile; ſtarke 
füdlihe Winde. 

A Unbeftändig, aber im Allgemeinen fehön 


die morgen 


beute Mbend und morgen; füdliche, jpäter meitliche 
Wind 

MWistonfin: Negenihauerr und Gewitter heute 
Abend; morgen theilweile bemölft und Fühler; ftarte 
füdlihe Winde, die morgen nach Nordweſten um— 
ſchlagen. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geſtern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ubr 56 Grad; Nahts 12 Uhr 49 Grad; Morgens 
6 Uhr 43 Grad; Mittags 12 Uhr 63 Grad. 


Chicago, Montag, den 17. April 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 





find: | 


| 


| 
| 
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Sans Balatfa. 


Der befannte Dirigent und Mufifer ges 
ftorben. 
Sn feiner Wohnung, No. 216 Tre: 
mont Str., ift in ber verwichenen Nacht 
der befannte Miufiter und Dirigent 


Hans Balatfa einem Schlaganfalle er= | 


legen. Mit ihm ift ein Mann aus dem 


Leben gefchieden, der im Weiten Ames | 
tifas bahnbrechend für die Nflene der | 


Mufif geivirkt hat. 
Hana Balatla ftand im 75. Jahre 
feine Lebens. 


— ſchen Theile der Provinz Mähren ge— 
Er wurde zu lebenslänglicher * 


bürtig und hatte eine ſorgfältige Er— 
ziehung genoſſen. Als im Jahre 1848 
die Revolution ausbrach, ſtudirte er in 
Wien die Rechte. Er betheiligte 
voller Begeiſterung an der Volkserhe— 
bung und mußte nach Niederwerfung 
derſelben flüchten. So kam er nach den 
Vereinigten Staaten. Er wandte ſich 
nach Milwaukee und fand in der Nähe 
dieſer Stadt zunächſt als Farmarbei— 
ter Beſchäftigung. Als es indeſſen be— 


kannt wurde, daß der junge Flüchtling 


ein treffſicher Celloſpieler war und 
über eine gründliche muſikaliſche Bil— 
dung verfügte, bewog man ihn 
ſich der Tonkunſt zuzuwenden. 
thaf er denn auch mit wahren TFeuer- 
eifer, und die Arbeit, welche er damals 
in Milmaufee geleiitet, trug berrliche 
rüchte. Balatka ift einer der Grün: 


Da3 


weien und ftand jahrzehntelang als 


| Dirigent an der Spite Diefer leiltungs= 


fähigen Gejelfchaft von Mufikfreuns 
den. Balatfa organifirte, aus Fleinen 
Unfängen, das erite gröhere Orchefter 
in Deutih-Athen. Auf feine Anregung 
wurden die eriten Mufiffefte im We- 
ten arrangirt, und die aroßen Gän- 
aerfejte in den Sechzigerfjahren, bier in 


Chicago, in Cincinnati, in Pittsbura, | 
in Indianapolis, in Rouispille und in | 


Quinch fanden unter feiner Leitung 
Itatt. Schon im Jahre 1860 war Ba- 
latfa zum Dirigenten der hiefigen Bhil- 
harmonischen Gefellfchaft gewählt wor- 
ben. Als er dann ganz nach Chicago 
überfiedelte, gründete er bier Die 
„DratoricalSociety“, und 1867 wurde 
er bom „Germania Mänerchor“ zum 
Dirigenten erwählt. Er brachte «3 
damals mit diefemBereine fertig, ganze 
Dpernaufführungen zu 


Lande gefeiert, al3 der eines 


meilters, auf den Chicago ftolz fein 


fünne. Uber im Laufe der Kahre ents | 


ftanden ihm yeinde und Neider. 

Er verlor jo einen großen Theil bes 
Bodens, welchen er felber unter Kultur 
gebracht hatte. Er gründete Ihliegltch 
auf eigene Hand eine Mufitfchule, die 
unter feiner Leitung und der jeiner 


durchweg muſikaliſch talentirten Kin— 


der zur Blüthe gelangte. 


Ave.; Charles A. Davies, 219 Oakley 
Ave.; Seymour Walton, 6511 Wood-⸗ 
lawn Ave.; Thomas Wells, 497 W. 
19. Str.; O. J. Heartel, 31 N. Oakley 
Ave.; D. Van Neß Perſon, 3242 Rho-⸗ 


Im März 1895 wurde Herrn Balat- 
| fa anläßlich ſeines 70.Geburstages eine 


verdiente Ehrung ſeitens der deutſchen 
Geſangvereine zutheil, bei deren Gele— 
genheit er auf ſeine Lebensarbeit zu— 


rückſchauen u. mit Stolz ſagen konnte, 
daß fein Mühen denn doch kein vergeb⸗ 


liches geweſen ſei. Der greiſe Muſiker 


W J. erfreute ſich bis in die jüngſte Zeit gro— 
————— ßer körperlicher Rüſtigkeit und geiſüger 


Friſche. Noch bei der Bismarckſeier im 


nicht gefunden, darunter den bekann- 
ten Delikateſſen-Großhändler John G.' 
Dieſer befand ſich aller- 
dings, als die Kandidaten ausgelooſt 
wurden, in Californien, ift aber feit= | 


: * ze taen N ji inigen Mo— 
Peterſon, 595 Pine Grove Ave.; C. | — — vor einigen Wo 
L. Baſtian, 2624 N. Paulina Str.; — — — 

— * Verſammlung dirigirte er ein großes 


Rh * | O 7 a Yırnt 
Sechs von den anderen Herren haben | „räelter. ‚sm legten Winter wurde er 
indeſſen durch einen Grippe-Anfall nie- 


deutſchen Proteſt— 


dergeworfen, und dieſer hat wohl auch 
ſein jähes Ende mit verurſacht. 

AUeber die Leichenfeier iſt noch nichts 
Näheres beſtimmt. Die Familie des 
Todten, aus der Wittwe und den über— 
lebenden Kindern: Chriſtian, Anton, 


Richard, Hans jr. und Annie beſtehend, 


Rend, entſchuldigten ſich mit Abhal- 


hat den Wunſch ausgeſprochen, daß der 


Deutſche Preßklub die Veranſtaltung 


derſelben in die Hand nehmen möge. 


— — —— 


Die Tegernſee'r. 


Den zahlreichen Theaterfreunden, 
welche ſich geſtern Abend zu der Eröff— 
nung des Gaſtſpiels der Tegernſee'r im 


| Gaiety = Theater eingefunden hatten, 


zum 1. Mai an | 


Die Vorjtelung fonnte nämlich nicht 
jtattfinden, da Ulerander Comitod, der 


Beite 


| Deutiche Zeitung 


—für— 


Miete | 


11. Jahrgang. — Wo. 90 


Aus dem Gejundheitsamt. 
Die Influenza: Bealeiterihbeinungen raffert 
immer noch zahlreiche Perfonen dahin. 
Laut Wochenbericht des jtädtifchen 


| Gefundheitsamtes find in den legten 


Er war aus dem deuts | 


ſich 


bald, 


der des Milwaukee'r Mufikvereing ges | 


inſzeniren, 
und fein Name wurde nun im ganzen | 
Kapell= | 


Reiter des „Court“ - Theaters, an Seda= | 


wid Sir, in melchem 
Iruppe urjprünglih auftreten follte, 
noch in legter Stunde von Richter Ha= 
necy einen temporären Einhaltsbefehl 
gegen die Direktion Amberg megen an= 
aeblichen Kontraktbruchs erwirkt hatte. 
Derfelbe wird heute wahrjcheinlich wie— 
der aufgehoben werden, da nah Dar= 
ftellung der Direktion gar fein Kon- 
traft zwifchen ihr und Comjtod abge- 
ichloffen wurde, jomit auch von einem 
Bruch desjelben nicht die Rede fein 
fann. 

Auf alle Fälle wird Heute Abend 
das Gaftfpiel mit dem prächtigenVolks— 
ftüd „Der Herrgottsfchniger von Am= 
mergau“ eröffnet werden. Die für ge- 
ftern Abend gefauften Eintrittsfarten 
haben natürlich heute Abend Giltigkeit 
und fünnen an der Theaterfaffe, die 
den ganzen Tag geöffnet ift, umge- 
taufcht werden. 


* Da jet die Meinungsverfchieden- 
heiten, welche zmwijchen der Stadt und 
der Northimeitern Bahngefelfichaft in 
Bezug auf die Neupflafterung der 
Wells Straße beitanden, beigelegt find, 
jo jollen die Arbeiten nunmehr fofort 
in Angriff genommen werden. Die 
Straße wird diesmal ein Granit- 
pflafter erhalten. 


die Bauerns | 


acht Tagen insgefammt 579 Perjonen 
geitorben, 20 mehr, als in der Woche 
| vorher und gar 50 mehr, als in ber 
forrefpondirenden Woche des vergan: 
genen Jahres. Die Bealeiterfcheinun: 
' gen der Influenza tragen, nad) Anficht 
| des Gefundheitstommiljärs, pornehnt- 
| Tich die Schuld an diefer hohen Sterb— 
So haben beifpielämeife 
im ſtädtiſchen 
den Grippe-Keim 
in einer großen Anzahl 
bon Scharlachfieber- undt Majerns 
| fällen entdedt, und dieſer Thatſache 
| wird denn auch das diesmal fo hart 
| nädige und aeführliche Auftreten Ee= 
jaater Krankheiten zur Lajt aeleat. 
Andererfeit3 meilt Dr. Reynolds 
mit Genugthuung darauf hin, daß die 
Zahl der Todesfälle, welche direft auf 
den Genuß unreinen Leitungswaflers 
| zurüdzuführen find, bedeutend abae= 
ı nommen hat. Seit dem 1. Januar d. 
| 5. betrug ihre Anzahl nur 475, in dem 


| Tichkeitärate. 
| Die Erperten 
| Laboratorium 





| torrefpondirenden Zeitraum des vori= 
| gen Jahres dagegen 811, fo daß ein 
| Minus von 336 zu verzeichnen tft. Die 
| fanitäre Eigenfchaft des Leitungsmwals 
' jerg tit eine bedeutend beſſere gewor— 
| den, was hauptfäcdhlich der Ableitung 
des Abwaflers vom 12. und 22, Str. 
| Fangtanalfnitem aus dem See in den 
| Südarm des Fluffes zugeichrieben 
wird. 

Der Geſundheitskommiſſär konſta— 
tirt fernerhin auch mit Befriedigung, 
daß keine weiteren Pockenfälle vorge: 
| fommen find, doch ermahnt er von 
Neuem die noch nicht geimpften Perfes 
I nen, dies nachholen zu wollen, da im= 
| mer noch Gefahr für eine Weiterver- 
breitung der Epidemie vorliege. 

Unter den in der vergangenen Wo= 
che gejtorbenen 579 Perjonen befinden 
fih 319 männlichen und 260 weiblichen 
Gejchleht3. 136 waren Kinder unter 
einem Xabr alt, während 115 BPerfo= 
nen bereit3 das 60. Lebensjahr übers 
Tchritten hatten. 

Atuten Unterleidstrantheiten erla= 
gen 20 Berfonen; dem Schlaafluß 11; 
der Briaht’schen Nierentrankheit 27; 
der Bronditis 38; der Schwindfucht 
| 60; dem Kreba 15; Krämpfen 18; ber 
Dipbiberitis 9; Herzirantheiten 34; 
Nervenleiven 49; der Qungenentzüns 
ı dung 105; dem Inphus 2; dem Schar- 
| lachfieber 16, und der Anfluenza 6 
| Berfonen. Durch Selbjtmord endeten 
ı 10 Lebensmüde, während 14 Perfonen 

anderen aetvalifumen Todesarten zum 
| Opfer gefallen find. 

Geboren wurden in demfelben Zeit: 
raum 528 Kinder, nämlich 281 Ana 
ben und 247 Mädchen. 





| 


— — 


Der Gaſolingfen. 


Frau Harry Johannſen trägt bei einer Ep 
| plojton lebensgefährlibe Brand» 
wunden davon. 


Als die 5805 Tedar Str., in Auftin, 
mohnhafte Frau 9. Sohannfen heute 
Morgen denafolinofen in ihrerffüche 
anzünden mwollte, entzündete jich plöß- 
lich etwas®ajolin, das beim Füllen de3 
ı Ofens nebenbei getröpfelt mar. Eine 
| Erplofion erfolate und im Nu ftanden 
| die Kleider der unglüdlichen Frau lich- 
| terloh in ylammen. Laut um Hilfe 
ſchreiend, lief fie, einer lebenden Yyeuer- 
| Täule aleich, in den Hofraum, wo dann 
ſchnell herbeieilende Nachbars⸗ 
leute die Flammen mittelſt 
ſchwerer Decken erſtickten, doch hatte 
Frau Johannſen bereits ſolch' ſchlim— 
me Brandwunden erlitten, daß bie 
Aerzte an ihrem Aufkommen zweifeln. 

Das E. W. Young'ſche Wohnhaus 
in Auſtin, an Superior Str. und 
Prairie Ave. gelegen, wurde um Mit- 
ternacht durch Flammenwüthen um 
etwa 82000 beſchädigt. C. W. Dor— 
land, der die Wohnung eben erſt gemie— 
thet hatte, beklagt den Verluſt eines 
großen Theils ſeiner Möbel. 





Wohl angebracht. 


Jahraus, jahrein beklagt ſich die 
BürgerſchaftChicago's über den ſchau— 
derhaften Zuſtand, in dem ſich die 

Straßen und Gaſſen der Stadt befin— 
den, jelbjt aber einmal etwa® mitzu- 
helfen, um diefem traurigen Stand ber 
Dinge ein Ende zu macdıen, dazu jchei- 
nen nur Wenige Luft zu verjpüren.Die 
Abfalle und Papierfegen merden viel- 
fach in die Gaflen hinter den Wohnun- 
gen geworfen, und da bleibt derlintath 
dann ruhig liegen, da ed dem Straßen- 
Amt an den nöthigenGeldmitteln fehlt, 
um ihn mwegjchaffen zu laffen. Man 
droht jebt damit, gegen alle Perfonen 
gerichtlich vorgehen zu wollen, meld: 
die ftädtifche Ordinanz übertreten, bie 
es zu einem jtraffälligen Vergehen 
macht, Abfälle und Papierfegen ouf 
Straßen und Gaffen zu werfen. 


Grlitt einen Shädelbrud. 


xn dem Gefchäftslofal No. 497 ©. 
Sefferfon Str. fam es geftern ziet- 
chen den dort angeftellten Handlung®= 
gehilfen Jacob Cammerer und George 
Schulgießer zu einem Streit, welcher 
damit endete, daß legterer feinen Geg= 
ner mit einem Knüppel über ben Kopf 
fchlug. Cammerer, welcher dabei einen 
Schädelbrud dapongetragen, fand im 
Gounty-Hofpital Aufnahme, während 
fein Angreifer in der Marmell Str.- 
Polizeiftation eingejperrt wurde, 





Telegrapfirhe Nolizen. 


3 


Inlaud. 
— Die Ausfuhr amerikaniſcher Ei- 


ſen⸗ und Stahlfabrikate imRechnungs— 
jahr 1899 wird wahricheinlich diefſeni⸗ 


des Borjahrs um etma 30 Millionen 


e Iollars überfteigen. 
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% meldet, 


— 800 Soldaten der Bundesarmee 


F find auf der - Prejidio-Refervation in 


Ealifornien unter 
verhaftet morden, eine Wirthichaft 
niedergebrannt zu haben, in welcher 
einer ihrer Kameraden bei einer Schlä- 
gerei jeher verlegt murbe. 

— In New Vork fand geftern die 
Beier zur Rüdfehr des Kriegsſchiffes 
„Raleigh” von Manila Statt. (Sie 
war Ihon auf Samjtag geplant, aber 
das Schiff fam zu Spät an.) Es wur— 
de eine Boot-Parade abgehalten, und 
troß de3 ungünftigen Wetters beqrüß- 


ten Taujende don Zufchauern das 


Kriegsſchiff jubelnd. 
Ausland. 

— In Karlabad, Böhmen, brach ein 
Bauhandmwerker-Streit aus, und es 
fam auch zu verjchiedenen Tumulten. 
Mehrere Streitführer wurden in Haft 


eolafien aber bi$ auf einen mieber 


reigelaflen. 4 

— Der Kronprinz von Montenegro 
bat fi mit der Herzogin Auguſta 
Charlotte AXutta von Medlenburg- 
Etreliß verlobt. 

— Die Ernennung des Herzogs von 
Arcos zum jpanifchen Gefandten in 


wird amtlich verfündet. 
— Mar Regis, der frühere Bürger: 


meiſter von Algier und ein berüchtigter 


Judenhetzer, iſt wegen Beleidigung des 
dortigen Gouverneurs zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— Der Nationalverband der 
ſchen Kohlengräber hat in allen vier 
roßen Gruben-Diſtrikten einen Streik 

hufs Erzwingung einer 
hung angeordnet. 


deutſche General-Oberſt derKavallerie, 
feierte in ſtiller Zurückgezogenheit das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Seine Ge— 
mahlin iſt bekanntlich eine geborene 
Amerikanerin, Frl. Lee. 

— Wie aus St. Peteröburg ges 
wurde ein Afahane, melcher 


° ein mißglüdtes Attentat auf den Emir 
- von Afahaniitan unternahm, auf ruffi- 


& 
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E großentheils zerftört werben foll. 
E —- Die Bemohner des chinefifchen | 
© Dorfes Tai-Poo-Su, einem der Pläße 
ein dem neuerlangten britiichen Terri- | — Dophfe 


2 


ſchem Gebiet verhaftet. Die Kugel 
be3 Attentäters hatte einen in der Nähe 
befindlichen General getroffen. 

— Gemitterftürme haben im meftli- 
Ken Deutichland großen Schaden ans 
gerichtet. rn verminderter Gtärfe er- 
ftredten jich biefelben übrigens B6i8 
nad Bofen und Weitpreußen bin. . Un 
berjchiedenen Pläben wurden Berfonen 
vom Blitz erſchlagen, undUeberſchwem— 
mungen zerſtörten vieles Eigenthum. 

— Wie die „Tribung“ in Rom be— 
hauptet, iſt der päpſtliche Nuntius Im 
Haag angewieſen worden, vor dem 18. 
Mai, dem Tage des Zuſammentritts 
der internationalen Friedenskonferenz, 
die Stadt zu verlaſſen. Bekanntlich 


war der Vatikan nicht eingeladen wor— 


den, einen Delegaten zur Konferenz zu 
ſchicken. 

Faſt die ganze deutſche Preſſe iſt 
über die Nachricht beunruhigt, daß 
Kaiſer Wilhelm im preußiſchen Abge— 


ordnetenhaus eine Vorlage einzubrin— 


gen beabſichtige, durch welche Berlin 


und die Vorſtädte zu einer beſonderen 
| „American Federation of Labor”, bat 


| e3 bisher abaelehnt, den von der Chi- 
cago Feberation zum Organifator er= 
| wählten Zigarrenmacer Sfaac Miller | 


Provinz gemacht werden, und die ge- 
genwärtige Selbitregierung der Stadt 


forium, find feit mehreren Jagen in 


h 


⸗ 


|. 


als Adreſſe, eine 


Stammrolle überreichten, 


X 


hellem Aufruhr gegen die Briten. Sie | 
brannten neuerdings auch eine Unzahl | 


„ britifche Gebäude nieder, flohen dann 
F 


in die Hügel und lieferten einer briti- 
Ichen Iruppenmadht ein Gefecht, wur- 
ben aber jchliehlich zerjtreut. 

— König Ülbert von Sachen em- 
pfing im Schloß Strehlen 700 Betera- 
nen von Düppeln, welche ihm, aleichfam 
fojtbar gebundene 


Kämpfer vom 13. Upril 1849 einge- 
Fragen find. Der König frühftücte mit 


N ben alten Herren und toaftirte auf das 
Wohl 


4 


feiner Ariegsfameraden von 
1849. 

— Die Wahlen für den neuen fpani- 
hen Landtag verliefen meiitens ruhig; 
Doch fanden in Bilbao, Valencia, Cul- 


far de Baza und Granada Tumulte 
ET alt. nn Madrid betbeilgte jih nur 


f 


Drittel der Stimmgeber au der 
Babl, da zur Zeit ein Stiergefecht 
attfand, das eine mächtigere Attrak— 
ton bildete. Wie e8 fcheint, haben die 
Bablen ein für bie Regierung günſti— 
3 Ergebnif geliefert. 

— In größter Entrüftung ift Mada- 





_ Vernünftige Leute 
thuen jetzt dasselbe was die Natur 
“hut, suchen sich zu reinigen, und 
enau aus denselben Gründen. Sie 
ebrauchen das wunderbare Blut 
Feinigungsmittel Hood’s Sarsapa- 
alla, das nie Enttäuschung verur- 
ht. 


ine Heilungen und Werth sind weltbekannt als 
ine Haus.Medizin. 


schwüre — ‚Damit andere Leidende 

en ziehen mögen aus meiner 18-monatlichen 
lichen Erfahrung mit neun ziemlich grossen 
ichwüren unterbalb * Knies. Doktoreu sag- 

a frei heraus „unheilbar‘‘, aber ich verzagte 
c Nahm Hood’s Sarsaparilla beinahe ein 
17 und wurde vollständig geheilt. Es ist 
-114 Jahre h+r, seit ich wieder gesund und 
un "a Frau ELLEN Lıovp, Box 4, 


Ob ist eine Abkürznng eines dankbaren, 
Yorten 


5 } bestehenden Briefes. 


+ erz! lop N — „Ich b folgte nutzlos 
e | für Herzklopfen und Unbehagen in 
ne — Eine Flasche von Hbod’s Sarsa- 

a besserte mich und meine Heilung ist wirk- 


„* Frau KırrıE Suıth, 326 Dane 
rloo, Iowa. 


)0d’s Sarsaparilla 


Enttäuschung. Hood’s Pillen heilen 
s nichtirritirende und einzige Ab- 


1, das mit Hood's Sersaparilia zu nebmen 


der Anſchuldigung 


e Nevada, die befannte ameritanifche 
Dpernfängerin, von Spanien nad) Pas 
tig abgereift, nachdem fie bei 
Auftreten in Gepilla, blo8 megen bes 
fpanifchramerifanifchen Krieges, de= 
monjtrativ auzgepfiffen morden mar. 
US die ſpaniſche KHönigin-Regentin 
bon dem Vorfalle hörte, Tud fie die 
Sängerin zu einer Soiree im Palaft 


| ein und machte ihr ein, mit Diamanten 


I 


I 


Kanonenboot „Möwe“ 
Wilhelms-Land aus nach Apia beor- 


dert werden. Beide Boote ſind indeß 


beſetztes Armband zum Geſchenk. 

— Das deutſche Panzer-Kreuzer— 
boot „Cormoran“ iſt jetzt nach Apia, 
Samoa, unterwegs (wo bekanntlich 
zur Zeit blos das kleine Kreuzerboot 


„Falke“ die deutſchen Intereſſen ver— 


tritt). Nöthigenfalls ſoll auch das 


vom Kaiſer— 


viel kleiner und weniger leiſtungsfähig, 
als der deutſche Panzerkreuzer „Her: 
tha“, der jetzt nach aſiatiſchen Gewäſ— 


ſern unterwegs iſt. 
— Unter ungeheurem Zudrang fand 


in der Peterskirche in Rom am Sonn— 


tag die Danfmefje zum 
| Krönung des Papftes Leo ftatt, in Anz | 
| welenheit 


J a 


nv 


des fränfelnden 


| ſelbſt, welcher, auf einein Tragſeſſel 
ſitzend und das Haupt mit der dreifa— 
chen Krone geſchmückt, nach dem Thro— 


deren Depeſche dagegen wird behauptet: 
| „Der Papſt ſah mie ein Geift aus, ala 
fein Geficht, überfchattet von der bli- 


! 9 | Benden Sirone, mit 
der amerifanifchen Bundeshauptitadt | S 


den tiefliegenden 
dunflenYugen, erfennbar wurde. Seine 


farblofen 


| Xippen.“ 


belgi= | 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


La Touraine von Habre; Sorrento 


Lohnerhö⸗ 


Hamburg. 


Antwerpen: Friesland von New 


Vork. 
— Graf v. Walderſee, der bekannte 


| 





ee a 1 richtete, daß die 


Namen aller noch Jebenden Düppler | ben von den Arbeiter-Organifationen 


Liverpool: Tauric von Nem York. 


Liverpool: New England von Bo | 


ton, Yucania von New Horf. 
Victoria, B. E.: Glenogle, von den 
aliatifchen Häfen. 
Abgegangen. 
Southampton: New York nad New 
Hort. 


Hapre: La Gascogne nah NemYort. | 


Um Lizard vorbei: limbria, von 
Liverpool nad) Nem Nork; Noordlard 
bon Antwerpen nad) Nem Vor. 


i Lokalbericht. 


Arbeiter⸗Aungelegenheiten. 


Die Geſchäftsſitzung der Federation of Labor. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
verhandelte geſtern, nachdem ſie ihre 
Routine-Geſchäfte erledigt hatte, über 
einen Antrag, die beim „Record“ und 
bei der „Dailyh News“ angeſtellten Se— 


er und Drucker zum Streik aufzufor— | * 
—— fzu anwaltes ſind: E. S. Taylor, Paul E. 


dern, weil der Herausgeber der beiden 
Zeitungen die in ſeinem Etabliſſement 
zur Inſtandhaltung der 
nen beſchäftigten Maſchiniſten 
zum Eintritt in die 


ger Debotte wurde, gegen acht Uhr 
Abends, beſchloſſen, den in Frage kom— 
menden Fachvereinen eine entſprechende 
Aufforderung zugehen zu laſſen. 


Herr Gompers, der Präſident der 


zu beſtätigen. Statt deſſen hat er den 


Präſidenten der hieſigen „Federation“, 


zum Organiſator er— 
nannt. Der hat aber die Ernennung 
abgelehnt, und jeßt wird Herc Gom— 
pers noch einmal und dringlicher aufge— 
fordert werden, Miller's Beglaubi— 
gungsſchreiben auszufertigen. 

Die Delegaten der Pianobauer be— 
richteten, daß ihr Streik in der 
Fabrik von Adam Schaaf gewonnen 
worden ſei. 

Der Ausſchuß für Geſetzgebung be— 
Staatslegislatur es, 
wegen Geldmangels, abgelehnt hätte, 


vorgeſchlagenen Plan zur Beſchäfti— 


gung der Zuchthausſträflinge anzuneh— 
| men, daß aber der Gouverneur ermäch— 
ı tigt worden Sei, eine Kommiffion nad 


dem Staate New Morf zu ichiden, mel: 
che das dort eingeführte Syitem jtudi- 
ten und darüber an die im Kahre 1901 
zufammentretende Legislatur berichten 
joll. — Delegat Ahern ergin- ih in 
beitigen Ausfällen gegen die Staatliche 


| Zuchthaus-Vermwaltung, welche angeb- 


lic; daS Verbot, die Arbeit der Staat3- 
gefangenen an Kontraftoren zu ber- 
geben, andauernd übertritt. 

Bon den 66 Steinhauer-Firmen der 
Stadt haben fid) etwa 50 der Forde— 
tung der Union gefügt und fchriftlih 
berfprochen, feine Dampfhobel in ihren 
Betrieben verwenden zu mollen. Die 
größeren Geichäfte find nicht unter die- 
fen Fünfzig, die Union hofft aber, daß 
es ihr mit Hilfe der anderen Bauge- 
mwertichaften gelingen mird, auch bei 
Jenen ihre Forderung durchzufegen. 

Die Union der Ziegler will, von der 
Stadtverwaltung unterftüßt, gerichtlich 
gegen die Vereinigung der Ziegeleibe- 
figer vorgeben, die angeblich fih einer 
Vebertretung des Antitruft-Gefeßes 
ſchuldig macht. 


—— ñ⸗ 


 Der-Unterfhlagung beihuldigt. 


In der Chicago Ave.-Revierwache 
befindet ſich Charles Norton, ein An— 
geſtellter der Spirituoſen-Firma A. 
Murphy & Eo., unter der Anklage der 
Unterjlagung in Haft. Der&eichäfts- 
leiter der genannten Firma behauptet, 
daß Norton $500 nicht abgeliefert ha- 
be, welche ihm ein Runde behufs Be— 
gleihung einer Rechnung übergeben 
hatte. Der Bejchuldigte fam vor drei 
Jahren aus Philadelphia hierher und 
fand bor jech® Monaten bei jener Fir- 
ma ald Buchhalter Beichäftigung. 


ihrem- 


Bapites | 





22 : * . am 
; Hände zitterten heftig und ein trauri= | 


' ges Lächeln umfpielte bie | dann 


und 

| führern 

| den, um die 
Nem Nork: Yndranai von Nofo= | 

hama, Japan; Fororic von London; | 


| aller Frage. 
* 


ı nächiten zwei Jahre einen 


ı re die beiten Ausfichten 
au3 dem Wahlfampfe hervorzugehen. 


Setmafdi- | und M: DO. Naramore. 


nicht | 
Inpographical | 
Union zwingen will. Nach dreiftündi= | 
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— 
— 


Politit und Verwaltung. 


Die angeblih vom Mlayor erforenen neuen 
Kabinetsmitglieder. 


Richter Kerften foll hiernad Polizeichef 
werden. 


Die Stadtwahl in Evanſton. 


Reibereien in der ſtädtiſchen Zivildienſtbe 
hörde. 

Der hieſige „Times-Herald“, welcher 
der Harriſon'ſchen Adminiſtration 
ziemlich nahe ſteht, will wiſſen, daß der 
Mayor folgende neue Kabinetsmitglie— 
der erkoren hat: a 

Polizei⸗Chef, George Kerſten; Stadt— 


Kontrolleur, L. E. MeGann; Kompo— 


rations-Anwalt, Chas. M. Walker; 
Ober-Baukommiſſär, Jos. Downey. 

Weiterhin meldet das Blatt, daß 
Robert E. Burke ſein eigener Nachfol— 
ger als Oel-Inſpektor ſein werde, 
während John J. Sloan entweder das 
Amt als Hilfs-Stadtſchatzmeiſter er— 
halten oder aber zum Gas-Inſpektor 
ernannt werden ſolle. Fred. E. Eldred 


m ß yaRn pP J e — 
hrestag ber | mird—immer nach derjelben Duell 


Stadtaicher bleiben, und Trant 
Brandeder jr. Kolleftor. In Bezug 
Grandreber jr. Kollettor. In Bezug 
auf die ftädtifche Zivildienſt-Behörde 


| fol Mayor Harrifon die Abficht Hegen, 


: Leſſing Ko] der Simon Mayer 
ı ne getragen wurde. Einer Depefche zu= | —— —— 0 


folge ſäh er ſo geſund und kräftig aus, 
wie vor ſeiner Krankheit; in einer an- 


zum Mitglied derſelben zu ernennen; 
während Kommiſſär Carroll und Se— 
fretär Corcoran in Amt und Würden 
verbleiben follen. 

Wie meit alle dieje Angaben zutref- 
fend - find, dürfte fich jchon bald 
heraugitellen. Der Bürgermeifter wird 
Donnerftag Nachmittag aus 
Diten zurüderwartet und 
fol Sofort zmijchen ihm 
den demofrltiichen » Bartei- 

eine Konferenz ftattfin= 
„Kabinetsfrage“ einge— 
hend zu erörtern. 

Daß eine etwaige Ernennung Rich— 


dem 


ter Kerſten's zum Polizei-Chef ſpeziell 
in deutſch-amerikaniſchen Kreiſen vie— 


len Anklang finden würde, iſt außer 


* 


Evanſton findet morgen die 


In 


Stadtwahl ſtatt, die inſofern ein „hi— 
ſtoriſches Ereigniß“ für jenes Gemein— 
weſen genannt werden kann, als 
erſten Male in der Geſchichte der Stadt 
nur ein Mayors-Kandidat 
iſt, nämlich 


zum 


im Felde 
Thomas Bates. Durch 
deſſen Erwählung wird das ſonſt ſo 
ſtreng-republikaniſche Evanſton für die 
demofrati- 
ihen Mayor haben. 

Um da3 Amt des Stadt-Schaßmei- 
jter3 bewerben fich nicht meniger als 
fieben Kandidaten, nämlih William C. 
Levere, Kohn N. Doerr, Alderman 


| Xo3. Hobbs, D. 5. Carpenter, 2. W. 
| Eontey, Charles ©. Hard um E. W. 


Learned. Lebterer hat das Berjpre- 


| chen abgegeben, im Falle feiner Ermäh- 
ı lung $1000 


dem Evanſton-Hoſpital 
ſchenken zu wollen. Es heißt, daß Leve— 
hat, ſiegreich 


Kandidaten für das Amt desStadt— 


Irelvar, Alderman W. G. Norcott 
Der gegenwärtige — 
um Wieder— 


us 


G. Calkins bewirbt ſich 
wahl, die ihm aber von John F. Hahn 
und Edw. J. O'Connell ſtreitig ge— 
macht wird. 
Alderman-Kandidaten treten 
auf: 1. Ward, F. W. Gerould; 2 
Ward, George E. Gooch; 3. Ward, F. 
R. Seelye, John J. Flynn; 4. Ward, 
N. L. Stow; 5. Ward, John F. Scott, 
. M. Schindler, Thomas Ryan; 6. 
Ward, F. B. Eaſter, John Branch; 
7. Ward, F. M. Forrey, John M. 
Curran. 


9118 
Als 


* x * 

Die Ortichaften im Iomn of Pro: 
pifo erwählen morgen ebenfalls ihre 
Beamten. In Harlem find zwei Tidets 
im Felde. Auf dem Bürger-Tidet fte- 
ben folgende Kandidaten: George 
Schraae, Präfident; EC. Meier, Clerf, 
ſowie C. J. Gotſch, HenryStrunck und 
9 ©. Colton, Verwaltungsräthe. 
Knien ftehen als Kandidaten der „Un- 
abhängigen“ gegenüber: U. W. Kiſten— 
beraer, Vräfident; Kohn Kugglemeyer, 
Stert; Sohn Gold, 9. Mundt und 
Fred. Meyer, Verwaltungsrätie. _ 

Die Manmood-Kandidaten find: 
Charles Mefteott, Präfident; Charles 
GE. Dan, Clert; D. €. Blafe, W. ©. 
Hamilton, Kerry O’Neil und Donald 
Divper, Verwaltungsräthe: 2. ©. Fer: 
vis, €. ©. Bullod und Mr2. J. D. 
Zickler, Mitglieder der Bibliothetz- 
Behörde. 

In River Foreft find aufgeftellt: T. 
N. Jackſon, Präfident; George Shear: 
burn, Clert; Charles W. Jurgens, 9. 
H. Sharenberg und W. E. D. Gilles- 
pie, Vermwaltungsrätbe. 


* * a 


Das Gerüht, mwonah Kommilfär 
Ludwig, von der ſtädtiſchenZivildienſt— 
behörde, amtsmüde ſei und dem Mayor 
ſeinEntlaſſungsgeſuch einreichen wolle, 


| 
| 


| 





meil er fich nicht mit dem Präfidenten | 


Zindblem vertragen könne, |cheint un= 
begründet zu fein. Wenigfteng erklärte 
Herr- Qudmwig gejtern, daß er nicht da— 
van denfe, freiwillig fein Amt nieder: 
zulegen. In Bezug auf jein etwas ges 
ipanntes Verhältnig zu dem Nräftden- 
ten Qindblom meinte der genannte 
Kommiffär, daß er diefem nur das 
Recht abfpreche, fih über die Kom- 
miffion zu ftellen. &3 fei von jeher 
gang und gabe gemelen, daß auch in der 
Zivildienſtbehörde das Majoritäts— 
prinzip gelte, und dieſem müſſe ſich 
auch Herr Lindblom fügen. 


Die Waffe entlud ſich. 


Der No. 571 Holt Ave. wohnhafte 
John Roſe beſuchte geſtern Nachmittag 
die Familie von Joſef Stepka in deren 
Wohnung, No. 132 Auguſta Str., und 
ſpielte dort mit einem geladenen 
Revolver, wobei die Waffe ſich entlud. 
Die Kugel traf die zweijährige Sorte 
Stepka am Kopfe und verwundete ſie 
lebensgefährlich. Roſe wurde verhaf— 
tet und in der Rawſon Str,-Bolizei- 
ftation eingejperrt. 


| ler,“ „Mandel,“ 


— 


Feſte und Vergnügungen. 
Konzert des „Orpheus“. 


Der „Drpheus“-Männerhor hat 
fich gejtern mit Ruhm bevedt. Ein fo 
gediegenes Konzert, mie er geftern 
Abend in der Nordfeite- Turnhalle gege- 
ben, ift jeit langer Zeit hier nicht von 
einem beutjchen Gejangverein geboten 
worden. Der Chor des Orpheus fteht 
wieder auf feiner früheren Höhe. Sein 


ein Waterial an der Hand, mit dem er 
tüchtige Leiftungen im Männergefang 
zu Stande bringen fann. Wie meijter- 
lich diefer Neftor unter den hiefigen 
Geſangbereins-Dirigenten es verſteht, 
einen Chor zu ſchulen, daß er alle Be— 
dingungen eines kunſtgerechtenLieder— 
— zeigte fich afftern bei 
jeder Nummer, die der Orpheus zur 
Ausführung brachte. Ganz bejonders 
angenehm berührte die fchöne, reine, 
deuiliche Iertausfprache, deren jich der 
Chor befleißig!. Der Vortrag von den 
bisher hier,noch wenig gehörten Liedern 
„Herbittraum“ und „Mondaufgang, 
beide von Pace, mar geradezu mus 
fterhaft. Die Hörer empfanden das 
auch und applaudirten ftürmifch und 
anhaltend. Doch auch die andern Pro= 
grammmummern fanden eine begeiiterte 
Aufnahme; wurden fie doch von Künit- 
lern, und nicht, wie fo häufig in ben 
Vereinsfonzerten, von Dileitanten oder 
balbfertigen Schülern durchgeführt. 
Karl Beder, al Konzertmeiiter des 
Bunge’fchen Orcheſters und vorzüg— 
licher Geiger in den weileſten Kreiſen 
der hieſigen Muſikfreunde beſtens be— 
kannt, ſpielle die „Othello-Fantaſie“ 
von Ernſt und Vieuxtemp's „Reverie“ 
mit großer Bravour und edlem 
Ione, der ebenfo fehr dem wunderbar 
klangvollen Inſtrument wie der hervor— 
ragenden Küſtlerſchaft ſeines Beſitzers 
zuzufchreiben mwar.&ine freudigelleber- 
tafhung bereitete die Sopraniſtin 
Maude U. Kelley ihren Hörern. Troß 
ihres irifch-enalifchen Namens fang die 
junge Dame Elfa’3 Iraum aus „Lo= 
hengrin“ und R. Beder’3 „Frühlings 
zeit“ mit einer deutſchen Textaus— 
iprache, um die fie manche in Deutfch- 
land geborene und dort erzogene Sän= 
gerin beneiden fünnie. Dabei befun= 


dete Frl. Kelley eine jo porzüglice - 


Ausbildung ihres nicht gerade ume 
fangreichen, aber jüßen, volliönenden 
biegfamen Organes und ein fo hinrei- 
Bendes Vortragö-Temperament, daß 
die Hörer wie im Banne ihrem Ges 
fange folgten und nad) Beendigung 
veffelben in einen Beifallsjubel aus- 
brachen, der ganz den Charakter einer 
Dpation annahm. So fiel denn aud), 
objchon jede Nummer des Programms 
mächtig zindete und wiederholt werden 
oder von einer Zugabe gefolgt werben 
mußie, die Balme des Abends diejer 
reichbegabten Sängerin zu. Wilhem 
U. Wegener, eriter Tenor des Quartet- 
jeg der Sinai-Congregation, |chien ge= 
jiern Abend nicht qui bei Stimme zu 
fein. Das fonjt robuste und wohl£lin- 
gende Organ flatterte im Forte und 
Fortiffimo und ließ nur im Piano 
feine oft — auch mährend des Dapen- 
porter Bundes -» Sängerfefleg — be- 
munderte Süße und Frifche erfennen. 
Der Vortrag von Schumann’3 „beiden 
Grenadieren“ hätte belebter und mar= 
figer jein fünnen.. Das aus den Mus 
ſikern E. Kruſchwitz, H. Buſſe, C. Er— 
lander und F. Wagner beſfſehende 
Streichquartelt erwies ſich den Anfor— 
derungen gewachſen, die Haydn's Kai— 
ſer-Variationen und die Begleitung des 
Chores „Mondaufgang“ an dasſelbe 
ftellten. Sin herzliches Wort 
der Mnerfennung verdient auch 
Georg Shapiro für feine fein 
fühlige, verjtändige Klavierbeglei— 
tung. Leider war das Konzert nicht 
fo qut befucht, wie es Die Leitungen 
des Chorss und der fämmtlichen Mit- 
wirfenven verdient hälten. 
Vereinigte Männerchöre der Siidweitfeite. 
Bei der beflagenämwerihen Zerfplitte= 
rung der Pflege des hieligen deutfchen 
Shorgefanges in Eleine Vereine und 
Vereinchen, if! das Vorgehen der Mäns 
nerhöre „Harugari,“ „Snternationas 
„Liedertafel Einig- 


ı großes, 


Yet - 
geitern in der‘ neuen 
Vorwärts = Turnhalle abgehalten 
murde"und einen glänzenden Verlauf 
nahm, dürfte die Sänger und ihre Di- 
tigenten in bem löblichen Beitreben, ein 
leiftungstüchtiges Chor-En= 


erſte 


| jemble zu bilden, nur noch beitärten, 
‚ denn jomohl fünftlerifch, wie aud) fi- 


nanziell — und aud) in gefelliger Hin- 


bene Konzert und Ballfejt von einem 
Erfolg begleitet, ver alle Erwartungen 


Konzert, ! 


| 
| 


._. | fiht — mar da3 i ftli ⸗ 
Dirigent Guſtav Ehrhorn hat wieder ſich as gemeinſchaftlich gege 


überſtieg und ſo recht den Kitt zu der 
neuen Verſchmelzung abgeben dürfte. | 


Die Maflenhöre, von etwa hundert— 


Auditorium feine 


undbfünfzig Sängern gefungen, waren 


fleißig und gut einftudirt und gingen 
wie am Schnürchen. Aus 
Grunde verfehlien fie auch nicht, Ein- 
drud auf die große VBefuchermenge zu 
machen und Jie zu gewaltigen Beifalla- 
fundgebungen zu begeiftern. Die Aus- 
wahl der Chorlieder erwies fich als eine 
ſehr glückliche. 
von Schneider, „Wohin mit der Freud“ 


dieſem 


ſchloſſener Phalanx 


— 


u ⏑⏑ 


Die heutige Delegatenderſammlung in der 
Orpbeus:Balle. 

Syn der Orpheus-Halle, im Schil- 
lergebäude, findet heute Abend die 
Verfammlung von Delegaten der hie- 
jigen deutschen 


An die Deutfchent Vereine. 


Vereine, Togen und | 


Kirchengemeinden jtatt melcdhe zu dem | 
ausgefprochenen Zmed einberufen mur= | 
de, eine mächtige Organifation, jo eine | 


Urt Shut- und FTrugbund, nen 


da8 deutjch-feindlihe Jingothum zu | 
gründen. Wohl hat Legteres jeit dei 


impofanten Proteftverfammlung im 


gehäffigen Angriffe | 


jo ziemlich eingeftellt, indeflen heißt es ı 
' jtet3 auf der Hut zu fein, um mit 


bereinten Kräften dem ge= 
meinfamen Feind allezeit in ge- 
entgegentreten zu 


ı tönnen, wenn berjelbe es von Neuem 
| wagen follte, die Loyalität derDeutjch- 
ı Umerifaner für ihr Wdoptiv-Vater- 


„Das deutfche Lied“ | Zn 
| Freundichaftsbande, 


von Gildher, „Gruß an tie Heimalh“ | 
| bon Kramer, „Zieh’ hinaus“ von Dre= 


gert und das Volkslied „In einem füh- 
len Grunde“ find Kompofitionen, Die 
nie verfehlen werden, großen Eindrud 
zu machen, wenn fie jo macdt- und ftil- 
voll zum Vortrag gebracht werden, wie 
geltern vom Maflenchor unter der Xei- 
tung des Herrn E. Frig Helle. Doch 
auch die andern Nummern des Pro- 
gramms machten in der ihnen verliehe- 
nen bortrefflichen Ausführung großen 
Eindrud. E35 waren: „Das Leben ift 
doch Schön,“ Konzertwalzer für Sopran 
bon Gumbert, vorgetragen von Frl. 
Amanda Bührer; Rezitativ und Arie 
„Run jcheint in vollem Glanze“ aus 
Haydn's Oratorium „Die Schöpfung,“ 
Hr. Otto Brunfe; Szene und Wrie 
„Wie nahte mir der Schlummer“ aus 
„Freiſchütz,.“ Frl. Louiſe Schubert; 
„Erwartung,“ Tenorſolo des Hrnu. 
Wilhelm Eckardt und „Ich fühle Dei— 
nen Odem,“ Duett von Graben-Hoff— 
mann, vorgetragen von den Herren W. 
Eckardt und O. Brunke. Die Konzert— 

uſik, von der Metropolilan-Kapelle, 
ſprach ebenfalls ſehr an, und die nach 
9 Uhr Abends erfolgende Ballmuſit 
brachte erſt recht Bewegung unter die 
Beſucher und frohes Leben in den 
reichgeſchmückten Feſtſaal. 

Groß Parf:Koae ir. 9. 

Der Orden der Hermann-Schwe= 

Itern fann auf dieXoge Nr. 9 Stolz fein. 


land anzuzmweifeln oder die 


melche zwiſchen 
Deutjchland und den Ver. Staaten be- 
eben, Durch freche Lügengebilde und 
Hegereien zu zerreißen. 

Da von Mitgliedern mehrerer Ber: 


eine mündliche und fchriftliche Anfras | 


| gen eingelaufen find, ob jolche Vereine, 


Obmopl dieje erjt jeit Nurzem auf ihr | 


einjähriges Beitenen zurüdbliden fanı, 
hat jte heute doch jchon 119 qui- 
itehende Mitglieder aufzumeilen und 
ih Des guten Rufes zu er— 
freuen, Beranjtalterin von wirklich ge- 


nußbringenden. Feitlichkeiten zu jein. | 


| peit, welche nur im Grabe, oder, was noch Ihlimmer 


Das gejtern in Schmidt’s Halle, an 
Elybourn Ude. nahe Leapitt Str., ab» 


| gehaltene Siiftungs- und Ballfejt trug 


| 
| 
| 
| 
| 


feit“ und „Weitfeite Sängerfrang,“ fie | 


| zum gmed des öffentlichen Auftrelens 
| zu einer Shorversinigung zujammenz | 


zufgließen, ein Schritt in ber rechten | 
Richlung. Die Dirigenten der genann= | 


ten Vereine — die Herren L. Rauch, 
Wm. Tegtmeyer, Emil VBührer und 
Fri Helle — haben Einjehen genug ge- 
habi, für, fiatt gegen ein Ansinander- 
Ichließen zu agitiren, und hatten neid- 
(98 ihrem leßaenannten Kollegen die 
Leitung des Feltfonzertes übertragen. 


Seit fünſhundert Jahren 


und Länger ift die *„ganze Welt“ nad) 
Karlsbad "gegangen, um fich furiven zu 
laffen. Störungen des Magens, der Le: 
ber, der Singeweide, der Nieren und der 
Blaſe, Gicht, Rheumatismus, Zucker— 
ruhr, Fettleibigkeit —für alle dieſe Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 
Genau daſſelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, kannſt Du 
aber bequem im eigenen Hauſe haben, 
nämlich“ das Karlsbader Sprudelſalz, 
welches verdichtetes und an Ort und 


Stelle in Pulverform gebrachtes Spru⸗ 


delwaſſer iſt. Du bedarfſt ſeiner bei Ver— 
ſtopfung, bei Verdauungsbeſchwerden, 
bei Bilioſität gerade ſo, wie bei anderen 
und ſchwereren Leiden und Krankheiten, 
Ale Apotheken führen es. Achte aber 
darauf, nıır den echten, importirten Arti- 
fol zu erhalten; er ift Tenntfich am dem 
Namenszug der „Eigner & Mendels 
jon Eo., Alleinige Agenten, Nav Nor“, 
jowie an dem Wappen der Stadt Karls⸗ 
bad, cuf jeder Flajche, 


noch dazu bei, dDiejen quten Ruf bei der | 


die im den legten Wochen 
jammlungen hatten, trogdem Vertreter 
zu der Delegatenverfammlung ent- 
jenden dürfen, fo fei hiermit aus- 


prüdlich bemertt, daß fie ſelbſtverſtänd— | 


lich dazu berechtigt find. Es ift wün— 
Ichensmwerth, daß die ernannten oder er= 
mählten Delegaten 
Ichreiben mitbringen; wenn dies aber 
nicht möglich ift, fo follen fie fich da= 
durd) durchaus nicht abhalten Iaffen, 


dennoch zu fommen. E3 find gegen 400 | 
worden, doc | 
it von diejen Briefen eine Unzahl als | 
unbeftellbar zurüfgefommen, während | 


Einladungen verſchickt 


manche in unrechte Hände gelangt, oder 
aus dieſem oder jenem Grunde über— 
haupt nicht abgeliefert worden ſein 
mögen. Da es nun aber nach allgemei— 
ner Annahme mehr als 500 deutſche 
Gemeinden, Logen oder Vereinigungen 
irgend welcher Art in Chicago gibt, ſo 
iſt mehreren ein Brief überhaupt nicht 
zugeſandt worden, aber nur aus dem 
Grunde, weil die betreffenden Adreſſen 
nicht erlangt werden konnten. Die Or— 
pheus-Halle befindet ſich im 7. Stock— 
werke des Schiller-Gebäudes, Nr. 109 


Oſt Randolph Straße. 


> 
x 


— — 
Zunahme der Morphiumſucht. 

Von hervorragenden Aerzten wird behauptet, daß 
die Morphiumſucht in erſchreckender Weiſe überhand 
nimmt. Bei der zarten nervöſen Organiſation der 
Frauen findet unter dieſen die Sucht die größere 
Anzahl ihrer Opfer, obgleih Männer von ihr nicht 
verichont bleiben. Sie nebmen den tödtlichen Stoff 
ein, wenn immer fie fich deprimirt füblen oder an ei- 
nem leichten Ummwobliein leiden, und ebe fie e3 gewahr 
werden, finden fie fi in der Gewalt einer Gewohn: 


— — — 


Dieſes krankhafte 


iſt, im Irrenhauſe enden kann. 


JWBerlangen entſpringt einem herabgekommenen Zu 


zahreichen deuiſchen Bevölkerung jener 


Gegend zu befeſtigen. Bombenvoll war 
rung des Konzertprogramms, 


luſtig im Tanze drehten, erwies die 
Halle ſich ebenfalls als zu klein. 
Konzert beſtand aus nachſtehenden Vor— 
trägen, die ausnahmslos mit großem 
Beifall entgegengenommen wurden: 


Geſang: „Weißt Du, Mutter, was ich geträumt hab' 
Geſungen von Fräulein Helene Vraun. 
Piano-Begleitung von Frl. Elſe Rachow. 

Mr. und Mes Thomſen 

Vorgetragen von Julia und Carrie Schultz. 

Zither-Tuett: „Hunters Joy“ 

MOD . 00% 
Vorgetragen von 
und Frl. 

„A Happy Girl“ — 

Vorgetragen von Fri. Katie 


Deutſcher Feſt— 


Frl. Schumacher 
Stieger. 


Scherer. 
BEE ee eb a 
Ausgefübrt von 15 Schulmädchen der Geo, 
Schneider's Schule, unter Anführung 
von Fräulein E. Wilſon. 
„Des Schulmädchens Antworten.. 
Vorgetragen v. Frau Marie Herzog, Mit: 
glied der Groß Park Loge. 
J 
Gehalten von der Groß-Pr 
dens, Frau Mar 
„Der glückliche Familien-Ve 
Vorgetragen von Her 
„Frit und Rieke“, oder, 
Vorgetragen von Margarethe 
tie Herzog, Miiglieder der Groß Part Yoge. 
„Schneider-Ounartett“, Komiſche Szene m. Geſang. 
Vorgetragen von den Herren Scherzer, Pal— 
mer, Kracke und Hieber. 
„Two little Vagrants“ 
Vorgetragen von Julia 
„What is the World made 0f* . 2 oe _2 02. 
Vorgetragen von Fräulein Ketbie Echerer. 
SE DBEBBOr : ce 3 area 
Porgetragen von Herrn WAm. Ead. 
a) „Sood Bhe Sweet Day“, Solo mit Piano: 
Beat . - 4. a...» 3 
„Mid tbe Green fields of Virginia“ ... 
Norgetragen von Hräul. Yınıa Rojengren. 
„Mein 


fidentin des Or: 
Sanıel, 


und Carrie Schulz. 


Dtebeg-Abenteuet* . » > + a0 0 0 
x * 4 
Vorgetragen von Herrn YA. Sad. 


Um das Gelingen des ſchönen Feſtes 
haben ſich die Beamten der Loge — 
Frau Barabara Schultz, Präſ., Frau 
Marie Herzog, Vigze-Präſ., 


Marie Boehmler, Nr. 527 Noble Abe., 


Sekretärin, mon! 
Finanz-Sekr., Frau Minna Saſſer, 


Zimmereinrichtung in Brand 


Frau Klara Simoniſt, 


PBräf. des Arrangemen!s-Komites, und 


| die Mitglieder deffelben Frau Diargas 
| retha Schmidt und Frau Nulia Ditt- 
| mann — große Verdienfie erworben. 


— —— —— 
Foro:Formalin — (Ermer & Aınenm — ein neues 
antijeptiiches und porbeugendes Mittel. Das Ideal 
aer Zab- und Wundiwafer. Gele & Biodi, 4 
Vonrse Str. und 3} Waibington Str., Ugenten. 
———— 


Gaſolin-Erploſionen. 


In der Wohnung von FrauOsborn, 
No. 458 W. Adams Str., explodirte 
geſtern ein Gaſolinofen, wodurch die 
gerieth. 
Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beträgt etwa 8300, wovon 
8100 auf das Gebäude entfallen. 

Der im Gebäude No. 298 Clark 
Str. als Hausmeiſter angeſtellte 40— 
jährige Michgel Logan erlitt geſtern 
durch die Exploſion eines Gaſolinofens 
ſchwere Brandwunden. Logan fand 
Aufnahme im County-Hoſpital. 


Der 


Der Schußwunde erlegen. 


Im Alexianer-Hoſpital iſt geſtern 
der 14jährige Eddie Niemann der 
Schußwunde erlegen, welche er infolge 
zufälliger Entladung eines Gewehres 
am letzten Freitage davongetragen hat— 
te. Der verunglückte Knabe ging mit 
ſeinem Halb-Bruder John Bergmann 
die Wolftam Str. entlang, als an 
Aſhland Ave. das Gewehr, welches der 
letztere über der Schulter trug, ſich ent— 
lud, und die Kugel ſeinem Begleiter 


über dem rechten Auge in den Kopf 
drang. 


Frau | 


Das | I s 
| ter Farbiger wurde geitern Abend unter 


| 


| 








tifizirung 





ſunde Verlangen nach unnatürlichem 


es im Saale während der Ausfüh- 
und | 
Abends, während zahlreiche Paare jic; | 


| gefunden. 
im Mercy-Hofpital 
| felbjt die Verzte feinen YZultand für 


es Nervenſyſtems und des Blutes. Hoitetter's 
genbitters, wenn gewiflenhaft eingenommen, wird 
Syſtem beleben, den Magen ftärken und das Blut 
jowie 28 der Yeber und den Nieren dazu 
65 wird den 
d alles unge 
Reiz bejeitigen, 
(58 ift gut für Jedermann, bejonders zu diejer Jab- 
reszeit. 


reinigen, 
verbeifen toird, ihre Arbeit zu thunn, 


Körper mit neuem Leben anfüllen 


—— — 
Schwer verlegt aufgefunden. 


Ein unbefannter, etwa 50 Jahre al- 


dem Hochbahngerüft an der 26. Str. 


| mit einem Schädelbruch und anderen 


ſchweren Verletzungen bewußtlos auf— 
Der Schwerverletzte fand 
Aufnahme, wo— 


höchſt bedenklich ecklärten. In den 
Kleidern desPatienten, welcher bis jetzt 


noch nicht wieder zum Bewußtſein ge— 
fommen ift, fand man eine Karte mit 


| dem Namen „Herbert Granier” auf, 


fonft aber nicht3, was zu ſeiner Iden— 

hätte dienen fünnen. Die 

Polizei vermuthet, daß der Farbige 

bon einem Weiken, mit melchem er nad) 

Ausfage des VBilletvertäufers N. 7- 

Deblond einen Streit hatte, von dem 

Hochbahngerüft herabgeitoßen worden 

iſt. 
Vernachläſſigung einer Et⸗9 
dältung oder eines ſchlimmen Mi 
Halfes endet oft in unbeıl» 
baren Yungenleiven oder 
Shwindſucht. Aus Mittel 
dei Salsleiden gedreht J 
Brown’s Bronchia! Troches, 
eıneintadhes aber bog wirkte Hi 
ames Heilmittel, 

Re in Schachteln zu babent. 

— ET — — ER) 


— ———— — 


- 


I. 


Einbrecher augeſchoſſen. 
Nachde ſein 


Bejiger Wim. Sullivan 
Fenſtern und Thüren des Geſchäftslo— 


lals Alarm-Apparate anbringen und 
| mit einer Glode in feinem Schlafzim- | 
| mer in Verbindung eben. 
| läutete geftern zu früher Morgenjtun= | 
| de, morauf Sullivan fchnell aus dem | 


Bett Iprang und mit feinem Revolver 
in der Hand nach dem Laden eilte. Als 
er dort eines Mannes anfichtiq wurde, 
der im Begriffe ftand, fich das in der 
Kaffe befindliche Geld anzueignen, gab 
er auf denfelden zwei Schüfle ab. O5- 
mob! der Einbre.ser, wie Blutfpuren 
befundeten, durch einen der Scüfle 
verwundet wurde, gelang es ihm doch, 
zu entlommen. Wuf der Flucht verlor 
der Strold) feinen Hut. 


Leuchtgas⸗Vergiftung. 


Der 15jährige Harry Landregen, 
deſſen Eltern No. 100 Aberdeen Str. 
wohnen, drehte vorgeſtern Abend vor 
dem Schlafengehen in ſeinem Zimmer 
das Gas ab, ſchloß dabei aber nicht den 
Gashahn vollſtändig. Die Folge davon 
war, daß er geſtern Morgen von 
Leuchtgas überwältigt bewußtlos in 
ſeinemBette liegend, aufgefunden wur— 
de. Der Kranke fand im County— 
Hoſpital Aufnahme, wo er jetzt in Le— 
bensgefahr ſchwebt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dasselhg Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 3 ; 


Interschriis vca 


feine Vers | 


Beglaubigung3= | 


Spegzereiladen, No. | 
| 146 Superior Str., von Dieben dreis | 
mal beimgefucht morden mar, ließ der 

tüzlih an! 


Die Glode | 


alten | 
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AN HONEST' 


MALT TONIC 


that is deeidediy pleas- 
ant to take, and ınay be 
depended upon to build 
up a depleted system, 
producing fiesh, blood, 
strength and sound 
nerves. Should you 
wish such a tonic be 


Iy to.your druggist that 
you want 


lest, yet 


(a non-intoxicant). 
Awarded Diploma and Gold Medal 
at Trans- Mississippi and Inter- 
national Exposition, Omaha. 
Prepared by 
VAL. BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U. S. A, 
CHICAGO BRANCH: 


CORNER_ UNION AND ERIE s S 
TELEPHONE 4357 MA EEE 


Saden, die Ihr gedraudt, 


co. 3u Breifen ... 


Nänner-Sjofen. „EU (or 
sen m nr Abe 
Männer, alle Gröben, fit . . . | 


yr 
tänner: Hemden 
⸗ x t ® 
Männer, volle Größen, werth 23e, 
für . ee 
Weiße ungebügelte Männer-Hemden, 
mit doppeltem Rüden und Front, 
werth 35e, für var 


Männer⸗Schuhꝰ. 


werth 82.00, 


Fancy Pereale 
Urbeit3 = Sem: 
den f. > 


25C 
Schnür 
Gongreß = 
Schuhe — 


kleine 50€ | 


Eolide 


oder 
Eorten, 


für 
Schnür⸗ 


Knaden-Schuße. &% 


f. Knaben, wertb $1.25 per Paar, für. 


Damen-Schufe, 


feinem Vice Kid Leder, garantirt 
werfb 82.00 per Paar alle Grüßen, 
Shnür: oder 


Knöpf = Schube 
ir 


Mädchen⸗Schuhe. fi Mäpdcen, 


— Größen 9 bi! 1, jedes Paar jolides rbT: 


Leder — neueite Facon — wertb $1.25, 
Neues 


Hardinen-Strelders. 33: 
nen-Streder, nidelplattirte Nadeln, dar 
werth $1.2, 

De 


Fabrik 
werth 22 die Yard, für 
Feiner import, Kleider-Ginabam 


Betttuch⸗ 
zeug, 1 2% 
fancy Mujter, mwerth 18 die Yard, 


Be,» . 10€ 


Novelty Kleideritoffe — ausgezeichnete Mujter— 


in Längen von 2 bi3 1 Yurds — 
regulärer löc Werth, de 
EEE EEE EEE: 
— — — or HOZoN breiter fanch 
Lurlain Sctim. ea 
2 volle 1 
twerth Gc die Yard, sc 
. . . . . * * 
Feines Damaſt Hand— 
tuchzeug, ganz⸗ 
leinen, wth. c 
Feine Kleider- und Shirting 
Kattune — volle 
Stüche — > c 


volle Stüde, 
Aec 
32C 


wertb 6, per Yard . 
hr nıfi» Shirt Waifts für Da: 
jur fl 3. men, gemasht von echt: 
ö en farbigem 
indogoblaeum oder jchwarzem Sattun, 





Tederne 
wer 
85e 
Toe Ox⸗ 


Damenjhu: 
gemabt von 


y8c 





Needle 
ford 
be, 


2} Yard breites gebl. 


Stüde, 
für 


Handinchzeng, 


12%, per Yard . . . 
Domellics 
PIANO 
36 Zoll breite Qualität gebl. MuSlin, 
von vollen Stüd — 

billig zu de per Yard, für 
Fancy geſtreiftes Feder-Ticking, 
nie zuvor für weniger als 

18c per Yard verlauft, 

die Vard für — 
Ertra gute 
Flanell — 


.. 





Qualität weißer Shaler: 


J 





alle Größen, wtb. 3c, f “a 
Wrappers für Damen — 
aus guter Qualität Galico 


Wrappers 
mit Braid und ago =, bübfe — 
590 


Größen, helle u. duntle Farben—voll⸗ 


kommen pallend—mwertb O8c für. . . 
aus brofadirter Brillantine ge 


Capıs. Mille 
macht — mit € dc 


Spiten und Pand garnirt—mit fancy 
Taffeta gefüttert, werth $1.69, für . 

road Gloth Jadets für Kin: 
der — biübjch garnirt mit 2 


( n | > 
Juckt 3, i — er 
Reiben weißer Soutache 
um WUermel und Kragen — gefältelter 69€ 


tadhe Rüden alle Br 
- 
15€ 


Gapes für Daınen und Kinder — 


wertb $1.35, für. . 


Yußwanren. 
ileiderllofe. 





Fane Leghorn 
Hüte für 
Kinder, für. 


Meueite 
I&ott. 
Roffe , 


Mufter, 15c 


Blaid Kleider: 


dc 


En 


am T 
die Yard zu 

383öll. Novelty Kleiderſtoffe, 
neueſte Muſter, 

werth 30e per Vard, für .. 


ienſtag 


um 


Seide-Reſler. 5°" 9 
fie vorhalten, Er PORN 
Spigen. SE" IE 
toth. 25c, per VD 
DIR et. LIE 
* ao — * 
Iudin Leinen, th" g” 


di 
wert 
2% per v 


8e 


Vard, zu 


er “eo. 


> nt 5 lad Prince 
g fi b. Theerſeife, 
EEE 
Belt: und Shirt 


f 
SUPNOLELS. Sazoeten, 
2 ur 
Schwarzes oder weißes Yut-Glaftic, 
für Yards 


ua ee 


Groceries. 
Wafhburn Grosbys Superlative oder I. E. Lu 
en en Dlinnejota Patentmebl, 
\ . Süden . 
Be... , ‚33.89 
Braun & Fitts Holftein Putterine, Pi. 123 
Zip Top Ffondenfirte Milche, per Bücie . 
Swift & Eo.’3 Windeiter Schinten, Bid. . 
Fancy jolid Pad Tomatoe, per Pülie . . 
Deutiche jüke GChocolade, per Etüd . 5 
Bon Ton, Yenor, Grandma’s oder 
Select Seife, 10 Stüde für . 
3.6. Luk & Eo.’3 Scouring Soap, 
jo gut wie Sapolio — per Stüd . 
Liberty reine Fruchtpreſerden — 
> Pd. bölgerne Eimer für. . « » 
Garten: Samen, alle Sorten, Vadet . . - 
Peds Huntinga Tabaf, 4 Vadete für... . 15e 
——— vage — 2 Flafhen für Se 
dancy Nava, Motfa oder Peaberrn 58 
a ar 9100 
Beſte deutſche Chicorien, 6 für 5 
Fancy gemifchte Kuchen, per Pid. . 


* In dem bierftödigen Fabrikge— 
bäude der Firma Hefling & Camp, 
No. 179—181 Xlinots Etr,, entitand 
gejtern auf bi3 jet noch nicht ermittel» 
te Meife ein Feuer, daß einen Schaden 
bon etwa $400 zur Folge hatte, 


ö 
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Die betrübende Wahrheit. 


Troh der blödſinnigen Zenſur, wel— 
ner bisher alle Depefchen aus Manila 
unterworfen wurden, ift die Wahrheit 
ſo klar an den Tag gekommen, daß 
„die Adminiſtration“ alle Verheimlich— 
ungsverſuche als nutzlos aufgegeben 
bat. Sie läßt es alſo jetzt bekannt wer— 
den, daß Generalmajor Lawton nach 
M anila zurückkehren mußte, 
nachdem er an dem großen See, wel 
cher Laguna de Bay genannt wird, 
biele große und Eleine Ortichaften ein- 
genommen und ‚befett hatte. Wän- 
rend er nämlich auf der Tüdöftlichen 
Seite des Sees war, verfammelten jic) 
die „Aufftändifchen“ wieder am nör)- 
lichen Ende des Gemällers, und zivar 
am Bafiafluffe, in bedrohlicher Näde 
bon der Stadt Manila. Damit nicht 
genug, erfchienen jie in jeder Ortiichaft, 
die Yamton erobert hatte, fobald er 
meitergezogen tar, d. h. fie fielen ihn 
in den Rüden, während fein Feldzuas 
plan darauf ausging, ihnen den 
Rückzug in die Berge abzufchneiden 
und fie gleichzeitig vom Norden und 
bom Sübdmelten her anzugreifen. Yaw- 
ton felbit jagt, er fünnte mit den ihn 
zur Merfügung jtehenden Truppen 
ohne Zmeifel durch die ganze intel 
Zuzon marjdiren, aber wenn eine 
Regierung eingejebt werden felle, 
fo werde in jeve Stadt oder Ortfchart 
eine Befakung gelegt werben milj- 
fen, und Dazu jeien mindeitens 100,- 
000 Mann erforderlich. 

Die Amerikaner fünnen ich fonit: 
nur Geborfam erzwingen, wenn jie 
überall mit bewaffneter Macht aufire- 
ten. Won einer freiwilligen Unteriwver- 
fung ilt feine Nede, Tondern die Ein— 
aeborenen anerfennen nur Aguinaldo, 
und es ilt verhältnigmäßig aleichailtig, 
ob jie dies aus Liebe oder aus Furcht 
thun. Admiral Demen ilt der Mei: 
nung, daß Mguinaldo eine Art militäa- 
riiher Schredensherriaft ausübt, 
aber das ijt angefichts des verhältniß- 
mäßig großen amerifanifchen Heeres 
doch nur dann möglich, wenn die art- 
geblih zum Frieden geneigten Philip: 
Finer vor ihm mehr Mnajt haben, als 
Autrauen zu ihren Beihügern. Auc 
in Cuba hätten feinerzeit die großen 
Pflanzer jehr gern ein Abfommen mit 
Spanien getroffen, wenn diejes nur im 
Stande aeiwejen wäre, fie gegen Die 
umpberjtreifenven Banden der „Libera 
tor3“ zu vertheidigen. Sie wagten es 
aber faum, fpanifche Truppen zu be 
wirtben, weil nad) deren Abzuge jofort 
wieder Infurgenten erjchienen, Die fie 
für ihre „Werrätherei“ beitraften und 
ihnen alles Vieh mwegtrieben. Deshald 
bat e3 wenig oder gar feinen Werth, 
daß „die befigende Klaife“ auf den 
Bhilippinen für Aguinaldo nichts mehr 
übrig haben fol und den Strieg been: 
det haben möchte. Mit ihrer Hilie 
allein fünnen die Ber. Staaten 


die 
Ruhe im Innern nicht heritellen, fon= 
dern die Aufgabe der AUmeritaner wird 
im Gegentheil nur noch fchmwerer, wenn 
fie das Eigenthbum derjenigen Bhilip- 
piner jchügen follen, die fich ihnen un 
terioorfen haben. 

Dem Präfidenten ift die Sachlage 
offenbar Außerjt peinlich, zumal er iın 
Ganzen nur 100,000 Mann aufbrin: 
gen darf, und doch unmdalich die ganze 
rmee der Ver. Staaten nah den Phi 
lippinen johiden fann. Er laßt des: 
halb anfündigen, daß er feinesmweas 
beabfichtigt, die Injeln durch rein mili= 
tärtihe Mittel zu beruhigen, fondern 
dah er. noch immer hofft, die Philippt- 
ner von dem Unterjchiede zwifchen einer 
Tpanifchen und einer ameritanifchen 
DOberherrfihaft überzeugen und durd) 
Güte zur Niederlegung der Waj- 
fen veranlafjen zu fünnen. Er habe 
nicht gehofft, Thon durch einen ein- 
zigen Yufruf auf fie einzumirfen, fon: 
dern imerde fortfahren, ihnen durd 
Beijpiele zu zeigen, mie qut fie fi 
unter einer ameritanifchen Regierung 
ftehen werben. Hoffentlich wird ihm 
das gelingen, aber leiver ift zu befürch- 
ten, daß die Berwüftungen, die unfere 
Iruppen auf ihrem Siegeszuge an- 
gerichtet haben, ihm die Verfohnunas- 
arbeit bedeutend erjchweren werden. 


Selbitfahrer. 


Der jehon im achtzehnten Jahrhun- 
dert (und wohl nod) früher) von Tech— 
nifern und in dem legten Yahrzehnt 
recht lebhaft von unferen aroßftädti- 
ichen Bevditerungen geträumte Traum 
einer „pferbeiofen Zeit“ joll nun doc 
in naher Zeit Verwirklichung finden. 
Die Städte follen nun mirklih von 
dem Pferd und feinem Schmuße be- 
freit werden. Die Droſchken- Geſchäfts— 
und Laſtwagen-Gäule ſollen nun auch 
bald den Weg der Straßenbahnroſi— 
nanten gehen müſſen, nicht gezwungen 
durch einen geſetzlichen Ausweiſungs— 
befehl, ſondern gezwungen durch den 
überlegenen Wettbewerb der Automo— 
bile — des Selbſtfahrers. 

Nachdem es ſchon ſeit längerer Zeit 
bekannt war, daß ſich unter den Ge— 
ſetzen des Staates New Jerſey eine 
äußerſt kapitalkräftige Geſellſchaft 
gebildet hat behufs Herſtellung 
von Selbſifahrern mit elektriſchem 
Betrieb, wird jetzt mitgetheilt, daß 
eine mit 825,000,000 lapitaliſirte 
Zweig-⸗Geſellſchaft gebildet würde für 
die Einführung und den Betrieb von 
Selbſtfahrern imStaate Illinois. Die— 
ſe Geſellſchaft ſoll bereits eine ſehr 
große Anzahl von Selbſtfahrern (für 
onen⸗ 


und beförderung) in 
—— Ipod 


Ihon Mitte oder Ende Mai ihreguhr- 
werte dem Bubliftum (natürlich gegen 
entjprechende Bezahlung) zur Verfü- 
gung jtellen zu fönnen. Einzelnheiten 
find noch nicht befannt und die ganze 
Angelegenheit wird überhaupt recht qe- 
beimnißvoll behandelt, aber man geht 
mohl nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß fih in der That große Dinge — 
die Cmanzipirung der Stadt bon bem 
Pferd — vorbereiten. Die Namen, die 
in Verbindung mit dem Unternehmen 
genannt werden, bürgen dafür, daß 
man e& hier mit sinem wirklich großen 
Unternehmen zu thun hat, und mit 
einem Unternehmen, deifen Erfolg von 
vornherein ziemlich ficher if. 

Menn eine foiche Gejelichaft an die 
*Fabrifation und Einführung bon 
Selbitfahrern im Großen geht, dann 
darf man annehmen, daß es 
aelungn ift, einen Gelbit- 
fahrer herzuſtellen, der Leiſtungs— 
fähigkeit mit Billigkeit verbindet, 
denn die Selbſtfahrer werden billig 
orbeiten müffen, menn fie den Sejelf- 
fchaften fchnellen fommerziellen und 
finanziellen Erfolg bringen follen, und 
darauf find diefe ja aus. Die Anfchaf- 
fungstoften leiftungsfähiger Gelbit- 
fahrer waren biäber noch ziemlich aroß 
und jie mernen wohl auch bei arökerer 
Tabrifation vorläufig noch bedeutend 
arößer fein als die für Pferd und Was 
gen, aber auf die Dauer, im Betrieb 
werden fie jedenfalls viel billiger Tein. 
Die eleftrifche Kraft tft viel billiger 
ols die Pierdefraft, Pflege und Stal- 
{ung für das Pferd fallen mea u. |. w. 
Das macht e& ganz erflärlich, dah die 
Sefellichaften (Hier und in anderen 
Grofitädten) vorläufig meniger vom 
Verkauf al vom Betrieb von 
Selbitfahrern erwarten. Wenn ji 
aber der Betrieb fohnt, das heißt, wenn 
der Selbſtfahrer billig und qut arbei- 
tet, dann werden die jet mit Pferden 
arbeitenden Gefchäftslente u. f. m. 
ich aezivungen fehen, ähnlichen Friaß 
zu finden. Dann bricht die pferdeloje 
Zeit an. 

Das Pferd ift ein fchönes und, mie 
man fagt, ein edles Ihier und es hat 
der Menfchheit genug Dienite geleiitet, 
um auf Dankbarkeit Ann * machen 
zu fünnen. Die foll ihm auch bleiben; 
aber in unfere heutigen®ropftädte paßt 
esnichit mehr hinein. 8 berurjacht 
viel Schmuß, trägt die Schuld an pie- 
len linfälfen und verlangt viel Raum. 
Vieleicht Schon in fünfudnzwanzig 
Jahren wird man jich wundern, pie e3 
möglih mar, daß das meunzehnte 
Sabrhundert fo lange an einer fo theu- 
eren, umftändlichen und Thmugbringen= 
ven Zugfraft feithielt. Wenn man die 
Schweine von den Straßen verbannte 
ihrer Unreinlichteit tmegen, jo müßten 
die Pferde allein aus diefem Grunde 
erit recht ausgewiefen merden. Das 
Schivein vertilgt viel, was wirSchmit 
nennen, und war in früheren Jahren 
ja auch der Straßenreinigungsfommif- 
fär amerifanifcher Städte, das Pferd 
berurfacht nur Schmuß. 


Die Hübenzuder- Bounty. 

Was ınan faum für möglich gehal- 
ten hätte, ift nun doch eingetreten: Die 
Gejegaebung des Staates Xlinois 
nahm die Bill an, melche eine Prämie 
ausfchreibt für Rübenzuder! 

Die Bill bewilligt $150,000 für die 
nächiten zwei Sabre ($75,000 jährlich), 
für die Wufpäppelung der Wii: 
benzuckerinduſtrie im Staate Illinois 
und beſtimmt, daß aus dieſer Summe 
ein Cent für jedes Pfund Zucker be— 
zahlt werden ſoll, der aus Rüben ge— 
wonnen wurde, die im Staate Illinois 
wuchſen und für welche der Farmer 
mindeſtens 54 die Tonne erhielt. 
$150,000 al3 Köder für das Farmer— 
potum, oder vielleicht als Bezahlung 
für einige Aktien in der einzigen Rü- 
benzuderfabrif, die jegt im Staate 
beſteht?! 

Die geſetzliche Beſtimmung, daß den 
Farmern mindeſtens 534 die Tonne für 
dieſe Rüben bezahlt werden ſollen, deu— 
tet darauf hin, daß man den Farmern 
einen Liebesdienſt erweiſen wollte, aber 
es wird doch ſchwer zu glauben ſein, 
daß man unſere Farmer für ſo leicht 
beſtechlich und — ſo einfältig halten 
fönnte. Die Iheilnedmer an einer vor 
ein paar Monaten abagehaltenen Far: 
merverſammlung ſprachen ſich aller— 
dings für die Rübenzucker-Bounty 
aus, aber zu ihrer Ehre ſei es geſagt, 
daß derVorſchlag nicht von ihnen aus— 
ging, daß ſich ſelbſt unter Farmern 
piele Stimmen dagegen erhoben und 
daß die Farmer im Allgemeinen dem 
Borichlaa fehr fühl, wenn nicht gerade 
ablehnend gegenüberjtanden. Dieryar- 
mer find im Allgemeinen denn doch zu 
bernünftia, um nicht einzufehen, daß 
eine Nübenzuderbounty fich in unferem 


Staate durch nichts rechtfertigen läßt. | 


Illinois iſt groß und die Illinoiſer 
Farmer ſind wohlhäbig geworden ohne 


die Zuckerrübe und ſie werden auch 


weiterhin ohne dieſelbe fertig werden 
können, wenn das nöthig wäre. Das 
iſt's aber nicht, denn auch ohne die 
Bounty wird die Zuckerrüben-Kultur 
hier groß werden, wo Klima und Bo— 
den paſſen. Das Ackerbaudepartement 


zu bedienen. 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 17. April 1899. 


Aber wenn fich der Allinoifer Far- 
mer nicht befonders für die Rüben- 
zuder-Bill erwärmte, fo hat das mohl 
audh.darin feinen Grund, daß er zu 
flug ift, den fühen Lodungen der für 
ihn jorgenden Politifer fo ganz zu 
trauen. Man jagt, im nterefje der 
Farmer fol das Geld bezahlt mer- 


den, aber nicht der fFarmer felbit, jorı= | 
bern Mübenzuderfabritant fol e8 be | 
fommen, unter der Bedinauna, daß er | 
dem armer $4 die Tonne für bie | 


Rüben bezahle. Das Hingt ganz gut, 


macht e8 aber feineswegs gewiß, dah | 


der Bedingung entiprochen merbeu 


wird. Die 


ben, das it ficher, ob fie aber den Far: 


mern den feitgefegten Preis zahlen | 
werden, das ift noch gar nicht gewiß, | 


und das willen wohl die Farmer. Vor- 
bedingung für den Preis ift wieder ein 
aewifler Zudergehalt der Rüben, der 
aber fett die Fabrik feit, und was mill 
der Farmer machen, wenn der Yabrii- 
hemiter jagt: 
nicht den nöthigen Yudergehalt; 
mußt jie billiger verkaufen oder 
fannit fie behalten und das Wieh 
mit füttern.“ ? 

MS einzige Entfchuldigung für 
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Du 
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Unnabme der Bil wurde geltend ges j 


macht, die Gigenthiimer der einzigen 


Nübenzuderfabrif des Staates hätten | 


bereits Kontratte abgefchloffen für das 


Produkt von taufenden Mcres Zuders | 


rübenland, weil fie die Annahme der 
Bointn-Bill erwarteten. Das zeigt 
doch, in weſſem Intereſſe die Bill an— 
genommen wurde. 

Unſere Geſetzgebungen haben ſich 
ſchon Manches geleiſtet, eine weniger 
zu rechtfertigende Bill iſt aber doch 
wohl kaum jemals Geſetz geworden. 

Ein Zauberjeit in Potemfins 

Palaſt. 
Petersburg, 25. März. 
Vor hundert Jahren ungefähr er— 


baute ſich Katharinas Günſtling, Fürſt 
Potemkin, amNewaufer nicht weit vom 


Smolna-Kloſter eine kleine Villa mit 
wundervoller Ausſicht auf den ſchönen 
Strom. Seine hohe Gönnerin wan- 
delte das unfcheinbare, fleine Haus 
bald in ein prächtiges Palais um, ver- 
größerte den Part und zauberte allen 
Komfort der damaligen Zeit um ihren 
Liebling. Gelpverlegenheiten zwangen 
bald den Befiger, die ganze Herrlichkeit 
zu verfaufen. Doch Katharina II. ließ 


e8 nicht jo weit fommen, daß ihr foftz | 


bares Gefchent in fremde Hände wan- 
derie, fie kaufte es jelbft, um, natürlich 
bei paffender Gelegenheit, es Potemfin 
abermals zu verehren. Der „theure“ 


Freund liebte Glanz und Prunt; wie 


eine Sage klingt es aus alten Chroni— 
fen über die Zauberfeſte des „Tariſchen 
Palais“ (Polemkin führte den Titel 
„Fürſt von Taurien“). Wunderbar 
wirkte ſtets die Beleuchtung, die Tau— 
ſende von Rubeln bei derartigen Gele— 
genheiten verſchlang. Märchenhaft in 
ſeder Beziehung war das Feſt, das der 
Fürſt anläßlich der Einnahme von Is— 
mail ſeiner verehrten Zarin arrangirte. 
Wochenlang befand ſich ganz Peters— 
burg auf den Beinen und half an den 
großen Vorbereitungen. Ein Heer von 
Arbeitern wimmelte in Schloß und 
Park umher, denn für 70,000 Rubel 
Beleuchtungskörper anzubringen, dürf— 
te wahrlich keine Kleinigkeit ſein. Ka— 
tharing ſollte ein Feſt erleben, das ſei— 
nesgleichen nicht fände. Die ſchönſten 
Hofdamen, die glänzendſten Kavaliere 
gruppirten ſich um die Feſtvorſtellung, 
deren Höhepunkt ein reizendes Ballet 
bildete. Der franzöſiſche Balletmeiſter 
hatte genug zu thun, um den jungen 
Großfürſten, die ſich unbedingt daran 
betheiligen wollten, ihre Pas einzu— 
ſtudiren. Die Großfürſten Alexander 
(ſpäter Alexander J.) und Konſtantin, 
ſowie die ſchöne Prinzeſſin von Würt— 
temberg zeichneten ſich durch ungewöhn 
liche Grazie aus, das ollgemeine Ent— 
zücken des zahlreichen Auditoriums er— 
regend. Ganz außergewöhnlich war 
die Pracht der althiſtoriſchen Koſtüme, 
worin die vornehme Geſellſchaft er— 
ſchien. Ein wahres Vermögen reprä— 
ſentirten bei dieſer Gelegenheit die Ju— 
welen des ſplendiden Gaſtgeber. Die 
Laſt der Edelſteine an ſeinem Hute 
wurde ihm bald ſo drückend, daß er 
denſelben hinter ſich hertragen ließ. 
Und erſt der Wintergarten! Ein Wun— 
der von Reichthum, Geſchmack und De— 
korationskunſt, ein Liebesfrühling, voll 
Duft und Poeſie. In zarten Jasmin 
Pomeranzen und berauſchenden Guir— 
landen fanden ſich zärtlichePärchen zu— 
ſammen, dazwiſchen plätſcherten Fon— 
tainen, deren duftende Waſſer erqui— 
ckende Kühlung ſpendeten. Aus kunſt— 
vollen Neſtern erſcholl der Geſang Phi— 
lomelens, vermiſcht mit Zwitſchern 
und Jubiliren ihrer andern gefieder— 
ten Konkurrenten. „Ein Märchen, ein 
Märchen!“ rief Katharina wiederholt 
entzückt aus. Ihr Günſtling empfing 
knieend den Dank ſeiner großen Kaiſe— 
rin, inmitten der Gäſte. Während des 
Soupers hatte er es ſich nicht nehmen 
laſſen, ſeine hohe Gönnerin perſönlich 
Das „Tauriſche Palais“ 


erlebte noch ſo manches ſchöneFeſt, aber 


in Woſhington thut Alles für die Zu- 
ckerrüben-Kultur, was ſtatthaft und 


gut iſt. Es ſtellt durch Anbauverſuche 
feſt, wo der Zuckerrübenbau Erfolg 
verſpricht, es liefert den paſſenden Sa— 
men und gibt den Farmern alle mög— 
liche und nöthige Information über 
den Anbau und die Behandlung von 
Rüben. Das iſt mehr, als man für die 
meiſten andern Induſtrien thut, und 
wenn man in Betracht zieht, daß die 
amerikaniſche Zuckerrübe vor der euro— 
päiſchenPauper- und County fed-Rübe 
durch einen Einfuhrzoll auf Zucker ge— 


ſchützt wird, ſo kann man wohl ſagen, 


es iſt genug gethan. Zollſchutz un d 
Bounty iſt zu viel des Guten. Da 
könnten mit viel mehr Recht die 
Welſchkornproduzenten, die durch kei— 
nen Zoll „beſchützt“ ſind, eine Bounth 
‚erlangen und überhaupt jeder Fabri— 
fant oder Produzent vom Staate ver- 
latıgen, daß .er ihm „Bounties“ 


feines famı jenem gleich. Nach Potem- 
ins Tode blieb das Palais lange noch 
ein Lieblingsaufenthalt Katharinas, 
beionders während des Herbjies und 
Frühlings. Knüpften fich Dod) fo viele 
Erinnerungen für fie daran. Unter 
ihren Nachfolgern verfiel e3 zufebends,. 
Berfhmwunden waren die jchönen Da- 
men, verfchwunden die feden Kapa- 
liere, fort war der Reichthum, fort 
alle Koftbarteiten. Iheilweife waren 
fie in andere Schlöffer überführt, theils 
auch in Privatbejiß übergegangen. So 
mande wohlhabende Familie rühmt 
fich no) jet, im Befit diefes oder jenes 


Teltenen Möbels aus dem „Iaurifchen 


Palais“ zu fein. 

Die Fürſtin Waſſiltſchikow wollte 
eine Miniatur-Kopie des früherenZau— 
bers heraufbeſchwören und arrangirte 
dieſes Jahr einen Blumenball. Alt 


— 


GCASTORIA Fürsäging und Kinder, 


— 


Rübenzuckerfabrikanten 
werden das Geld vom Gtaate eintrei: | 


„Deine Rüben haben | 


| und Jung in glänzenden Karoffen und 
| fimplen Drofchten jtrömten dem „Iau- 
rifchen Palais“ zu. Man erwartete 
viel, man wollte ein wenig herumſtö— 
bern in den alten Räumen, ich dieje 
oder jene Epijode in’s Gedädhtnik ru- 
fen, jpähte nach WUeberbleibjeln aus 
Potemfins Zeit — umfonit, alles ift 
feit lange fchon verändert, nur die Gin- 
theilung der Süle mit ihrem Säulen- 
mald ijt noch geblieben. E& gab feine 
140,000 Xämpchen, feine 20,000 
Machäterzen, um eine feenhafte Be- 
leuchtung zu erzielen; Die Elektrizität 
hat ihnen längft den Todesſtoß ver— 
jet, ven Marmorfäulen und Stauet- 
ten ein geifterhaftes Ausſehen ver- 
| feihend. Doc Blumen gab es in Hülle 
und Fülle und wunderfchöne Balmen- 
haine, wozu die tauriichen Orange— 
rien, die berüihmteiten in Rußland, ihre 
fojtbarjten Sremplare gefandt hatten. 

Sn einer reizend deforirten Seiten- 
loge hatten ich viele Mitglieder desga- 
renhaufes niederaelaffen, um dem 
munteren Treiben der zahlreichen 
| Menge zuzufchauen. Es mar eine 
| ziemlich bunt zufanmengemwürfelte Ge- 
felicyaft, die dem originellen Wolthä- 
tiafeitsfefte beimohnte, Jo ganz anders, 
als jie diefe Räume zu jehen gewohnt 
find. Wie gejagt, die Neugierde hatte 
| fie meift alle zufammengeführtt. Wer 
fich ein jtiles Plabchen im MWinter- 
garten erobert hatte, wo feine Nachti- 
gallen und Lerchen Jangen, feine Fon- 
tainen dufteten, hatte Zeit und Muhe, 
über die enplofe Yanaeweile, die ung 
auf alfen aroßen Bällen entgegenftarrt. 


Lokalbericht. 


Hinter Schloß und Riegel. 





Unter der Anklage, ſeinen Kollegen 
Ignaz Dobizewski in der Bäckerei No. 
475 Elſton Ave. am 13. April im Ver— 
laufe eines Streites mit einem Holz— 
ſcheit niedergeſchlagen und dabei ſchwer 
verletzt zu haben, iſt geſtern der Bäcker— 
Julius Wrodinskh verhaftet 
und in der RawſonſStr.Polizeiſtation 
hinterSchloß und Riegel gebracht wor- 
den. Dobizewstki liegt jetzt in bedenk— 
lichem Zuſtande im St. Eliſabeth— 
Hoſpital darnieder. 


geſelle 


— — — — 


Reicher-Vortrag in Evanſton. 


Heute, Montag, Abend wird 
Emanuel Reicher in der großen Halle 
der „School of Oratory“ vor den 
Deutſchſtudirenden der „Northweſtern 
Univerſity“ und den zahlreichenFreun— 
den dieſer beſtens bekannten Hochſchule 
einen Vortrag über moderne Dichtun— 
gen halten. Auf dem Vortragspodium 
hat Reicher ſchon ebenſo viele glän— 
zende Triumphe gefeiert, wie auf der 

deutſchen Schaubühne, und die moder— 

nen „realiſtiſchen“ Dichter erblicken in 

ihm den berufenſten Verkünder der 
zeitgenöſſiſchen Dichtkunſt. Man darf 
deßhalb dieſem Vortrag mit großer 
Spannung entgegenſehen. 


— — 





Kurz und Neu. 


* Inder Bäckerei von Joſeph Sope— 
zak, No. 1849 48. Str., kam geſtern 
Morgen ein Feuer zum Ausbruch, wo— 
durch ein Schaden von etwa 8600 an— 
gerichtet wurde. 

* Einbrecher ſtatteten während der 
vorletzten Nacht der Wohnung von 
James MeCarthy, No. 332 N. State 
Str., einen unliebſamen Beſuch ab und 
erbeuteten Schmuckſachen im Werthe 
von nahezu 8500, ſowie einen Otter— 
pelz. Die Thäter befinden ſich noch auf 
freiem Fuße. 

* Unter der Anklage, den an Dear— 
born und Randolph Str. aufgeſtellten 
Abfallkaſten in Brand geſteckt zu ha 

ben, wurden vorgeſtern Abend Eduard 

Reiſenbacher, Geo. Keller und Frank 

Houlihan von Geheimpoliziſten der 
Zentralſtation hinter Schloß und Rie— 
gel gebracht. 

* In ſeinerWohnung, No.201 Sedg— 
wick Str. wurde geſtern ein gewiſſer 

| Henry Autichbady unter der Anklage 
verhaftet, den No. 145 Wells Straße 
wohnhaften Frank MeAuley durch ei— 
nen Meſſerſtich im Geſicht verletzt zu 
haben. Der Arreſtant gab an, in 
Nothwehr gehandelt zu haben, da Me— 

Auley ihn, in Gemeinſchaft zweier 

Spießgeſellen, habe berauben wollen. 

* In einer Schankwirthſchaft an 
Clart u. Randolph Str. gerietben vor: 
aeitern Abend Jas. Erimmins und ©. 
Kennedy wegen einer Wette in Streit 

| miteinander, der bald in Ihätlichkeiten 
ausartete. Crimmins mwurde hierbei 
von feinem Gsaner jhlimm vermeifert 
und mußte nad dem Countn-Hojpital 
aeichafft werden. Der Thäter befindet 
fih in Haft. 

* Das Direktorium des UHlich’schen 
Waifenhaufes ftattel hiermit der „Ger- 
man-American Charity Affociation“ 
für die gütige Uebermittelung eines &e- 
Ichentes von dreihbundert Dollars jei- 

| nen berzlichiten Dant ab. Beſagte 
Summe repräjentirt einen Iheil des 
NReingewinnes des lebten, jo überaus 
| glänzend verlaufenen Wohlihätigkeits- 
balles. 

| * ln der Madilon Straße, zwifchen 
| St. Louis Anenue und Homer Straße, 
famen gejtern Abend Frau Y. %. Ed: 
tmards und ihre Freundin, Frau Ri- 
hards, beim Abipringen bon einem 
Straßendahnmwagen Jo unglüdlich zu 
| Fall, daß fie Jehwere Kontufionen er- 
| litten. Die beiden Verunglüdten wur- 
| den mittels Ambulanz nad) ihrem ae- 
meinfamen Wohnhaufe, Mo. 

Spaulding Avenue, gebracht. 

* Ip der Nähe ihrer Wohnung, an 

82, Str. und Vincennes Road, wurde 
geftern Morgen die 35 Jahre alte Frau 
Nels Ihiebault bemußtlos auf dem 
' Bürgerfteige liegend aufgefunden. Die 
| Kranfe fand Aufnahme ım Englemood 
| Union-Hofpital, wojelbft bie Werte 
Vergiftungafymptome feſtſtellten. Es 
heißt, daß rau Ibiebault dem Trunke 
ergeben war. hr Zuftand wird für 
ſehr bedentlich gehalten. 


—— — — 
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Für die Staatsmilij. 


Die £eaislatur bat $752,500 für diefelbe be- 
williat. 

Die Staats-Gefehgebung bat in 
ihrer legten Tagung jich in Bezug auf 
die bemaffnete Macht des Staates ganz 
außerordentlich freigebiq gezeigt. Sie 
hat für diefen Zwed die Summe von 
$752,500 bewilligt. Diejelbe fol ver: 
theilt werden, mie folat: 

Für die Anschaffung von Wusrü- 
ftungs-Gegenftänden, mie: Zelte, Uni- 
formen, Deden u. f. m. — $175,000. 

Hür die Miethe von Zeughäufern, 
die Beitreitung der Noften, welche die 
jährlichen FFelddienft-llebungen Werur- 
adden, und laufende Wusaaben — 
215,000. 

Für Verbeſſerungen des Camp Lin— 
coln und des Schießblatzes in Camp 
Logan — $17,500. 

Für die Bezahlung der Staats: 
Ituppen für die geit, welche diefelben 
im legten Jahre vor ihrer Einmuſte— 
rung in den Bundesdienit auf dem 
Ausftellunasplaß bei Sprinafield zu: 
gebracht haben — $250,000. 

Für die Nuffüllung desSeeufers am 
Fuße der Randolph Str., wo eine 
Bauftelle für ein Zeuahaus und ein 
Ererzier-Plaß zur gemeinfamen Benus 
Bung Seitens der Land: und der See- 
Miliz angelegt werden foll—$100,000. 

Außer diefen Bewilligungen für die 
Streitmacht des Staates find noch 
$65,000 ausgemworfen worden für vie 
Errichtung eines Denfmals zu Ehren 
der in der Gchlacht bei Shiloh aefal 
lenen Illinoiſer. 

— 


Vermißt. 

M. W. Marcus, Mitglied der Män— 
telfirma Marcus & Mann in Nem 
Hort, it jeit legtem Montag aus dein 
Balmer Houfe, wo er vor zehn 
Tagen Mbiteigequartier aenommen 
hatte, Tpurlos verfchwunden, um! 
alle Nachforfchungen nach feinem Ber: 
bleib find bis jebt refultatios verlau: 
fen. Der Vermißte verließ am ae 
nannten Tage das Hotel, nachdem er 
fein Gepäd nach dem Bahnhof der 
Late Shore-Bahn Hatte bringen laffen, 
um, ipie er mittheilte, um 3 Uhr Naw- 
mittaqs abzureifen. Auf Erfuchen der 
Geſchäftstheilhaber des Verſchwunde— 
nen, welche ſeitdem kein Lebenszeichen 
von ihm erhalten haben, ſtellte man 
Nachforſchungen an, und entdeckte, daß 
ſein Gepäck vom Bahnhof nicht abge— 
holt worden war. Anfragen bei ſei— 
nen hieſigen Freunden und Bekannten 
ergaben, daß Marcus am Tage ſeines 
Verſchwindens von keinem derſelben 
geſehen worden iſt. 

— — 


Elfmal geſtochen. 


Im County-Hoſpital liegt der Ar— 
beiter Joſef Rutski an elf Meſſerſti— 
chen, welche ihm geſtern zwei Männer, 
Namens Frank Sujok und Joe Mar— 
kowski, vor der Wirthſchaft, No. 776 
W. 14. Str., beigebracht haben ſollen, 
ſchwerverletzt darnieder. Rutski hatte 
mit den beiden Männern in dem ge— 
nannten Schanklokal einen Wortſtreit 
gehabt und war im Verlaufe desſelben 
angeblich mit dem Hute Sujock's da— 
vongelaufen. Seine Gegner verfolgten 
den Flüchtigen und ſchlugen ihn nie 
der. Sie bearbeiteten alsdann den am 
Boden Liegenden mit ihren Taſchen— 
meſſern und ließen erſt von ihrem 
Opfer ab, als mehrere herbeigeeilte 
Blauröcke einſchritten und ſie verhafte— 
ten. Obwohl Rutskli elf zum Theil 
ſehr ſchwere Stiche davongetragen hat, 
ſo hoffen die Aerzte doch, ihn am Leben 
erhalten zu können. 

Brutale That. 

An Green und Randolph Str. ae- 
rieth geitern ein gemwifler Frant Wil 
liams mit dein Beliter eines dort hal 
tendenLunchwagens, Namens D.Cohn, 
in Streit, weil ein mit Fleifch belegtes 
Butterbrod, welches ihm dDiefer verfauft 
hatte, nicht zu feiner Zufriedenheit 
ausgefallen war. Williams murde 
ſchließlich ſo wüthend, daß er einen 
herrenlos herumlaufendenKöter ergriff 
und durch das Fenſter des Wagens 
ſchleuderte, ſodaß dasſelbe zerbrach. 
Durch die herumfliegenden Glasſplit— 
„ter wurde Cobn fo jchwer am Tinten 
Auge verlegt, daß er in Gefahr fteht, 
die Sehkraft desfelben zu verlieren. 
Der Ihäter wurde verhaftet und in der 
Desplaines GStr.-Bolizeiftation einge- 
Iperrt. - 


— —û — 

— Durchſchaut. — Er: Gnädiges 
Fräulein, ſagen Sie mir doch nur das 
eine, erwiedern Sie meine Liebe? — 
Sie: Möchten Sie nicht lieber gleich die 
Antwort in Baar haben. — — 
Hochachtung. — Alte Dame: 
Denken Sie ſich, Herr Baron, ich habe 
zehn Töchter unter die Haube gebracht. 
— Ulter Herr: Geftatten Sie mir, daß 
ich Ihnen als Vater von drei unverbei- 
ratheten Töchtern meine gröfte Hoc) 
achtung dDarbringe. 


Zoded: Anzeige, 


Freumden und Bekannten die 
daR umier geliebier Sobn 
Heinrich Reuß; 
Sonntag Morgens T Uhr 45 Minuten nach kurzer 
Krautheit im Alter von 6 Jahren 4 Mongaten und 
24 Tagen ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi 
aung Findet ftatt: Dienitag, Den IN. April, Nach 
mittags 1 Uber von Der Relidenz, Taden und PVres 
cot Ape., Yoons, AU., mac Foreit Some, Am stille 
Theilmnabme bitten Die trauernden Dinterbliebenen 
Sohn Neuß, Vater. 
»rieda, Billy, Barı, John 
und Minnie Reuß, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeilge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Haus Balatta 
heute Morgen um 4 Uhr plöoßtzlich ſanft entſchlafen 
Begräbniß- Anzeige jpäter. Die Hinterbliebenen: 
Hedwig Balatta. Gaitin, 
Ehriſtian, Hans, Richard, Anton 
und Anna Balatta, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
Wallenitein⸗ SToge No. 2664,04. of G. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Rachricht, daß 

Bruder „Pait Dictator* 

Guitav Auohenmun, 
geitorben ift. Die Brüder find biermit böflichit ge: 
beten, jib morgen, Dienftag, Mittag puntt 12 Uhr 
‚recht zahlreich im der Logenhalle einzujinden, um 
an der Leihenprozeifton, welde mit nt Hattfin- 
det, theilzunehmen, Begräbnibplag: Rojehill, 


traurige Nachricht, 


Briefliche 
Beſtellungen 
werden 
pünttlich 
beſorgt. 
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Todes⸗Anzeige⸗ 


Bekannten die traurige 

Gattin und unſere vielgeliebte 
Karoline Schubert, 

t Alter non 5 Nabren Selia im Seren 
Tie Leerdim Finder 5 

April, mm 

nung tbret 

Um ſtilles 

bliebenen: 

Mobert Schubert, Gatte. 

Frau 6. Peterſon, Töchter 

Frau S. vigonen. ochter 
eorg und Sugo Schubert, 


Nachricht 


Mutter 


Freunden umd 


dab meine 


10 


Beileid bitten 


die 


Söhne. 


nto,di 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden Bekaunten die traurige 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Barbara Wolf, 
im Alter von 63 Nabren 4 Monaten am Sonn 
den 16. April. geltorben 1 Die Beerdioung fin 
det ftatt amı Mittivoch, den 19. Wpril, vom Tı 
bauje 278 S. Centre Ave IH Uhr ad 
St. Franeis Kirche, don da nach dem Bonifgeius 
Sottesader Tie tranernden Hinterbliebenen 
John UM. Wolf, Satte L 
Mary, William, John, Elizabeth, 
nnie und Franf Wolf, Minder. 
Joſef Bicht, Bruder. 


und 


Todes⸗Anzeige. 
Bekannten die 
ber Gatte und 
Wilheim Hofimann, 
nach ſchwerem Leiden am 15. Aprih im Alter von 55 
Jahren und 11 Monaten ſanft im Herrn entſchlafen 
Er folgt Seiner ochter Sophie, Die ibn am 
vorausargangen Die VBeerdi 
am IN. April. wm 1 Uhr Nachmit 
yaufe, 102 Kanalport Ave, nah 
ftilte Theilmabıne bitten: 
Hatharina KSofimanı, Gattin. 
Adolf, Elife und Mose, Rinder. 


ra ’r tm 
renden amd 


daß unſer li 
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Todes⸗Anzeige. 


Tray rr 1111 «Pan tar 34 rin 
Freunden und Bekannten die traurig 


daß mein geliebter Mann 

Joſeph Mocnks 
Leiden ſanfit entſchlaäfen iſt. Die Beer 
IS. April 
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bittet die ti 


nach kurzem 
ung findet ſtatt am Dienſtag, den 
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Theilnahme 
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CElara Moents. 

Todeé⸗Anzelge. 

Gourt Germania No, 13,3. 0. 

Brüdern 


F. 


Court 


Beamten und 


richt, daß Bruder 


obiger 
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Bilyelm Soffmann 
Die Beerdigung 

md find Die 


Georg Booſe, Tberföriter. 
Heuri Schie ſelbein, Fin Setr. 


3. GOLDBOHM, | 
Zeichenbeltotter, 
| 


16865 West I2. Strasse 
Zel. Welt 1069. : 
Alle Aufträge pünftlid und ame 
Sip,mmirlj 


Elegante Autiden. 
friedenfiellend beforgt. 


MWaihington Str., zwiien Glarf und Ya Zalle. 
Kaitipiel der berühmten 


@egernfeer Bauernfpieler, 


Seute Montag, 17. April, 
Ter Herrgottihniger von Anımergan. 


Boltsitüct mit Geiang und Tanz. 

Dienſtag — Umenrauſch und Edelweiß. 

Mittwoch⸗ Der Prozeßhanf'l. 

Donnerſtag DerHerrgottichnitzer vonAmmergan. 

— Im ſchwarzen Roßl 

Samfitag--"Matinee nm 2 Uber D 
anttihniser von Anımergan. Abendss 
Ter geiunde Kern. ’ 

In Vorbereitung: Der Amerila:Zceppel. 
Populäre ı 25 — 0 — 75 Cents — SI. ı Sie jeht 

Breife. | Wiatinee: 2 und50Ets. +3 haben! 

FE TDie Tbeaterkafe ıft heute den ganzen Tag voi 
9 Unr ab geöfinet. 2 


POWER’S Theater, 


Sonnenthal 


als „Rathan der Weife‘‘, 
unter Mitwirfing der Gonried’i Irdi Pi 
Theater-Gejeilihatt aus New u J — 
—Blos cinen Abend 
"Sonntag 33. Avril. 
Site jegt an der sheater-Hale zu haben. 


er Herr⸗ 
Ubr 15 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 
Einen Dollar —2’yios:. 


Adend 5:90 bid 8: Heoti 
Jeden Aden .. eolian 


105-107 
Adams Str. 
' Hand’s 
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Abends nach 6 inf. 
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 Niafen von Yiano = Käufern 


in Eyen d& Healy's. 


Berkauf vom Ansmiethen 


vetournirter Bianos. 


Ebenfalls Ausverkauf von Pianos von 
ausgeſchiedenen Muſtern. 


Neue große Mahogany Uprights 
su weit nutcer Marft:Breifen 
offerirt. 


Eine Mende Riano 
nenen Woche Yın 


tet, 


Känfer baben in der bergan: 
m & Saly einen WBeinch  abgeitat- 


rür Die fommende Woche wird noch eine ard: 


ßere Anzahl Käufer erwartet, da unter jolchen Unt- 


+ Stud 


den kei ſſendes Piano ju ſolch 
ansnahmsweiſen Offerten ſein ſollte. Lyon & Healı 
njedes Piano, welches von ihrer umfangreichen 
5 Mundichatt zurtifgebracht wurde, zu Aufrän- 
a5. Preisen markiert. Wiele eier Piano find 
t den linterichied, dah Die: 
Wochen oder Monate in einem Privat: 
P 


— ———— 
T 


as Yager don neuen 


tft Durch tägliche YJufubren von 


Pianos in Lyon & SHealns 
den großen öſtlichen 
Fabriten vermehrt worden, ſo daß es jeßzt in Bezug 
rietät bei Weitem irgend ein 
ertrifſt, welches 3 unter cinem 
je finden war. Die t fein eitles Ge 

NKuabe-Pianos allein 


——— 
In Steinway und 
& Spaly mewiyebn verichiedene Mirfter 


V . 1 » 
auf Anzahl und Ba 


Dache 
zeigen Lyon 
verſchiedenen Modellen ge— 


ie Koſten jür den Transport eines Pianos 
VNort bis Ghicano 


ihren 


werden in 

NRew betragen genau 6.50 
jaliche PBolitift wegen 
uns davon abhalten zu lat= 
der lang Mablirten 
Unjere Preiſe für 

find fo mi fie nur 


Dieje 


vr geringen Summe 
die nenelten Schöpfungen 
Piauo-Fabrikanten zu jeigen. 
Ss und Knabes edrig wie 
werden können. 
welche im Anſang zwar am 
erweiſen ſich im Laufe der Jahre 
dem bieten ſie täglich und 
enheit, daß der dafür be— 

d. 
Breiſen umfaßt das Wie 
en, berühnte und pracht⸗ 
rikate. Nehm her, Krafauer, Ster: 
rgedt ein anderes dieſer Fabritate. Ihr 
lien, daß Die inneren Bes 
in jeder Beziehung eriter 


itinent gefunden 


ling oder 
könut Euch darauf vw 
ſtandtheile der Inſtrumente 
Kiafe 

In leicht gebrauchten amd verichiedenen anderen 
Piantos iteben die folgenden jet jur Jujpizirumg bes 


reift: 


find 


Steinway Uptight, zeigt einige Spuren 
in gutem Yuitande, 8225; Eitey 
Ghidering Ilprigbt, in gutem Zu= 
e K Davis Upright, fancy Ge— 
eg: ‚ beinahe nenes Mahagonp Garl- 
‚ Kolomila-Rufter, 8100; großes Cheie 
Upriabt, s150; großes Pryant Ilprigbt, Mabagond, 
5; pra grobes Knabe Upright, Walnun,” 
l 
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si 
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Zorte, 
mit sis, 
arrangirt werden, ins 
Zahlung entrich- 
Stuhl einge: 


Yeichte Pedingungen fönnen 
dem eim Klein Siunsfuß wit jeder 
tet wird. Schöne Tede und moderner 
ichlojien. Wuswärtige Käufer jollten für eine Spe: 
und unſeren frrachtraten- Tarif 

Wir befördern Pianos überall 


jial:Bargain-Yifte 
für Piano jchreiben, 
bin. 

Beſucher ſind ſtets willkommen. 


Wabaſh Ave. & Adams Str. 
RK. 2. — Unjere eigenen Fabriten verjertigen jähr⸗ 
lich 10,00 muftaliſche Inſtrumente. . 


THE RIENZI, 


Ehrcage’s populärller und feinfler Sommer- 
und Jamilien- Pavillon. 





> BT. Kohle RD 
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MOELLER BROS. & C0. 


9828--930--932 Milwaukee Ave,, 


zwiſchen Aſhland Ave. 
und Bauline Sts. 


Heberrafchende Preisreduktion für Dienflag! 


Wirkliche Baͤrgains auf unferem 
3. Floor! 
Schwere Ingtain Garpets in Zängen von 3 big 


10 NYards, „fein Stüd weniger 
wertb als 30c, die Vard nur 15c 
wäre billig 


Import. Strohmatten, 
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für 19e, 
die Yard nur a —— 
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Studebate en“, 
Great North i. Money. 
Albambra—i td Pringle's uftrels. 
KSolumbia.--May Xrtwin als e Ktip“. 
GranvOpveraı guſe. — 
Biiou.— Under the 
Dearborn.— Ma 
Sopfins.- 
Academy. 
Adelpbi. trad 
Dlympic-— Ra 
Bapmarfet. 
Chicago SO 


Tay and a Night. 


Tone. 
rt er uf ® 


The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend 
Sonntag Ron jert von irgiien ern Des 
Orcheſters. 


und 
Thomas⸗ 


Lokalbericht. 
Iodes faue. 


Nachſtehend veröffeutlichen wir die Liſte der Deut—⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheits samte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 

Breſemann, 383 Hermitage Ave. 

Rasmuſſen, 22 Ver Erie Str, 

Moehring, Henry, 5 Marine Hojpital, 

Baer, William, 42 3., 18 Benjacola ve. . 

Kirchner, Mary, 68 3., 90 Wellington Str, 

Hant, Elijabetb, 67 J. 6 Noble Ave. 

Holzriegel, R. 3., 17 S., 2739 Cottage Grove Üve. 

Kohn, Auguita, 73 3., 13 Upton Str. 

Zinte, William, 36 Belmont ve. 

Rofiow, Galle, &9 X, 714 N. Paulina Str. 

Rhode, Auguit, 70 3., 176 Henwm Str. 

Brill, Mary, 20 3., 3519 Indiana Ave, 


— — — ,— — 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Addie gegen William Borſt, wegen grauſamer Be— 
handlung; Amos gegen Eſther C. Garner, wegen 
Ehebruchs; Dorothea gegen Frederick Noetzel, we— 

n grauſamer Behandlitiing; Katharina gegen Geo. 
In. Boyer, wegen BVerlaffung. 


nn 


Der Grundeigesthbumsmarft. 


Die folgenden Orundeigentyums-lUebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amntlid 
eingetragen: 


Campbell Ave., Nordweits@de Ogden 
Fuß zun Megereht der Eiſenbahn, 
hilling und Frau u William %. 
$15,000. 

Prairie Ave, 183 Fuß nördl, 
110, Gheiter E. Bojion an Mary DB. 
$1,000. 3 

Carpenter Etr., 175 Fub füdl. von 6. Sir., 2X 
125, 8. W. Strack an Ella M. Elliott, $1,300. 

Halited Str. u 230 Fuß nördl, von 38. Str., 24x128, 
Thomas F. Curran an ©. Shallman, $1,000. 

Butler Str., 274 Fuß nördl. von 32. Str., 25x124, 
Sohn Drabet an ojeph Sistra, $1,400. 

Halfted Eır. ., Sipweit:Cde 35._ Place, 20x 150, Mars: 
tha Kelly an Madeline M. Stone, $8,752. 

Harrijon Str., 62 Fuß meitl. von Winchefter Ave, 
18x100, Daniije Halle an Dliver Aınes, 34,300. 

Sindiana Str., 264 Fuß öftl. von NRobey Str., 4 
x100, Mary D’PBrien an Philipp Moon, $2000. 

Monticello Ave., Südoft-Cde Huron Str., 52x124, 
da W. Moore an Yohn Meftaught, $1,800. 

Lincoln Str., 266 Fuß fildl. von Dipifion_ Str., 
25x15, William Brandenberg an Henry Baltens 
oar, $5,000. 

:- California Ave., Norboft:Cde Cortes Str., 36x13, 
Louis Branfellner an Auguft UAnderjon, $2,500. 
Milwaulee AUve., 275 Su nordiweitl. von Galifors 
— 2xi25, P. W. Snowhook an C. Sicks, 
Sermitage Ape., 190 Fuß nördl. von Byron Str., 
Hx1d, PB. H. Meabd an U. Mortenfon, $1,200. 
115 Niace, 8350 Fuß öitl. von Prairie Ave, 25x 
210, Mary W. Nacobs an Charles Eorterp, $1,200, 
118. BL., 1803 Fuß witl, von Andiana Wve., 25x 

195. Thomas Gonlin an Henry W. Milcog, 


$ı, h 
Green Str., 175 Fur füdl. von 72. Str., %5x121, 
Sohn Gurling an Herinan Anderjon, $3,500. 
Dafenwald Wpe., 118 Fub nördl. von 46. Str., 
324 Fuß Durch zum Wegereht der %. E.M. R., 
—— W. H. Ainley an Suſie F. Armſtrong, 


225, 

Datenwald Mpe., 150 Fuß nördl. von 46. — 
32 Fuß durch zum Wegerecht der J. ©. R. 
Alice 9. Re Qua an Eufie F. Armſtrong, r3 oh 

Throop Str., 116 Fuß jündftlih von Accher Ave., 
axll5, E. Haeslop an Fred Sanger, $1,798. 
Douglas Poulevard, 72 Fuk nördl. von 4. Bl., 
24x1%0, Mary Heuzfit an Frantfirhmann, $2, 500. 

Liberty Etr., 10 Fub öftl. von Kefferfon Str., 
25x86, Cha. Lippner an Benjamin Safer, $2,500. 


Zu den Wolfen, 


—— 
Frede erie, 56 3. 


8W 
W. 


Ave., 400 
George F. 
Dummer, 


von 60. Str., 16x 
Didinjon, 


Erinnerungen aus meinem Theaterleben. Bon S. R. 


Als Kleines Mädchen hatte ich in der 
Schule jhon immer. „Theater“ ge= 
fpielt. Ich dachte mir gewöhnlich fol- 
che Stüde aus, in denen eine unglüdli- 
he Prinzeffin und ein bildhübjcher 
Prinz vorfamen. Mama mußte nur 
dann bie Sonntagsſchürze —J— 
meine Haare in Locken drehen und mei— 
nen einzigen Schmuck, beſtehend in ei— 
ner Korallenkette, umgeben, damit ich 
die Prinzeſſin würdig darſtellen konn— 
te. Wurde dieſe nun arm oder gar ver—⸗ 
trieben, dann fiel ſämmtlicher nr 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenu bies der Tall, ift e8 nicht thös 
- zit, eine VBerfältung zu vernad- 
Läffigen? BWiflen Sie, daß biejelbe im 


ups fultirt, der in unje- 
HONEN 


rem Klima häufig en- 
—-OF— 


HOREHOUND 


Auszehrung. 


Wenn fih eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beihwerden ein- 
ftelen, fäumen Sie 
ja nicht, Dieje anjchei- 
nend leichten, aber 
thatſächlich 


geſühtlichen Symplome 
zu beheben durch den Gebrauch von Haleꝰs 


— of Horehound and Tar. 
S iſt dies das einzige eutſchieden ſichere 


und Affektionen der Lunge, 


Seilmittel gegen Huſten, Erkaͤltun ⸗ 
gen 


ett in irgend | 
1.75 
b ‘> ı 


1 Ertra ar 


| Selbe 


19e 
we | 


| bie Loden —* wirr in's 
+7 


Main Floor. (Fortſetzung.) 


44 Zoll breite importirte jchmwarze Crepons, — 
bisheriger Preis 8*1.00, 
die Yard nur . . ie 

36 Yoll breites „Nearfilte — 
a 


Apothekerwaaren. 


Borated Taleum Pulver..... 
Celery Compouns >. 
Lablache Geſichtspulver, 
if Dienftag, ipejiel . . . 
Groceries. 
— beites XXXX Patent 
Grosby'’3 Superlative Mehl, 
„ns O8 Kid. Süden, per Fab 
eites böhmtiches Rog PIE 
5 - Sad 
ie Znaps, Das DD. . 
Mor les Satiup, Pint Fl— aſche 
oße calif. Pflaumen, — — 
Gedörr Mept el, ver rd. — 
Weiße Bohnen, BEEIBID: : 5....:% 
(Srbien (gejpalten), Pid. . 
Standard 7 Tomatoes, per Wüchje -. 
„Crown“ ring Bohnen, per Pfd.. 


—X 


50 
. 49e 


"35c 


Waſhburn— 


Stücke filr 
ajchpulver, 


* 


s Geſicht ge= 

mmt, um das Elend würdig reprä- 
— zu können, und die Schürz 
heruntergenommen. Meine Abſchieds— 


worte waren ungefähr ſo: „Leb wohl, 


mein trautes Zimmerlein, welches io 
oft meine Ihränen gejehen; leb wohl, 
mein geliebter Slanarienvogel, der mir 


‚ in meinem Unglüd die füßejten Lieder 
ı borgejungen, ieb wohl! Des Geliebten 


wegen werde ic) hinausgeftoßen in Die 
Wüjte! Leb wohl, leb ewig wohl!“ — 
Zu Hauſe ſchlich ich mich oft auf die 
Bodenkammer, um allein ſein zu kön— 
nen, und ſpielte mir dort, gleichſam 
Schauſpieler undPublikum darſtellend, 
die von mir ausgedachten Stücke vor, 
meiſtens hope Fürſtentöchter, die durch 
irgend ein Verſehen in den Thurm ge— 
worfen und verſtoßen und verflucht 
wurden. Eine von Mamas Küchen— 
ſchürzen fungirte dann als Königs— 
ſchleppe. Im Sommer auf dem Lande 
ſpielte ich den Bauernkindern, die mich 
„die Hamburgerin“ nannten, und de— 
nen ich bei dem durchreiſenden Tanz— 
lehrer die verſchiedenen Schritte bei— 
bringen mußte, für die ich alſo etwas 
„Beſonderes“ war, ſämmtliche imWin— 
ter ausgedachte Rollen vor. Eine Niſche 
mit einer Gardine, ſonſt als Garderobe 
benutzt, war meine Bühne. Ging es 
los, dann klingelte ich eigenhändig, 
ſchob die Gardine zurück und deklamir— 
te was das Zeug halten wollte. Das 
Entré wurde vorher eingeſammelt, es 
beſtand aus Obſt, Federn, Bleiſtiften 
und dergleichen guten Dingen mehr. 
Abgeſehen von einigen Zwiſchenbemer— 
kungen eines ungebildeten Bauernben— 
gels, die von mir als „Frau „Direkto— 
rin“ mit aller Energie zurückgewieſen 
wurden, fielen meineVorſtellungen im— 
mer zur allſeitigen Zufriedenheit aus. 
So wurde ich nach und nach berühmt, 
und da ich ſo „gebildet“ war, wurden 
mir alle Streitigkeiten vorgetragen, die 
ich als „höherſtehendes Weſen“ ſchlich— 
ten mußte. Die Dorfjugend war mei— 
ne Eskorte, mit der es über Stock und 
Stein ging. Nicht ſelten endete das 
künſtleriſche Unternehmen mit einer ge— 
hörigen Revolution; denn jeder wollte 
den erſten Platz bei der „Hamburges 
rin“ einnehmen. 


Später — meine Mutter war einige 
Wochen verreift — ging ich oft mit un- 
ferem Mädchen in ein Vorjtadttheater, 
deflen Direktor, al$ Ritter verkleidet, 
mit Helm und Schwert bewaffnet, vor 
dem Eingange des Mufentempels jtand 
und in einem fort ausrief: „Nur her> 
trrrein, nur herrrrein meine Herrichaf: 
ten! Eriter Pla vier Schillinge, zmwei- 
ter Bla zwei Schillinge, dritter Plat, 
ich jhäme mich es zu jagen, ein Schil- 
ling, ein Schilling! Nur herrrrein 
meine Herrjchaften! Kollegen find 
frei!!!“ — ch wurde dort bald Stamm- 
gaft, und der Direktor, den ich wie ein 
höheres Wejen verehrte, belohnte mich 
dadurd, dab er mich vom zweiten Pla⸗ 
tze aus Dankbarkeit ob meiner Bewun— 
derung über die Barrière in den erſten 
hob. Das Publikum war aus Matro— 
ſen, Fiſchfrauen, Schänkmädchen und 
keineswegs aus den oberen Zehntau— 
ſend zuſammengeſetzt. Nicht ſelten flo— 
gen von der Kanalljerie“ als dankba— 
rer Beweis einige Obſtſorten auf die 
Bühne, welche die ſogenannte Direktion 
veranlaßte, ein hohes Drahtgitter um 
dieſelbe ziehen zu laſſen. Dem erſten 
Liebhaber, welcher 50 Jahre zählte, 
doch trotzdem und alledem immer die 
jüngſten Rollen ſpielte (ſo etwas ſoll 
jogar sioch heute an guten Bühnen bor= 
fommen), wurde einjt zugerufen al3 er 
ſchmachtend flötete: „Ich bin doch erſt 
20 Jahre“ — „Jung', Du büſt ja all 
22 Jahre hier!“ ‚Maria Stuart“ 
wurde an einem Abende jechömal gege- 
ben! Ach welch’ eine Geligfeit! Ich 
alaube, mit mehr Andacht konnte Nie- 
mand ben mit Ziegelſteinroth geſchmink— 
ten Schauſpielern zuſehen als ich. Der 
Eindruck war ein ſo tiefer, daß ich, wo 
ich ging und ſtand, Theater ſpielte; die 
Gedichte, welche ich in der Schule aus— 
wendig lernen mußte, wurden nur⸗noch 
dramatiſch behandelt. O glückliche 
Zeit! Welch' dankbare und neidloſe Zu— 
hörerinnen waren meine Mitſchülerin— 
nen! Ich wählte ſtets die längſten und 
ſchaurigſten Gedichte, die ich ſehr laut 
und mit großem Pathos vortrug, er— 
muthigt durch die Lehrerinnen, die mich 
immer ihre „kleine Schauſpielerin“ 
nannten. In der Nähſtunde wurde ich 
auf denTiſch geſetzt, damit alle mich ſe— 
hen konnten, und dann ſang und er— 
zählte ich den Kindern die größtenRäu— 
bergeſchichten. 


Ich wurde konfirmirt. Mein ſteter 
Gedanke war: Du wirſt Schauſpiele— 
rin! Eines Tages, hinter dem Rücken 
meiner Mutter, ging ich zu dem Diref- 
tor eines Vorſtadtiheaters und bat ihn, 
mich zu — Was willſt Du — 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 17. April 1899. 


Stücke hatte ich nämlich früher zu 
wiederholten Malen bei meinen Ziegel⸗ 
ſteingefchminkten geſehen. „So, ſo,“ 
antwortete der kleine, dicke Herr! „Na, 
ich will Sie engagiren. Aber Gage 
gibts natürlich nicht, dafür bekommen 
Sie „alle Koſtüme“, geliefert.“ Ich 
glaubte meinen Ohren nicht zu trauen. 
So ſchnell hatte ih an die Erfüllung 
meiner en nicht gedacht. Yurrah! 
Nun geht’3 los! Schaufpielerin wirſt 
Du nun, cief ich fortwährend aus. Die 
Leute auf der Straße fhauten mir alle 
beriwundert nach; denn ich ging nicht, 
nein i® rafte nach Haufe, um unferem 
Mädchen, meiner innigften Vertrauten, 
die Freudenbotfchaft zu bringen. Ich 
fonnte die Zeit faum abwarten, bis ich 
meiner Mutter das Namort abgequält 
hatte, um dem Direktor die Cinmwillis 
gung mitzutheilen. Weltgefchichtlicher 
Augenblid! Ach unterjchrieb meinen 
eriten Stontraft! — Nett war ich ein 
wirklich engagirtes Mitglied. Welche 
Seligkeit! 

Die Zeit meines erjten Auftretens 
rückte heran. Es war am erjten 
Pfingittage. Das Ihneater war reno= 
birt und jollte durch einen Prolog mit 
lebenden Bildern eingeweiht werden. 
sch als Jüngite — Ichier 16 Jahre war 
ich alt — follte ala „nichtsſagende Fee“ 
die hoch oben mit einem Lorbeerkranze 
thronte, debütiren. Die Angſt gönne 
ich Niemand. Ich hatte ja nur ſtille 
dazuſtehen, aber ich war wie im Fieber. 
Ein altes, abgeblaßtes, grünes Tarla— 
tan-Koſtüm mit Flittern benäht, bis 
zum Knie reichend, kürzer als nothwen— 
dig, umhüllte meine kleine, zitternde 
Geſtalt, meine Haare hingen aufgelöſt 
über die nackten Schultern. Den Lärm 
und das Getöſe von den anderen En— 
geln und Feen um mich herum konnte 
ich nicht begreifen, mir war ſtill und 


| heilia zu Muthe das heilige euer der 


Kunft war über mich gelommen! — 
Scheu hatte ich mich in einem halbblin= 
den Spiegel bewundert. Wie Thon 
fam ich mir vor! Wer taufchte mitmir? 
Sch war die erite Tree und follte Die an 
deren fegnen! — Sebt ertönte dasftlin- 
gelzeichen! Ich mußte eine holperige 
Treppe hinunter zur Bühne aehen;. ich 
wagte mich faum hervor. Dieje Auf- 
regung! Nie wieder habe ich ein derar— 
tiges Gefühl empfunden. Der Regi]- 


| feur ordnete an, daß ich ganz hoch oben 


ftehen follte. Ich kletterte über ver— 
ſchiedene Pappfelſen zur höchſten Spi— 
tze. Endlich war ich angelangt! Wie— 
der ein Klingelzeichen. Es ſoll ange— 
hen. Der Regiſſeur überſieht noch ein— 
mal Alles, da und dort etwas verbeſ— 
ſernd; da fällt ſein Auge an mich. Wie 
von der Tarantel geſtochen, bricht er 
plötzlich in ein ſchallendes Lachen aus 
und ruft: „Theatermeiſter, 'ne Wolke 
her, ſchnell, ſchnell, um die oberſte Fee 
zu verhüllen!“ „Großer Gott,“ denke 
ich, „was iſt mit mir geſchehen?“ Ich 
hatte das Gefühl, als ob der Pappfel— 
ſen mit mir zuſammenbrach. Alles 
ſieht zu mir hinauf und lacht! Und 
warum? Unter meinem herrlichen, grü— 
nen, buntbeflitterten Kniekoſtüm, ſah 
ein langes, weißes — — — Höschen 
hervor, das bis auf die kurzen, ſchwar— 
zen Zeugſtiefel herunterfiel, nur ein 
Stückchen des weißen Strumpfes ſehen 
laffend! Tableau! Eine fegnende ee 
in weißen Höschen, das hatte die Welt 
noch nicht gefehen. Weinend ging ich, 
nachdem. ich in des Wortes bverivegen 
fter Bedeutung aus den Wolfen gefal- 
len mar, nad) Haufe. 

© herzlich, glaube ich, hat fein Kol- 
lege während meiner ganzen fpäteren 
Bühnenlaufbahn nie wieder über mich 
aelacht! — Sie nannten mich feit ber 
Zeit „die Hofenfee!” — ©o endete mein 
erites Debut. 


Marktbericht. 


Chicago, den 15. April 1809. 
Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei-PBrodufte — Butter: SKode 
butter 114146; Daity 12—18c: Greamern 14-20; 
beite Kunftbutter 14—löc. — FKäle: Friiher Rahm: 
füle 04—12c das Pfd.; beifere Sorten 11—13: da3 
Pfund, 


Geflügel, Eier, KRalbfleiijh und 
Fiſche. — Lebende Truihubner 9 I0c das Pfd.: 
Hübner 8—9: Enten 9—8e; Gänje T—8c das 
Pfund; Trutbühner, für die SKüche hergerichtet, 
11—13c das Pid.; Hühner 9—10: Der Bir. ;_ Enten 
10—11e das Pfd.; Tauben, zabıme, 50c—$1.75 das 

Dugend. vier 124—12%c das Dgd. — Kalbfleiich 
Sie das IPi ind, je nach der Qualität. — Ausge— 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das" Stüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiide: Schwarzer Parih 12—123c; 
Hehte 6-64; Karpfen und Wüffelfiih 4—6c; 
Grashebte 6—Ö$c das Pin. — Frojihihentel 15—50e 
das Butend, 


Grüne Früdte, 
der Hab: Ducheffe u. j. mw. 
90c—$1.50 per Gebänge; Zitronen 22.2 
Kifte, Apfelfinen $2.75—$3.50 per Kiite, 


Rartoffeln—Nlinois, 6064 per Buibel; 
Minnefota u. f. m. 62e. 


Semüje — Kobl, neuer, B.00-85.50 per 
Fab: Zwiebeln, biefige, 60—70c per Buibel; Bohnen 
$1.15—$1.85 per Bujbel; Radieschen, biefige, 25—30c 
per Dugend Bündchen; Blumentopt 83.50—$3.75 per 
Faß; Sellerie 20-300 per Dus.; Spinat 50—60c per 
Dutzend Bündchen; Gurken 60c--$1.7 75 per Dußend; 
Spargel, Illinois, $1.25—$1.50 per Dug. Bündchen. 


Getreide — Winterweizen: Nr, 2, rotber, 
72T; Nr. 3, rotber, TOT; Nr. 2, barter, 
Tl; Nr. 3, harter, 67—69. — Sommerteizen: 
Nr. 2,7172; Nr. 2, barter, 64--68c; Nr. u. 
684- Tle; Nr. 4, 59-6%. — Mais, Wr. 2, Hd 
— Hafer, Nr. 2, 28-30kc. i 
52—öste — Gerfte 448. — Heu a 00-$10.00 
per Tonne. — Noggenftrob $5.00—$6.00 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 5.5585. 75 


per 100 Pfd.; beſte Kühe 82. 8083. a“ Maitihweine 
83.30-84.00. — Echafe 83.75-85.00 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer nnd — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Schneider für Reparatut und Bügeln, 
546 Wells Str. 


— Kochäpfel 83.0084. 50 
$3.50—$5.00. — Bananen 
5—$3.00 per 





Verlangt: 3 Urbeiter. 1245 Seminary Place, B. 


Beder. 


Verlangt: Zte Hand an Brot und Junge an Cafes. 
735 S. Halfted Str. 


Ein guter Gate Bader; muß jelbitftän: 
4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: 
dig arbeiten können. 
Gin Bladjmith. 


Verlangt: Ede Fullerton und 


Elſton pe. 


Berlangt: 1. und 2. Hand an Gates, 
Ave. 


40 Webiter 


Verlangt: Painter und Galciminerd. 848 Nord 


Halfted Str., Chas. Hofjman. 
Verlangt: Junger Bäder an Brot. Nachzufra— 
gen 35 Yurling Str. 


Gin ftarfer Junge, für Hausarbeit; — 
muß Wagen treiben. 151 Gentre Str. 


Schneider; ftetiger Pla d 
229 Sheffield Abe. — —— 


Verlangt: Ein junger Bäder als Ste Sand 
Brot. 324 N. Franklin Str, ee 


Berlangt: enten, Rugs vert 
we ae * —** zu ae aufen und 


Verlangt: 


Berlangt: 
ten Mann. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Kubeit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: unge ver jchon in Bäderei gearbeitet 
bat. 735 N. Weftern Une. 
A ste — — —— 
Starter Mann um Teppiche zu tel: 
Sheffield Une. 
Ein lediger Gärtner, 
Rebey Str. 


Verlangt; 
nigen. 927 


25) Welcvje Etr., 


Lerlangt: 
moi 


Cde N. 


Verlangt: dwei Farmarbeitet. 
und Weſtern Ave. 


Verlang Schneider zum baiſten und 
Rüden. lv M. VBaulind Sm, 


“erlangt: Gate 
W. Diviſion Str. 


Georg Schwing, 5. 


bürjten an 


Bäder; guter folider Dann, 181 


1233 Mil: 


Verlangt: Gin guter Wagenmager. 
wautee Ave. 


Verlangt: 2 qute Schneider auf Eujtom: Arbeit. — 


I Wilwaufee Ave, 


Vormann an 


301 


Ein guter Wagenmadıer. . 382 Süd 


X erlangt: Gin guter Brot. 


Milwaı ilee Ave. 
Verlangt: 
Morgan Str. 


Verlan gt: 
Ave, 


Der! angt: ste Hand an 


Verlangt: Schn eider. — 


Nerlanat: Junger Mann um Bäderwagen zu ber: 
feben und im Haus md Shop zu helfen. 131 N. 


Glart Str. 


Ein guter x NRodmader. 776 W. Chicago 


Vrod. 78 . 784 W. 2. & 


51 W. Taylor Str. 


für Saloonarbeit. 


Sin junger Mann 


Abbũ geln an Nöden: 
modi 


2 gute Schneider an 
Re parature n. r 


Fin 
ſtehen — leiſch zu ſch 


3 Lunchmann; am KR 
Mapdifon Str. 


Mann 15 
ueiden, 146 €. 


die in Gemüfegärtnerei 


V erlge at: 


2 Farmarbeiter, 


erlangt: 
gec — haben und mit Pferden umgehen können. 
De utjche Gejellichaft. nn 


< Schn mie Afer und W agenm acher 


241 Fi ulton Er. 


Verlanat: Guter 
an Wager varbeit. 


* + 
Gin Su unge der Luft 


584 Ogden pe 


erlangt: bat die Vãderei zu 


ferne N. 


Ver! a s € Aufl yelmann. 
ington Et. 


Merlangt: Gin guter Nrodbäder; felöitftändig. 
6330 Cottage Grove Ade. 
Mann von 17 bi5 20 


erlangt: : Reinlicher junger { 
ſprechen. 46 La 


— alt; muß etwas engliſch 
Salle Str. r Salooı 


* in 
Verlangt: Gin N 


40 Giybourn Ave. 


Junge um in PBäderei zu belfen. 


Starter unge, um Pferde zu bejorz 


u. 118 6 pbourn Ave. 


gt: Grot ery Clert. — Cl (pbourn Ave. 


Jamtor, led iq oder "verheirathet (ob 1 
muß veritchen mit Pferden umzugchen und 
emeine Arbeit. : 49 Grand Boulevard. 


Tritte Hand an Krod. . #7 und Board, 


Wilpautee Ave. 


Verlangt: 
160 


— : Junge, 17 
au helfen Webiter 


Jahre, im Saloon und Haus 
Ave. 


Pfe r de. — 


< Saloon: 
Yale Str. 


Verlangt: Mann für 23 Garfield Ave. 


Verlangt: 
Arbeit. A. 
Verlangt: Junger 
217 Wells Str. 


Fin Mann für und guchen⸗ 


Zacharias, 46 E. 


Mann al 5 Po rter im Saloon. 


unge, a, bis 16 Jahren 
1036 Pelmont Ave. 


Ein um 


zu erlern ne 


Verlangt: 
Paint-Geſchäft 


Verlangt: 
Arbeit. 609 > 


= und Salon: 


Junger Maun für Hau? 
Str. 


Aſhland Ave., Ecke 15. 


Verlangt : Vladjmitbbelfers. 45-50 Auftin Ave. 


ot: Gin zude tläffiger ser Dann als Porter im 
832 W, Yafe Str. 


—2W 


Saloon. 


- Ein Man n der Deutih und d Polnisch 
fpricht, fanın bei feitem Gehalt und Kommijlion 
dauernde Stellung finden. Schriftliche oder per: 
fönliche Bewerbungen richte man an Herman Schade, 
636 Wells 


Ver lan at: 


Str. 


_ Verlangt: Gin Sun nunn. 2% Ban Quren Str. 


; Griter Kiafe Däcder an Brot und Rolls. 
3. Str. 
Rorbügler an Shopröden und ein 
413. Str, nabe Aſhland Ad. 


 Verlangt: 9 aute Pain ter und GFalfominer. Nach 
zufragen 824 W. Polk Str., 1. Floor, zwiſchen 7 
und 8 Uhr Morgens. 


Verlan at: 
Junge zum fernen. 





Rerlanat: 2 Painters, gute - Ealciminers. 
778 W. Diviſion Str. 


Store, 


227 €. North 


Verlangt: Junger Mann an Brod. 
Ave. 

" Rerlan te 
noh nüßlih zu 
Wohnung und ettwas Lohn. 
poſt. 


Re erlangt: 
Lincoln Ave. 


Allein ſtehender der älterer Mann, um fich 
machen auf einer Farın. Koſt, 
Adreſſe: P. 629 Abend— 


Vader an Brot; ziveite Hand. 2449 


Hand an Brot. 706 W. North Ave. 


Ein räftiger und willider junger Mann 
und Hausarbeit, in einem nahe geleges 
Anmeldungen 


 Berlangt 4 


Verlandt 
für Garten— e 
nen Sommer Reſort in Wisconſin. 
unter 38. 831, Abeudvoſt. 


Guter Junge in Grocery:Store. 417 
Ave. mdmi 


Verlan at: Ein quter Räder; 
Gate helfen; $5 und Board die Woche, 
Err. 


Yerlangt: 
e. Galifornia 


; muß an Brot und 
15 W. 12. 


Tuchtide Weber an Rugs und Carpets 


Verlangt: q n 
und wei Zuſchneider. 329 € e. Halſted Str. 
Arbeit. 


ftetige 





53416 S. 


Prot; Kohn 


Verlen⸗ Painter; 
Marjbfiel > "Ave. 


verl angt: Bäcker, 
*10. 452 WM, 3. Str., 


Verlangt: Ein, Mann für Pferde, 
Ave. 


vierte Hand an X 
nahe Stewart Ave, 
22) Garfield 


Auge r Mann an Brot und Cafes zu 


N 
Verlangt! I 
Divifion Str. nıdi 


helfen. 683 W. 


Nerlangt: Stetiger Qujhelmann. 170 ©. Hals 
jted Sir. 


für das 
Halſted 


Junge 
3059 S. 


Yerlangt!: Deu entich: amerifaı niſcher 
lpotheker Gejd häft zu erlernen, 
tn 


— guter 


Schneider an n Guftom: Arbeit; 
Halſted Str. 


a : 
Lohn 3621 S. 

Verlangt: 
kann wird vor 
ſofort anfange N. 

Verlangt: Junger Mann an Brod und Catkes zu 
helfen. 600 "Halite ed Str. 


Schneider an 
Arbeit. Stetig. 


Verde beihlagen 


Schmiedehelfer, der 
Mann kann 


gezogen. Ein williger 
3355 S. Halſted Str. 


Hojen und Meiten 
21. Str. 


Rerlanat: € in m. 
VW r 
ſamo 


für gute beſtellte 


— Ein 
„ſerapen“ kann. 
Halited Etr. 


CS hafdarmpuger, der 
Arbeit. Guter Lohn. 


aut 
3905 
ſamo 


guter 
Stetige 





um Aufträge aufzunehmen 
Stadt und Land. 
ge Schundmwaare. 
MWabajh Ave * 


Tapeyierer, 
Mufterbüchern, \im 

de Entwürfe, 
156—158 


Verlanat: 


Verlangt: Zwei gute Agenten, um teligiöie Sa: 
hen zu verfaufen. Etwas Neues. W. Mile, 178 
Chene Str, Detroit, Mich. aplw&ſon 


Ber! angt: : Ging gute r Scheeren⸗ und Elipper: Sölei; 
fer. Adr.: 6. R. Epringer, 1113 Walnut, Kanjas 
City, Mo. 12ap, lIm&jon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Ru ri, 1 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 
Verlangt: Mafchinenmäddhen und Handmãdchen an 
Hoſen — Shop und Cuſtom Arbeit. Nachzufragen 
bei der Di ion Mis. Co. ll Elt Grove Ave. 


Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen zu er— 


lernen. 676 N. Irving Ave. 


Verlandt; Eine Kleiderma he rin und ein Mäbd: 
hen zum Ss ven, 849 Campbell I Une. 


„ Qerlangt: Mädsen um im Tailor Shop zu nähen 
ſowie auch jädchen. Bezahlung während der 
Lehrzeit. 124 Williow Str. 

Verlangt: Gewandtes veutfches Mm * 
Fancy Päderei und im Store zu belfen. 
richs, 203 35. Str. 

Sehrmädden und Nähmädden für 
312 Oft North Ave. 


Lehrn 


für 
. Heiu⸗ 
modi 


Verlangt: 
Kleidermachen. 


Verlangt: Nahmadchen an Hoſen, 
140 Hudſon Ave. 


duter Lohn. 
mo, di 


Verlangt: Gute Mleiderm made tin, 378 Genter Str. 


Rerlangt: Mädden, Operato ı3 und Finijbers an 

Knaben: Nöden. 47 W. 1 Str. mo, di, mi 
Berlangt: Erfahrene Kleidermacher— Mädchen, Anz 

und QDuifide. 1195 Milwaufee ee Ave modi,mi 
Verlanat: SHandmäpdden an Shop:Röden. 514 

N. Paulina Str. 

Mädcen, 14 Jahre, und > SFinifbers an 

SR. Marjbfield Ave. mo, di 


Verlangt: Mafhinenmädden und Baiſter⸗ an 
Damen Suits, ſtetige Arbeit. 8os N, Lincoln Str., 
nabe North de. 

Griter Safe je Yusmadenn, fetige Urs 


“ Berlangt: 
beit. Einige X Lehrmädchen. Rhodes Ade. 


Verlang: Maſchinen⸗ Madchen “an VSoſen. en. 1297 
17. Str. 


Verlangt: 
Hoſen. 508 N. 


31 


Verlangt: Handmädden an Shop-Röden. 31 


N. Hermitage Ave, Ede Glarstabe WR. u = nn 
Rerlangt: 5 Mäddhen. Chicago „Wet & Twin 
Eo., 79 Dit Indiana Etr., 3. Stat. 

195 Wartet 


——— Lehrmãdchen. Zeble Lohn. wo 


I 9- + 
Verlangt: Gin 18 
nf 7 Mindor mr 
1 F lybourn A 
Verla 
tl 
v 4 9 
Ya . ) 
Verlangt: Se 
⸗ 518 Milwauke 
24 ’ 
x wurd r 3 
SR * 
erl r 
„;+ 1 
y 
Mäd 
Sed 
— F 
T 
ä 
3 
1 2 
Ver g F e 
a 3 S 


Berlangt: Frauen und Mäaädchen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Eojort, Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. Keine Mäjche,. 2.00. 49 Hadden Wve,, 
nabe N. Aſhland 2 Ave. 


Verlangt: 


Verlangt! 10 9 Mädben jofort Etellen koiten- 
518 R. Aſhland Ave 


V erlangt Ein Madden. für algemei e Hausa 
— fein Kochen und guter Yobn, 192 ss 
nabe Adam⸗ 


frei 


Verlangt: ı Mein autez mir chen für 
Hausarbeit. Mis, Eder naun, 637 
Bradley 


allgemeine 
Koble Etr., Gde 


\ _ Berlangt: Ein deutſche⸗ Madche en n für Hu \ausarbeit. 
39 GElifton Abe. * nahe e&nter Ave., 2. 


Verlangt: Ein Madche u 
ſchirrwaſchen. Wo 


Etr., Ecke 

Verla t: Gutes M 
ftaurant. Muß foche n 
im Vajement, 


Flat, 


zum Ge— 


fe, 308 R. 


dentliches 
—* ’3 
Mi higan 


into 
State 


hen für Nachtarbeit im Re— 
önnen, 1607 Dearborn Str., 


2 jerlangt: Frau zum Ki igeln, 
be Str. 


Eine 


Gin autos Madchen für 
zarbeit im Reftauran 8 
N. Glart Etr., 


Küche elle 
muß kochen kör — 
Ecke Leland. 


ajähri igen 


., Büder 


Mädchen um einem 
etate 


421 ©. Str 


"Mäpchen 


es für allae 
Haufe jchlafen. 


55 Weil 
Mädchen, 
Vernon Ave, mdi 
Hausarbeit, 


tüdchen für alfae me 
45) E. North Ave 
Midchez für Hausarbeit in Hei 


2 Ior 
. door. 


’ 8 
ae * NER as 
u Wells Str. 


Familie, Geſchäfts— 


3.50. 69 Nclart 


ushält erin, V 479 R Clark Str. 


ande 


n für allgemeine. Hausarbeit, 


ein — Mädchen für leichte Haus— 
an XÜpve., Ede Greenwood, 

it: Fin arbeitfames Mädchen für Haus ars 

liebjten noch nicht tange im Lande. 66 Eher: 


tdchen zur 
zu Sau ſe ſchlaf en. 


Stüt ze der Haus frau. 
204 Vurling € <tr., Flat. 


Verlangt: Mo 


—J duß 


Mädchen für feicht te 374 


Hausarbei it. 


3 Madchen bon 13—15 


e { Jahr 
Ki uder aufzupaſſen. 378 Clevel 


and Ave., u 
Köchin und zweites 
für Boar diughaus. 239 E. Randolph 


q erlangt: Fine gı te 


: Mädchen für ale Hausarbeit, 1889 Mils 
waukee Ave. 


Verlang 


für ned zhnliche Hausar— 
Kleine Far er Lohn $4. 


Verlangt: Ein Mär den 
pReit. Muß Fochen können. 
685 RB. 12. Str. 

" Verlangt: 6i n deutiches Mädchen, 1 12 bis 16 Jahre 
alt, um auf Si 1110 Noble Uve., 2. 
Sl lvor. 


Inder aufzupafien, 





 Geiudt: Mär dehen für Hausarbeit. Stellen frei. — 
19) W. Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen 
318 Sedawick Dit, 2 


für allgemeine Haus arbeit. 
Floor. 
Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
318 Sedawick Str. 

Verlandt: Orchan d 
Straße. 


Madchen für Haus arbeit. 73 8 


Gin Starkes deutsches Mädchen für all- 
188 Oft North Ave. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit, im Saloon. 


100 Mädchen. 372 Garfield Ave. modi 


Verlangt; Junges -Mädden für Haus Sarbeit. Nords 
oſt⸗-Ecke Mohawk und Wis 


Verla: tot: 


conſi n Str. 


Verlangt: Ein Mädden. für leichte Haus arbe sit, 


Heine Familie. 233 Meltoje Str. 


Verlangt: Kleines 
Haufe fchlafen. 1433 


muß zu 
mo,di 


deutiches Mädchen, 


. Str. 


nwdi | 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieler Kubtit. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wi ii ger 1 Maun fucht Stelle. — 
Peter Koch 125 6. Ob tr. 


€ 
Gejuht: Junger Mann, Porter, fuht Stelle. 
ftebt auch die Zar zu tenden und am 
warten. Adr. 2. 238 Abendpoft ® 


Geſucht: 
Ste Nur ng in Terogoo 
iten und * ſonſt 
"Abend 


1 
Ver 


Tiſche aufzu 


J— unget 


iter 
fugt it. tige Arbeit, 
Gejuht: Ju dann ſuüuch le al3 Bartender 
und Worter. onijie. WAdr. 9u2 Abendpoit. 
3 Eal oonporter, Waiter 
Buren Str., Zimmer 3. 


Geſucht: 
Safebäder jucht eine 
ion 


‚ein em deutichen, 
Urbeit ver 
ſmdi 


Maihinenibop für 
zer gründlich zu 
f ja mo 

Worefle: 8. 

frja mo 

pror npt " placirt. 


Wadı fon GStr., Tele: 
Irmz, lm 


Agency 
phone Main 3023, 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ie 
— unter dieſer Rub rit. 2 Cents das Wort.) 


1ra p It ( 


Möpel, Sausgeräthe 1. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


”-2 WMerinhirr 
42Brighar 


Uhren, Schmuckſachen ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Eent3 da3 Wort.) 
Gold m delauft x 
Ubren 
Etein, en Str., ii 
Pianos, muſikaliſche Inſt umente. 
(Unzrigen unter dieſer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


w; $ mo: 


x faufen ein to 
"37 ion. 13aplıo 


natlid. 37 Sedx 


Nur 85 für ein fe 
Abzahlungen. Aug. 


„Schöne: geb 

ofen ta 13; großes Mabagoni 
Chafe i s8175 ohes Waſhburn 
Uprigbt, wenig a * n Upright 
85.—Yyon & Sealı baih Ave dans Etr. * 
Bicheles, Nahmaſchinen ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


nm: Ein Damen: B North 


Picpele, 7. 302 
maſe n auf der 
10 aufwärts. Alle 
2 8 — 
dähmaſg a. 
Sir. ö Thiren 


erplatttr 
tion $10. 


— vor 
Kaufs⸗ und Berfaufsr2ingebote. 
(R Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gents daß Wort.) 


3 Bor für ro: ery: Store, billig. 
jonmo 


Geinäftsgelegenheiten. 
Minzeigen unter dieſer Rubritk, 2 Cents das Wort.) 





Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
1233 Wrightwood 


Verlangt: 
arbeit, 
Ave. 


feine unter 20 Jahren. 


Verlangt: Mädchen 1747 N. 
Halſted Str., 1. Flat. 


für Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1425 Diverjey Boulevard, in Store. 
Dienftmäden. 47 40 
mo,di. 


Verlangt: Gutes deutiches 
S. Aſhland Ave. 


Mädchen 
nahe 


Erfahrene 
77 Fowler Str. 


Rerlanat: 
Hausarbeit. 


für gewöhnliche 
Nobey 

Mädhen für gemöh nliche Hausarbeit. 
% 3 N. California Abe. 


A erlangt: 
Lot yn 88. 


Madchen für allgemeine Hausarbeit, 


Ve — 
Abends oder Vor— 


Pr 16 Yangley Ave, nabhzufragen 
mittags. 


deutjches Mädchen für gewöhn⸗ 
83.00 die Woche. 265 9. 


Verlanat: Ein 
fihe Hausarbeit, 
South Chicago. 


tr 


cu, 


Ein m tüchtiges Madchen für allgemeine 
Veoria Str. 
Mädchen für Hausarbeit, in 
220 Warren Ave. 
mo, di,mi 


tan 


er fangt: 


Hausarbeit; gute Stelle 802 ©. 
Verlangt: Gutes 
Familie von 5 Erwadhjenen., 


1 Madch⸗ n in_einem Heinen Hotel, 
zu Haufe jch lafen. 404 S State Str. 


Verlangt: Mädchen für allgeme ine e Hausarbeit. 
1250 Welltı igton Ave. 2. 


Verlangt: 


Flat. 


das kochen 
Van Buren Str. 


Verlangt: Ein deutjiches Mädchen, 
fann. Nordoitede Clinton und W. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 300 Soft 22, Str. 


Nerlangt: Mädchen für Hau us Sarbeit. 42 Mil: 


mwanfee Ude, 


Tunges 3 Mädchen für "allgeme ine Haus: 
yen oder waſchen. ‚6630 Stute Str. 
Köhinnen: Mädchen und Scauen er⸗ 
beſten Stellen nachgewieſen. 

Clark Str. 


Q erlangt: 
arbeit, fein fod 


Verlangt: 1 
halten foitenlos Die 
Haushälterin. IS N. 
1 & . Sal: 

mo, — mi 


Verlangt : Mädden. für, Hausarbeit. € 
fted. nahe 18. Etr. 


Rerlangt: Mäddhe en für leichte 
Haus arbeit, guter Sohn. 3001 S. 

De erlangt: 100 Mädchen, gute Bläge, 
W 14. St 


eir 


- Ealoon: und 
Ha alfted Str. 


Roth, 234 


1m Mid hen, gı 865 34. 


Halſted Str. 


Berl angt: gute plate. 


Place, nabe 


Mädchen, 14 bis 16 | _Sahre, im Sau3- 
1408 Ha Iited Str. 


Rerlangt: 3 
balt mitzubelfen. 


Verlar tat: Madch en 
400 Lineo In Ave. 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt — Mädsen für — Hausarbeit, 
kleine Familie, keine Wäſche; Lohn $2.50. 1550 
Dunnins Er, 2. Flat. 


904 Wolfram 


Verlangt: Aeltere Hausbälterin. 
Str. hinten oben. 


Aeltere Fran u für leichte Hausarbeit, 
130 Fuller ton Ave. 


Verlangt: 
8 per Woche. 


Verlangt: 
Reitaurant. 





Kühenmädden und QAufwärterin für 
313 W. 12, Str. 

Verlangt: Mädsen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
311 Of D Diviſion Str. 


„ Verlangt: Junges Mäpgen o oder ältere Frau für 
2 Leute, gutes Heim, 365 Wells Str., Store. 





Aunges Mädchen für allgemeine Hausar-: 
Familie von 2 Perjonen. 640 
ſamo 


Verlangt: 
beit. Kein Kochen. 
Sarrab —J Str. 

Verlangt: 
Mub zu Haufe ichlafen. 


Ein Mädchen für glgemeine Hausarbeit. 
75 Sedgwid Str. jamo 


Ordentliches Mädchen für 
guies Heim. 26 Xincoln Ave. 


Köhinnen, Madden für 
Hausbälterin. Eingewanderte Mädchen merden auf 
das Schnellite in feinite Famtlien plazirt. Anna 
Menjel, 509 Wells Str. 29mz, Im 


allgemeine 
fiaımo 


Verlangt: 
Hausarbeit; 





Verlangt: Hausarbeit. 


Nerlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädhen und ein= 
gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den fein 
ften Familien an der Süpfeite, bei bobem Lohn. — 
Mib Helms, 215 — 32, Str., nahe Indiana Ave. 

5dz* 


Verlangt: Viele Mädchen für Privat- und Ge— 
ſchäfts häuſer. 479 N. Clart Str. Mr3. Runge. 
2omz, modoſonIm 


Verlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
Arbeit. Muß qut kochen und waſchen. 192 urling⸗ 
ton ton Place. ſa ſomo 


Achtung! Das größte erſte deutſch— amerifanijche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut befindet fi jest 586 
N. Clark Etr., früher 545. Sonntags offen, Gute 
Pläge und — Mädchen prompt beſorgt. Telephone 
North 455 Epz*&jon 
— —— — —ñ — — — un rn en 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere Wittwe ſucht Stelle ala KHauss 
bälterin, 505 N. Paulina EStr., unten vorne, 


“ Geiuht: Alte Dame fucht einen Blaß bei einfachem 
altem Mann, oder wo die Frau außer dem Hauje im 
Geihäft ift. Gute Referenzen. Mrs. Klein, 3355 
State Str., Eity. 


Geſucht; Bi en deutjches are 
bei einer Klei De 
412 ee AÜde., With Ra 





nm fucht Arbeit 
ſchiden. 


Edier — — 
aa inenmäpdden an — * R. a 


Morgenze 3:Noute, 3333 


) Union ve. 


Vetri eb ite 
halber jofor t a1 
che Kundidaft 
ufen: Etablirtes gutzahler des 
Abreiſe. Sl, Milwaukee eAv ve 


C am pbell Ude, 
gu verfaufen .105 ©: oble 


Kaı inen 


indy-Sto 


Fine 8 — ſehr 


Prair ie pe. 


Zu verfaufen: 
te. Canal 


Butcherſh op ode r u verr nietb 


!oon mit fohönem Soms 
e und Segelbahn. 1326 
12ap, li 


gu der Haufen: 

meraarten, grober 
—— Ave. 
billig we— 
ſaſomo 
3557 Wallace 
12 ap, Im&fon 


oce ery Etore; bi Ka. & 
fiafomo 


gute Eck-Grocery, 
158 Genter Str. 


ſchäft. 


Zu verfaufen: € 
gen Kran theit. 


8u de tlaufen: Ein Fleiſchge 
Stra 


en: Guter Gr 


Zu vermieihen. 
(Anzeigen unte r dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
vermiethen: He 4 Zimmer Flat. 
agen 375 Wells Str, 
gu berm iethen: Fünf ſchon 


bourn 


Tivifion Str., einfad oder Boppei zu ni 
Für Einzelheiten ſprecht vor bei Ernſt 


ẽ. Diviſion Sır. 


Zu vermtietben: Ein jehr gut gelegener 
No. 332 E. North Ave; pafiend für irgend ein 
ihäft; billige Rente. 


gimmer und Board. 
Aneiaen unter Diejer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


Roard, an 


Zu dermi mit 
e Avbe. 


reſpeltab len Herrn, 740 ! ee 


mit oder 


Bu verm iet pen: Zwei irte Zimmer, 
ohne Board. 69 Eugene 
2} 
rdu nd 3 
81 die 


Geiucht: bei gı ivatleuten. 


Woche. Adr. 


_ Verlangt: 
Bekoſtigung. 


gute 
ſanmo 


dliche 


Zimmer, 


EM miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


gefucht: Antelligenter junger Mann 
Privat 3 nilie, in der Nähe 
Adreije mit Preisangabe: 


Zu mietben 
wünſcht Bim in \ 
bon Erie und 3 Str. 

m = 
J. M Vier, 


Zu — 


der Nord ite 


er und Vard auf 


der 6 Zimmer Flat, 

c en Center und Di— 

vifion Str, Upreifire mit Preisangabe &. 515 
Abendpoſt. 

—rr — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Sents das Mort.d 


= Polizei: 
Uve., Zimmer 9, 
bringt Erfahrung auf privatem 
Wege, ch e unglücklichen Familienver— 
bältnifie j .und ſammelt Be— 
und Schwindeleien 
Schuldigen zur Rechen= 

jprühe auf Echadenerjag für Ver: 

e u. dergl. mit Erfolg geltend 
jahen, Wir find die 
ur in Chicago, Sonn: 
2m? 


Geheim 
und, 05 Fif 


Alerand 
Ugentur 


werden uf 
ſchaft gezoge 
leugnen, 


Qt — Be: 


tags Wittags. 


Roits und Saloon-Rech hnunden und 
waller Art prompt kollektirt, wo An— 
dere erfolg . Keine Be rechnung, wenn nit ers 
folgreid. Mortgage ‚foreclojed“. Schlechte Dietber 
entfernt, Allen Gerihhtsiachen prompte und forgfälti 
ge Yufmerkajmfeit gewidmet. Dokumente ausgeit eilt 
und _beglaubigt.—Offi ceftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis ] 
Ihe Ereditors Mercantile Agency, 
125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madifon. 
Herman Sgyulsg, Anmal 
Chas. Hoffman, Konſtab ler. — 


Löhne, Noten, Miethe amd Schulden aller Urt 
prompt folleftirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U, Kraft, Udvofat, 95 Clark Str., Zimmer 
609, önovlj 


BER Han > 21 A 
Mrz, zn wohnt 366 Wells Str., Eingang 
an Elm S Amalunt 


Batente beforgt und derwerthet. Berthold Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Abe., offen Sonntag Borm. * 


R ten, 


flect te E 





Heirathsgeſuche. 
(Dede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 


einmalige Einigcktung einen Dollar) 


iratbsgefub: Wittive, gebildet, abre, alt, 
— Eciintng, Fiafeaden. ae € 
. gufe Qaus> ie —* au. 0 
Bei gut eingerichtete Wi — 
ti mit nur 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents 3u3 Wort.) 


warmländereien. 
ahlab : Verlauf. 
MD Uder Jarm, 5 Ader Trandetth Land 
t ub_ flicbender Strom geht I 
3. u u — 


— Der 


“ 


Nordweit:Seite. 
: Neue 5 sim mer: Häujer ei 
Electric Cars an Warner ve 
t Wafler: u. Sewer:Einrichtung 
Monat. Breis Im init 
‚ Gde Milwaulee und Califor 





Verſchiedenes. 


Geld auf M oben re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 2 Cents das Wor:.) 


Geld zu verleiben 
auf Möbel, 


Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
KRleine Anleihen 
don 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, hondern lajfen Dieje iben 
iu Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
Geſqchäft 


in der Stadt. 


orößte deutſche 


Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihre Geld borgen wollt. 
Ihr werdet 8 zu Gurem Bortheil finden, bei mtı 
borzujprehen, ebe Ibr andermwärts bingebt. 


Die fiherite und zuderläfiigfte Bedienung zugefihert 
%. 9 Frend, 
123 LaSche Straße, Zimmer 1. 


10aprif 


Zimmer er 


5. Voelder, 70 SaSalle Straße, 
8 einzige deutjche ©: ibäft in der Stadt, 
Geld borgen wollt, findet Abr es zu Er 
rtbeil und Bequer nlichkeit, bei uns zu borgen 
ımmen don $2U bis —J auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 
Die Sachen bleiben ungei tört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatliden Abihlagszablungen 
oder nad Wunjch des Vorgers, Ihr lauft leine 
Gefahr, Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr 
don uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwor t⸗ 
liches und reelles. 
dienung und Verſchwiegent heit 
—8 age bei Nachbarn und Verwa 
Ihr Ge— braucht, bitte, ſp dt bei 13 
Austunft u.j.iv., ebe Ihr anderswo bin geht. 
Wenn hr nicht fommen könnt, dann bi itte ſchickt 
Adreſſe und wir ſenden einen deutſden Mann das 
Eurem Hauſe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


6 v. co LaSalle Str., Room 3. 
older, Geſchäftsführer San? 
ph un id LaSſalle Str., 3. Shock. 


dag 


Freundliche Be 
tirt. Rei 
Wenn 


vor für 


garar ts 
ndtei. 


Eagle Loan 
Otto C. V 
N ordiweit Ede Rau 
M ortgage gvan Company, 
carborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Mortg age Soan Company, 
immer 12, Sapmarfet Theatre Yuilding, 
161 W. Madiſon Str, dritter Flur. 


Mir feihr 


en Euch Geld in großen over kleinen Be 
trügen 2 X 


Möbel, Pferde, Wagen 
i ı den billigften Be 
ınen zu jeder geit Senat 

I en werden zu jeder Zeit an 

e Kojten der Anleihe verringert 


— 


ne Loan npany, 

Zimmer 216 und 217. 
iſt Abends bis 8 Uhr ge— 
der auf der Weſtſeite 
llap* 


Wohnende 
C b ce J 90 
% Maibtn ! r 
incoln Abe, 


ittCompany, 


8, Pferde, 
id auf Das 


obne daß dietel 2. aus 

da ich die Sinfen ti ı 
balb braucht Abr feine 
lieren. Ich mache eine Ep 
$15 bis 8200 und kann Euch das Geh 

geben, an dem Ahr e3 wiünjct; Xbr nut das d 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinſen bezahler 
und das Geld ſo lange haben, wie Ihr 

AU. SD. Wiliems, 69 Dearborn Etr., im 4 
immer 283, Ede Dearborn und Randolph Str, 


en Leute i 

che Geld auf Möbel, 

wollen, Tön nen ſchnell bedien ne ſich 

Neugier ihrer Naı chbarn oder * Sefien ti Hteit ( 

zujegen. Niedrigite Naten.—Sie bleiben im Refit 

dem Gebrauch der Sachen. Bedingungen bei Nadıfra 

ge böflichit erflärt. — N Illinois Truft Go, 508 

InterOcean Bldg., 130 Dearborn Str., Ecke Madiſon. 
— Im 


Ssan € d., 
Gde Chicago 
Apotheke. 

Pianos, Pferde, Wagen 


umn t au 





Nortbwehtern Morte age 
465 Diilmaufee Upe., Zir nmer 53, 
Ave., über Schroeder’ 3 

6: Id geliehen auf Möbel, 
u. ſ. mw, zu billigiten Binfen: rüdzabl Ibar mie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koiten. Gin 
twohner der Nordfjeite und Nordmweitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von ung borgen, llialj 


Finanzieles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehende Dame mwünfcht ein Meines Darlehen 


— Adi t. G. 9.2 26 Abendpoſt. 


zu leihen ge gefunt: Auf erſte Hypothek. 50. — 
Keine } Agenten. Adr. 3. 830 Abendpoſt. 


gu leihen geſucht: 250. auf gutes Grundeigenthum 
auf erite Hupothef. Ugenten verbeten. Adr. PB. 343 


Abendpoft. 


— 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver— 
feibt PBrivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
niſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Aven, 
Ecke Cot t. Nahmittags: Office, Zimmer 1614 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. 13ag* 
ae ——— IT 

e Kommiſſion zu 5, 54 und 6 Brozent auf 
C bicagoer Grundeigentbum.  Anleiben 
9. O. Etone & Eo., 206 LaSalle Str. 
15ma* 





Geld 
verbeſſert 
zum Bauen. 


Privatgelder zu verleihen, einige Summen, auf 
Grundeigenthum ‚auch zum Bauen. 4,56 Brozent. 
BP. Schulte & Co., 59 Dearborn Etr., Room 609. 

_löap, Im&jon 


Ohne Kommifjion Geld zu verleiben ; zu F 5 und 
6 Prozent. 8. 4, 59 Rorth Glart Str., Gharlez 
Stiller. Sap, Im, tüg&jon 


ee a sie "aus „SEE 
Die Revenue Loan & Building Affociation, 79 
Dearborn Str., immer 1614, verleiht Geld auf 
Grumdeigenthur n 3u 6 Prozent, ohne Premium und 
ohne Kommiffion. llap,tufonin 





Rechts anwälte. 
UAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
—— — 


Yuguft Büttner, 


Deutfcher 
— Advokat und Rot a . — 


Rath unentgeltlic). 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 
160 Wahington Etr., Zimmer 302 und 309. 


aali 
erledigt im 
enbeit ga 


Löhne ſchnell kollektirt. Rechtsſach 
allen Gerichten. Collection-Dept. 3 
rfantitt. WBalter G. Kraft, deutſcher za. fat, 
134 Wajhington Str., Zinimer 814. Phone? IX 

Miblikjon 


Fred, Blotte Rechts anwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt b beforat — Suite 34448 
Unity Building. 79 Dearborn Str, Wodnung 104 
Digood Str. Rnopli 
Julius Goldzier. John L. Rogers. 
old; ier & Rogers, Redtianwälte. 
Suite SW Chamber of Commerce, 
Südofte Ede Wafhington und LaSalle Str. 


ee ——————— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents da} Wort.) 
Keine Gebühren fil 
Lincoln, 70 Madi 
29ıny,Im.jor 


Männerkrantheiten gebeilt. 
Unterjuhung. Abends offen. Dr. 
fon EStr., Zimmer 4. 





Unterridt. 

(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2:CeniS Nah ort.) 

TE 
Mir’ Ichren Euch das Barbier: Haudivert ww. 


Monaten. Wertzeug frei. American, Barker Co 
211 W. Bin; Buren Str., 


Prof. Oswald, bervorrägender — n 
Violine, —— Piano, — —— 
Teetion Centsz. Initrumente g Mi 
waufee Ave, nahe Hihland Ape, Iöjepi 


Geihäftstheilhaber. 


‚| Oingeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort) 





os STON 
TORE 
118-124 STATE — & 77 79 MADISON ST. 


Scharfe Bargains 
für Dienitag. .. . 


Schwarze Kleideritoffe, 


> Stüde gemuiterte 50 GStüde ganzwoll, 
Novelties, _ wtb. „40 Serges, 

die DR ’ twtb. 50c die 

eu Sie 3, 0e Bir 


Farbige Kleiderftoffe. 
AmDicnitagverfaufen wir in diefem Departe- 
ment ungefähr 125 Etüde double fold ganzwoll. 
Flanel, gemwöbhnlid für I5ce Die . c 
BEE AN 2. ; > 5 


Schwarze Seidenſtoffe. 


70 Stüche ganzſeid. 50 Stüce ganzſeidener 
24301. dinef. Seide, Satin Ducefie — 27 
al die neueiten Wu- ol breit, — 

fier, reg. 3u 81.00 tverth 

verfauft, 59€ = die Vard, ‚49 


Dienftag . 


Farbige Seidenitoffe. 


Um 8.30 Borm. 1200 N-zöll. Taffeta 
YdE. einfah farbige in Plaids, Streifen u. 
China Seide, Lhecks, helle und — 
werth a 

2x, m. ‚123 c rs u ‚69€ 
27:30U. bedrudte China Seide, in 
Streifen und Polfa Dots, jebt — 
gut T5c mwertb, u... .» 


Seide, 


Figuren, 


39e 


Kleiderfutter. 
Brenn. Elaftic — — 36⸗ gr 
) S ig, 9 te 
en ee 


Herringbone Hair Cloth, 
fhwar; und grau, — 


Nuftling Taffeta 
Nod Futter, 
in weiß, 
au. 


4,000 Yards reinleis 
nened Roller = Sand: 
durch Wai: 


werth 


4° 


2} Yards 


89c 


500  befranite 
deden, mwerth 7öc 
dag Etüd, 

J 


Bett⸗ 


tuchzeug, 
ſer beſchädigt, 


* —1 t r⁊ d, 
m zen 


300 reinleinene gefranfte Tijchtücher, 
lang, werth $1.35 das — 
Dienftag, zu ei 


Muslin. 
Gebleichte 
Betttücher, 
Zoll, 

jedes .. 


VPepperell 
81 bei 90 


320 
„Die 


Spezielle Partie hohl: 
geſäumte Kiffen = Ues 
berzüge * b. 36 Zoll, 
mwertb 12%c, ’. 

jeder, zu . bie 


Ungebleichtes Pepperell Jean,, ——— 
Enden, wünſchenswerthe Längen, p. 


Calico. 

——— Craſh 
ing, 1500 Vds. 
l5c die Yd. 


ö 91 u. —— 
one Farbe, d. Vd.. 


Suit⸗ 
wtb. 
einfache 


2:c 


26⸗zöll. hübſch 
rirte Silfaline, 
mittlelfarbig und 
dunfel, wtb 
2 Vd. 


“iv. 


figu⸗ 
hell, 


Ginghams. 


175 Stüde 32-zöll. Barnaby Kleider-Gingham, 
geueſte und feinſte Effelte, ſehr 
Tamen: Waiſts und Kleider, gewöhnlich 


Dienftag zu. . 


pajiend für 
* 1 
zu 250 die PYard vertauft, 


Weigwaaren:Dept. 


1,200 %9os. 
teiter von 
betupftem 
totb. 10 
die Vard, zu. 


Fabrik— 
farbigem 
Swiß 


‚Sic 
Be 


EU Yards 
Bedford Gord, 
twertb 8c Die 
Dard;- 6» 


Cream 


3ic c 


j; 2 Vards REN: ——— — 
per Yard ° . 


Flanell. 


Um 3 Uhr Nahm. 2000 VYards geſtreifter und 
farrirter Tennis Flanell, 
Gabrifrefter, per Dard f[. . . 


lie 


Sammet. 


3,000 Yards 
Seidenjammet, 
750 Die Yard, 


farbiger 


2,500 Dards ſchwar zer 
werth 


und farbiger Seiden— 
ſammet, 
pet Vard .. 


23c 


Fertige Hleidungsitüd 


die 
Euits 


Damen-Suits — 
beſten Damen- 
in Amerika zu Dem 
Preis, — ver⸗ 
kauft zu 530 — 


jetzt — 82. 98 


fie 3u . 
grübiabre: Jadet3 für 
s108 zu 9Se, 
1.98 


und . 52.98 


Mafhlleider für Kinde 


79e und 
4 


DTamen-Röde — unge— 
fähr 2000 Craſh Röcke, 
werden 


verf. zu 
Ge, 
und 


am 
39e, 
de 


Dienitag 
49e, 


98 


Kinder = Reefers, 


au 49e, 
81.98 
se, Y5c 


und 
29e, 
:Röde, * be⸗ 
om 
Rufile, u... 2) 14 
Knaben-Waiſts, Kna— 


ben -Dlouje-Waifts, 
— 39%, 
A nd 


Danıen 


Korjetihüger - 
ftidter 


f. Damıen, nur . 


Baby-Booties, 
ver Paar 


Jer ſey gerippte Leib: 
den für Damen, tie: 
fer Salz u. ärmellos, 
leicht duch Waj ie 


jer beihäd., zu . 


; J——— 
— = Unterzeug, 
Frübjabrsgewiht Me: 
rino, toth. 

3%, Dienftag ‚10e 
Damenbüte, garnirte 
Vromenadenbüte, un: 
gefähr 200 davon in 
netten und gejichmad- 
vollen c 

— 


Shawls, ſchwarze, ſei⸗ 
denbefranſte und be— 


ftidte Fichus, 49 


SYe und 

acons, 
Quitls jür Damen, — Be Rorjets 
mit oder ohne Hüften: Damen, gute 


acon 
Tads, mtb. ‚dc — qun die 


250, zu zu 


= 
* 
| 
| 
: 
| 
| 
| 


für 


Schuh:Dept. 
Damen u. Herren Qettzimmer no. 
twerth Sc das Paar, Dienftag, nur . 


11c 


Kid gg un für a ee Schen, — 
ale Großen, mwerth $1.50 das Paar 
en —— 4% 
Vergedt die Thatjache nicht, dab mir alle bei 
uns gelauften Schuhe fo ften!lo8 repariren. 


t Shampooing in unieren Sair:Dre 
Trei fing Barlors Dienitag. ° « 
Spigen Gardinen, Taffen und Untertaj- 
1000 Gardinen, 


g leicht ſen, dekorirte öſter— 
beſchãdigt, werth don reichiſche Taſſen und 


50c bis zu 81 Untertafien, 
Etüd, m. - 19e per Baar . . öc 


Für die Knaben. 


Um 9 Uhr Dienftag Vormittag 
bringen wir zum Berfauf eine 
Bartie Blonien, Jadetd und 
NAnichoien für Auaben, etwas 

\ Durd Waller beihmust auf de 

‘ DBampfer Germanic. 

Die Bloufen uud doppelbrüitigen 
Jadets kommen in Größen von 3 
bis 10, find gemacht von impor- 

' tirtem Leinen-Grafh, Dud, ufw., 
und die Hofjen find aus demfelben 
Material — dieie Garments find 
werib von 7T5c bi8 $1.00, und wir 
toerden diejelben am Dienftag 
fammen oder einzeln ver= 
taufen, jedeß zu 


In unferm Bafement. 


u 
a ans nein ee 
8c 


Elcano — zum ZTapetenreinigen, es EM. 
nichts befieres, zu 


ISTON 
OF TRE 


116-124 STATE ST.a 77-79 MADISON ST. 


ö— — ———————————— ———————————————— ——— — 


mit leerem Kopf und 
bekannt, und nicht eben beliebt. 


Erbin nad der andern hatte ſich bei felfreuden anbetraf, und eignete ſich in 


großer Schnelligkeit ein überraſchendes 
Talent an, Geld auszugeben. 


Unmoralität, die darin 
ſeine eigene Großmutter zu heirathen. 
Die liebevoll beſorgte Schweſter hatte 
ſelbſt 


ſtets etwas an ihnen 
habt, und alle Mühe war vergeblich ge— 


unbeſchreiblichen Freude, 
Mädchen gefunden hatte, das alles war, 





—— oder ledig? 


Von B. — Croker. 
(Fortfegung.) 


Lady Rachel, Lord Anthonys einzige ı 


Schmweiter, jegt eine Frau von fünfund- 
dreißig, hatte vor etiva Dreigehn Jah: 


ten, nur um des Geldes millen, einen | 


Emporfömmling geheirathet, der viel 


älter ol3 fie und fehr gewöhnlich, fehr | 


bausbaden, aber fehr reich mar. Gie 


befaß, ala Lady Rachel “er aar fein 


Vermögen, war auh faum hübjch zu 
nennen, und beriverthete unter 
Umftänden ihren Titel in ber 
und nugbringendften Weile, 1 


beiten 


zwanzigtaufend Pfund Einkommen 
vertaufchte. Jenkins aber jah e3 gern, 
wenn er und feine Frau als „Lady Ra— 


chel und Herrenfins“ anaemeldet mur= | 
den, und man ihn an öffentlichen Orten | 
„Wie geht | 


mit lauter Stimme fraate: 
e3 Lady Rachel, Ihrer Frau Gemah- 
Iin?“ 


Sie andrerfeit® mußte ihr ſchönes 


Haus, ihre elegante Dienerfchaft, ihre 
Equipagen und Jumelen nach Gebühr 


zu fehäten, und jo waren beide mit dem | 


Handel, den fie geichloffen hatten, bis 
zu einem gemwiffen Grabe zufrieden. 
Nur in den legten Jahren hatte fich bei 
dem alten enfins dann und wann eine 
Art von Mifbehagen bemerklich ge— 
madt. Lady Rachel ging mehr und 
mehr in Gefelfchaft und entfernte jich, 
dern entjprechend, meiter 


in den Gefell- 


durch die Art und MWeife, mie man ihn 


behandelte, merfen, daß man ihn lang- | 


meilig fand und nicht ermartete, ihn 


zenden, fafhionablen, 
jungen rau hängen zu fehen. Und 
außerdem — Senkins war eiferfüchtig! 


befonders in 


leeren Taſchen 


feiner Annäherung zurüdgezogen, und 
mit einer befcheideneren Partie, einem 
einfahen Mädchen, einer älteren Wittme 
oder einer verblühten alten Nunagfer 
über die Vierzig hinaus, wollte er jich 
nicht begnügen. Nein, Lord Anthony 
verlangte Schönheit und Geld dazu, 
und feine aus dem Kreife, dem er feldit 
entiftammte, bot ihm das für feinen 
Titel. Kluge Mütter hatten ein Kreuz 
zu feinem Namen gemacht, und da, mo 
feine Annäherung vielleicht willfommen 
geweien wäre, rümpfte er die Naje und 
Ipradh, fehr von oben herab, von ber 
liegen würde, 


zu mieberholtenmalen Damen 
ausfindig gemacht, die fie für paffende 
Bartien hielt; aber Lord Tony hatte 
auszufegen ge= 


mefen, mährend fich jego hier, zu ihrer 
ein junges 


mad man nur münfchen fonnte, juna, 
gebildet, wirklich damenhaft, jehr jchön 
und fehr reich. 


Lady Rachel betrachtete Madeline 


| bereit3 vollftändig ald Schwägerin und ı 


war fogar fhon über die Wahl ihres 


Kleides im Reinen, das fie felbit bei der | 
Hochzeit tragen mollte. Go meit eilt | 


die Bhantafie befonder® reich damit 
begabter Menfchen oft den Ereigniflen 
boraud. Und marum Sollte Lady Ra 
chel in diefem Falle ihrer. Einbildungs- 


| fruft auch nicht die Zügel hießen laf- 


fen? Tony mar einverftanden, der 


alte Squatter mar einverftanden und | 
dag junge Mädchen — nun, die war | 


| felbftverftändlich erjt recht einverftan- 


den. 

Die Kleider von Madame Coralie 
famen pünktlich an und waren, fomohl 
was Stil und Schnitt mie 
Ausputz betraf, das Volltommenite, 
was man fich denken fonnte. Mabdeline 
brachte den ganzen Nachmittag in der 
Stille ihres Toilettenzimmers damit 
zu, fie alle jechg, eins nach dem andern, 
anzuprobiren, und zwar mit immer 
fteigendem MWohlgefallen. 
des Schönen aber bildete ein Akid von 
perlmuttermeißem Atlas, türfifenfar- 
benem Plüfch und einer Taille von Sil- 
berftoff, ein wahres Märchen von einem 


Kleive, wie die entzüctte Jojephine be- | 


hauptete. 

Mabdeline jelbft hatte, mährend fie 
por demS&piegel ftand und ihre jchlanfe 
Geftalt, ihre weißen Urme, die ichim- 
mernde Schleppe und die mundervoll 


figende, gligernde Taille betrachtete, ei= | — 


nen äſthetiſchen Genuß. War die Er— 
ſcheinung, die ſie da vor ſich ſah, wirk— 


lich dieſelbe arme junge Frau, die ſich 


vor Frau Kane gedemüthigt und ihre | 


Kohlen feldft die Treppen hinaufgetra- | Yerichte ber Zeitungen über das, mag 


gen hatte? Welchen Unterfchied machte 
e3 fogar im eigenen Bemwußtlein, in der 


eigenen Werthichägung, ob man gut | Mald und Felder 


Hebel | Puße. 


oder ſchlecht gekleidet war. 
bemerkte ſie, welcher gewaltige 
für die Selbſtachtung in den Kleidern 


Erſt jetzt 


liegt, wie ſehr ein mit Seide gefütterter 


Rock das Selbſtvertrauen ſteigert! Ma— 
deline betrachtete ſich erſt über die eine, 
dann über die andre Schulter, beſchaute 
dann ihr volles Spiegelbild von vorn 
und ſagte lächelnd zu ſich ſelbſt: Ich 
habe ſchöne Kleider doch ſehr gern“. 


Vierzehntes Kapitel. 
So gelang es denn Lady Rachel mit 
der mächtigen Unterſtützung Madame 
Cotalies, die äußere Erſcheinung ihres 
Schůblingẽ gänzlich umzugeſtalten. 
Madeline fand nicht nur Wohlgefallen 
an ihren — Toiletten, ſie trug 


— — —“ 


GASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Basselba Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


diejen | 


indem jte | 
ihn gegen den Namen enfin® und | 


und meiter | 
bon ihm und demstreife feiner Freunde | 
aus der Handelswelt. 
ſchaftskreiſen ſeiner Frau galt Jenkins 
als nicht angenehme Zugabe, und man 
ließ ihn, zwar nicht mit Worten, aber 


Men, . ;. EN] 
Leinen. 





Seine 


er ig Geld bezahlt hatte, und der fich an dem 


| Rüdfik der Viktoria jehr gut ausnahm. 


| tum 


| gethan, von ihren Erfolgen mehr 
Tarbe und | 


Den Gipfel | 


ı Ichaftlichen Leben 


_„Obendyofi, Chicago, Montag, vn. 1m. ayııt 1899. 


Die beite 


Srühlings- 
Medizin 


gegen alle Unordnungen 


des 


Blutes, 


der 
Leber 


und des 


itlugens, 


weidhe man um Dieie Jahreszeit 
gebraud)t, ijt 


Dr. Augufl König’s 
Hamburger Eroplen. 


fe, mit erjtaunter Schnelligfeit — 
gewöhnt, auch mit bezaubernder Uns 


immer an den Rodfalten feiner glän- mutth. Ebenſo ſchnell gewöhnte ſie ſich 


etwas frivolen 


an ihren Landauer, ihre — ihr 
Koupé und ihre Diamanten, ja ſogar 


an den neueſten Modehund, einen chine— 


| ' ſcher Ki l 
—— 


rathet“, dachte ſeine Schweſter. 
Ausſichten verbeſſerten ſich nicht. 
war in der Geſellſchaft, 
ihrem Kreiſe, als ein unruhiger Menſch 


der zwar nicht zu 
ihre Sieblingsthieren gehörte, für den 
hr Vater aber, der Mode wegen, viel 


‘a, Madeline mar merfmwürbdig gelehrig, 


EN | entmidelte bald den feinften Geichmad 
Eine | 


in allem, mas Farben, Gerüche und Ta— 


Und mas that Laurence Wynne wäh— 
rend der Zeit, daß feine Frau in Reich- 
und Zurus ſchwamm und 
ſchwelgte? 

Er hatte auf dem Wege der Beſſe— 


rung ſehr ſchnelle Fortſchritte gemacht, 


war faſt als geſund zu betrachten, und 


das Ende ſeines Aufenthaltes bei der 


freundlichen Pächterfamilie rückte näher 
und näher. Madeline hatte ihm Nach— 
richt von ſich gegeben, ſo oft es ihr 
möglich geworden war, Briefe mit ei— 
gener Hand zur Poſt zu befördern, 
Briefe, die von ihrem neuenLeben, ihren 
neuen Freunden und der ganzen wun— 
dervollen neuen Welt erzählten, die ſich 
vor ihr aufthat. 

Sie, die bis jetzt, außer bei den Ab— 
ſchiedsfeſten in der Penſion Harper, 


nie getanzt hatte, lebte nun, dank ihrer 


Schönheit, dem Reichthume ihres Va— 
ters und dem Patronat Lady Rachels, 
in einem Wirbel von Vergnügungen, 
der ſich ſteigerte, je näher das Ende 
der Saiſon heranrückte. Fräulein Weſt 
war bereits eine bekannte Perſönlichkeit 
geworden, und ihre Schönheit hatte — 
beſonders da dunkle Schönheiten gerade 
Mode wurden — bei den bedeutendſten 
Autoritäten in dieſem Fache wohlwol— 
lende Beachtung gefunden. Genug, alles 
ſchlug ihr zum Glück und Vortheil aus. 


Madeline hütete ſich wohl, den ar— 
men Laurence mit alledem lang und 
breit zu unterhalten. Nicht daß ſie 
etwa fürchtete, er möchte eiferſüchtig 
werden! 
zu gut; aber ſie einpfand doch den aro- 
Ben Abitond und die Unvereinbarteit 
ihrer und feiner jegigen 7 
lebhaft und hielt e3 nicht für mohl- 
zu 


Iprechen, ala 


fih dachte; denn Laurence 
fein dummer Menid. Er 
Schlüffe zu ziehen, 
fogar zu feinem Berufe, daß zmeimal 
mei ftet3 vier macht, und las nn 
die Tagesblätter und illuftrirte Zeit 

ſchriften, welche ſich mit dem gefell- 


war 


Hauptitadt befchäftigten. Diele Iebtere 
Annebmlichfeit verdanktte er Freund 
Jeſſop, der feinen eigenen Zeitunsslie- 
feranten Auftrag gegeben hatte, ven 
Genefenden mit diefer Lektüre zu ver- 


forgen, damit er nicht inmitten all der | 


Kühe, Schweine und Gänfe des Meier- 


verſinke. 


Laurence las zwiſchen den Zeilen 


der Briefe Madelines, las daneben die 


in der guten Geſellſchaft Londons vor— 
ging, und fand, während er an den 
warmen Juni- und Juliabenden durch 
ſtrich, hinreichend 
darüber nachzudenken. Glück— 
liche Tage waren dies für 
Wynne allerdings nicht, und das Ein— 
zige, was ihm in dieſer Zeit etwasTroſt 
gewährte, war die Arbeit. 


Zwei Artikel aus ſeiner Feder fan- 
den Aufnahme in großen tonangeben- 
den Monatsichriften und murden fo- | 


mohl wegen ihres Stils und Anpaltg, 
wie wegen der mwihigen Darftellung ge 
lobt. Eine fleine Erzählung, die eine 
Yändliche Tragödie behandelie, 
ein neues, grünes Blatt in den Kranz 
ſeines jungen Ruhmes. Er hatte eine 


Menge während der langen müßigen 


Tage aufgeſpeicherter Gedankenarbeit 
auf dieſe ſehr lebendig geſchriebenen Ar— 
tikel verwendet und nach jeder Seite 


die 
Unterschrift 
vo 


D nein, dazu fannte fie ihn | 
Jerhältniffe zu | 


durchaus nöthiq mar. | 
| Dennod entjchlüpfte ihrer Feder 
; und mieber ein Wort, eine Bemerkung, 
ı die Raurence mehr 


bin | 


berriethen, als fte | 
eben 
vermochte 
mußte, das gehörte | 


und Treiben der | 


Raurence | 


flocht | 


| Kin fein Beftes deqgeben Sie riefen 
denn auch ſeinen Namen in das Ge— 
| dächtniß der Menfchen zurüd, imenig- 
ftens fingen fie an, jih zu erinnern, daf 
e3 einmal einen gewiſſen Laurence 
| Wonne gegeben batte, einen r ge 
Icheidten Menjchen, der aber eine bum- 
ı me Heitath gemacht Batte, infolgebefjen 
ing Slend gerathen und It da- 
bongegangen und gejtorben tvar. 
| mar er demnach bis jeßt doch nicht. X 
| Gegentheil fchien noch viel Leben, pi 
bermendbares Leben in ihm zu iteden! 
| Und Erfolg, feier auch noch fo flein, 
| führt immer zu weiteren Erfolgen. Die 
Sonne begann auch für Laurence mie: 
der zu jcheinen. Die Redaktionen meh- 
rerer bedeutender Nournale forderten 
| ihn zur Mitarbeiterichaft auf und be- 
zahlten jeine Beiträge gut und baar. 
©o mwar er denn wieder ein unabhängi- 
ger Mann, und mebr al3 einmal fühlte 
er fich verfucht, hinaus in3 Feld zu lau: 
fen und fein Glürf laut auszufchreien. 
ı Dann und wann fchrieb er an feine 
| Frau: Fräulein Weft, 365 Belgrave 
Square, London, un * lein Weſt 
ſuchte unter den übrigen vielen Billets 
in dicken eleganten unſchla gen immer 
eifrig nach dieſen Briefen, ſteckte ſie in 
ihre Kleidertaſche und las ſie, wenn ſie 
ganz allein war. Geld, Wohlleben und 
die ihr entgegengebrachte Bewunderung 
waren ollerdings nicht ohne Einfluß 
auf ſie geblieben; aber ein Brief von 
Laurence ſtellte dennoch, weniaſtens bis 
jetzt, alle dieſe guten und angenehmen 
Dinge vollſtändig in den Schatten 
(Forkſetzung folgt.) 


—— u 


Lokalbericht. 








Deutſches Theater. 
Die Schluß-Vorſtellung fand vor nur ſchwach 
beſetztem Haufe ſtatt. 


„Othello, der Mohr von Venedig“, in Rei 
cher'ſcher Auffaſſung. 


Die Gunſt des Publikums hat der 
Direktion Weld & MWachöner für iHr 
deutiches Theater während der nun 
zum MWbfhluß gelangten Saiſon 
freundlicher gelächelt, als je zuvor. 
PBomer3’ Theater war faſt an jedem 
Sonntag beſetzt bis auf den letzten 
Platz, und wiederholt iſt das Haus 
vollſtändig „ausperfauft“ geweſen. 
Daß nun trotzdem die geſtrige Schluß— 
vorſtellung der Saifon, für melde 
Shafejpeare’s „Othello“ zur Auffüh: 
tung angefeßt war, vor fait Ieerem 
Haufe gegeben werden mußte, ift ein Fo 
auffälliger Umstand, daß man nad 
Gründen dafür juchen muß. Die an 
gezeigte Konkurrenz-Vorftellung der 
Iegernjeer maq dem Befucdhe in 
Towers’ Abdruch gethan haben, ebenio 
eine größere Vereins-Feitlichkeit, die 
auf der Nordfeite jtattfand, aber Diele 
Umitände allein erflären die Dede 
nicht, welche im „Deutfchen Theater“ 
berrichte. E3 bleibt nur die Annahme 
übria, daß viele Iiheaterfreunde ent- 
weder an dem Reicher’ichen „Realis— 
mus“ feinen Gefallen gefunden oder 
der vorher angefündigten Rollenbefez- 
ung wegen dem Frieden nicht getraut 
haben. Undere mögen aus Sparfam= 
teitsgründen zu Haus geblieben fein, 


| Einerlei, welch’ heftige oder quälsıde Schmerzen 

| der mit Rheumatiämus Wehaftete, Vettlägerige, Ire 
valide, Srüppel, Wervdie, an Neuralgie Xeidende, 
von Krantbeit Mebermannte audy ausitchen ınag, 


 Radway’s 
Ready 
Relief 


verihsift jofortige Linderung. 


Gegen Kopfiweh (Migräne oder nerpöies Kopfweh), 
Zabhnſchmerzen, Reuralgie, Rheumatismus, Hüftweh, 
Schmerzen und Ehwähe im Rüden, dem Rüdgrdt 
oder den Nieren, Beſchwerden in der Lebergegend, 
| Eeitenitechen, Unfchiwellung der Gelenke und Schmers 
| zen jeder Urt fh-tr die Adplifation von Ra divay's 

Ready Relief ſof fortige Erleichterung und deffen forts 
| geiegter Gebrauch einige Tage lang bewerfitelligt eine 
| dermanente & 1a 
Es behebt * die quälendſten Schmerzen, lin⸗ 
dert die Ent; ündung und furirt Kongeitionen, ob Dies 

felben nun von den Yungen, dem Wagen, Gingemweis 
den, anderen Trüjen oder den Schleimhäuten bers 


TT RADWAY’S 


Ready Relief 


kurirt und verhütet 


| Erfältungen, Suiten, entzündeten Hals, Je 
luenza, Bronchitio, Pueumonia, Rheu—⸗ 
matismus, Neuralgie, Kopfiwch, Zahıs 
weh, Hiihma und Athemnoth. 


€ furirt die beftioten Shmers 
zen in einer bi3 zmwanzin Minuten. Niemand 
braucht eine Stunde, nahdem er dieje Annonce ges 
lien, Shmergenyuleiden. 

Innerlich— Gin halber biß ein ganzer Thees 
Löffel voll in einem Glaſe Waſſer urirt in wenigen 
Minuten Leibſchmerzen fe fauren Wagen, 
Sölafloiigfeit, Migräne ‚ Dyienterie, Se 
it, Alähingen und alle innerli en Beſchwerden. 


Malaria in jeinen verihicdenen Formen ges 
heilt und verhütet. 


63 eriftirt feine Medizin der Welt, welche fFicher 
und MWochjelficher und alle anderen malariichen, bis 
löfen. und andere fFiebereridheir tungen jo raid wie 

ı: Nadways Readp Relief im Verein mit 
Radwapy'sz Pillen furitt. 

Reiiende jollten ftet3 eine Flache von Radmwan's 
| Ready Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in 
wWaſſer verhüten Kran ıfbeit oder Unpäßlichleit im 

Folge Veränderung des Waflers. Es ift beifer als 

der franzöfiiche Yrandp oder bitteren Ligueure, tele 

als Stimulantien gebraucht werden. 

Vreis 50 Cents die Flaſche. Zu haben bei allen 

ı Apotbetern. 


Ri: S 
PILLEN 


mild und zuverlälig.e Tragen 
fompleter Abſorption 
anftionen 
törungen 
Nieren, Biaje 


rein vegetabiliſch, 

zur vollſtändigen Verdaur * 

und einer deſunden Regelmäßigkeit der 
des Körpers bei. Dieſelben bebeben alle 
des Magens, der Leber, Eingemeibde, 
und Nerven:Strankbeiten. 

Appetitlofigkeit, 
Migräne, 
Unverdaulidhteit, 
Biliofität, 
Leberbeſchwerden, 
Dyspepiie. 

Vollftändige Verdauung wird be 
werfitelligt durch Nadiwav 3 Villen, In Folge ihrer 
antibilidien Eigenibaften ftimuliren fie die 
Leber bei Ubjonderung DEE Galle und deren Abgang 
durch die Gallengängt. Dieje Pillen in Dofen don 
zwei bi vier regen tal die Xhätigfeit der Leber an 
und befreien den Patienten don Diefen Beſchwerden. 
Gine oder zwei von Radwav's Pillen, täglich von 
Jenen genommen, welde biliöfen Echmerzen unters 
' worfen find und deren Yeber nit ritig funktionirt, 
| balten das Epftem in jeiner Regelmäßigkeit und 

nde Verdauung. 

* —* die Gcbranabcnmetfung auf jeder 

Ewactel: 35 Gents per Schoctel. Zu baden bei 


Sn Wpatichrn. a9 & Ge, Rei Vorl, " 


in der Erwägung, ya man darauf 
Verzicht leiten fann, Emanuel NReicher 
ein viertes Mal zu fehen, menn jich 
Einem dafür Gelegenheit bietet, Son- 
nenthal zu genießen. 

Legt man das Alles zufammen, io 
wird der Schwache Befuch der Othello- 
Vorftelung erklärlich, und leider muß 
fejtgeftellt werden, daß jich unter den 
Ireugebliebenen nicht Wenige befait= 
den, melche nach der Worftellung Be- 
dauern ausbrüdten, dah nicht auch fie 
zu Haus geblieben waren oder eine an- 
dermeitige Unterhaltung gejucht hat: 
ten. 

Eine Mufter-Voritelung war die 
geitrige in der That nicht, und deshaib 
muß mit Bedauern aejaqt merden, 
daß das Ende der deutfchen Theater: 
Jaifon in teiner Beziehung qut genannt 
werden fann. Die Kräfte der deutichen 
Gejelichafi, mit Ginrehnung Des 
Gajtes, würden zu einer Othello-Auf 
führung vielleicht ausaereiht haben, 
aber jie waren nicht da. ls 
mona“ hatte man Frl. Wirth zu jeher 
erwartet, jtatt deflen wurde die Rolle 
rl. Sulzer übertragen, an deren Wie 
dergabe der Rolle zwar faum etwas 
auszufegen ift, deren übermäßige 
Schlanfbeit aber törend auf das —* je 
des Kunitfreundes mirtte. — Die B 
febung von Nebenrollen, wie der bei 
Cudovico, des Rodrigo, des Montana 
nit Leuten, Die entweder der Bartie 
nicht gemachten oder doch darin au’ 
fall chem Blaße waren, verdarb ganze 
Szenen und drüdte die Vorftelluns 
fait auf den Grad des Lächerlichen 
herab. Die Regie hatte etwas Der 
artiges erwartet, und juchte diefe Wir- 
fung deshalb na Möglichkeit zu ve: 
meiden. Un Stelle des als Interpret 
tomifcher Charafterizenen jo gedieg?: 
nen Bechtel, den man zum Dogen hatte 
preifen wollen, wurde deshalb noch in 
legter Stunde ein anderer Darfteller 
gefunden. Wber auch diejer Erfah: 
mann, Name unbetannt, trug gerade 
nicht viel zur Mufbeiferung des Ent- 
fembles bei. E& bleiben fomit — vom 
Dthello- Reiche: abgefehen — nur die 
Herren Werbte (ago) und Loehr 
(Caſſio) = Frl. Beringer (Emilia) 
übria, als Fiauren, die ganz in den 
Rahmen des Stüdes paßten. Herr 
Werbke war feinesweas ein idealer 
Sago. In der erjten Szene |pradı ex 
viel zu haftig und verfchludte er die 
Hälfte jedes zweiten Wortes. Später 
mäßiate er jeine Eile, aber er irrte fih 
nicht felten in den Worten feiner Rolle, 
melche fcehärfer betont werden follen — 
troßdem war feine Gejwmmtleiitund 
eine recht anerfennensmwerthe. Herr 
Koehr und Frl. Beringer befundeten 
ihre gewohnte Bühnengewandtheit. 

Was nın den „Othello“ des Herrn 
Neicher anbelangt, jo Jind die Zu- 
Tchauer wohl ausnahmslos dur) Diele 
Schöpfung des „Realiiten unter den 
Himen“ recht eigentHümlich berührt 
worden. Die Shafejpeare’fchen Ver’e 
find gefchrieben worden, um Dbefl«:- 
mirt zu werden. Herr Neicher fat 
aber, dem fei nicht jo. Er veriteht jich 
zur Dellamation nur bei der Wieder 
gabe der höchſten leidenſchaftlichen 
Affekte, dann aber ſucht er den Ein— 
druck der Worte zu erhöhen durch 
eigenmächtiges Einſchalten dumpfer 
unartikulirter Laute, bei deren An 
hören dem Publikum die Haut ſchau— 
dern ſoll. Es geſchieht aber nichts der— 
gleichen. Othello iſt eine vom Dichter 
idealiſirte Geſtalt, der Darſteller Rei— 
cher, nach ſeinem realiſtiſchen Syſtem. 
läßt dieſe Geſtalt vom Kothurn her— 
unterſteigen und auf gewöhnliches 
Menſchenmaß zuſammenſchrumpfen. 
Mit welchem Recht? — Scharf und 
gut veranſchaulicht wurde dabei, nach 
dieſer „modernen“ Auffaſſung, vom 
Darſteller nur das Erwachen der von 
Jago in dem Mohren geweckten Eifer— 
ſucht. In der Schlußſzene des vierten 
Aktes trat der Darſteller in die wirk 
ſamere „alte Schule“ zurück, und zwar 
weder zu ſeinem Schaden noch zu dem 
des Publitums. Der Schluß des fünf 
ten Aktes wurde verdorben, zum Theil 
durch die ſpaßhafte Figur des Geſand— 
ten Ludovieo (Lerski) und zum — 
durch die Unverſtändlichkeit, mit wel 
cher der realiſtiſche Othello ſeine letzten 
Worte hervorſprudelte. 


„Desde— 


* * * 


Von den für dieſe Saiſon neu enga— 
girt geweſenen regulären Kräften der 
deutſchen Theater-Geſellſchaft bleiben 
Frl. Wirth und Herr Metzer dem Un— 
ternehmen auch für die nächſte Spiel— 
zeit erhalten, die anderen gehen nach 
Deutſchland zurück. Zu bedauern iſt 
das Ausſcheiden Herrn Loehrs und 
des Frl. Koſſegg aus dem Ver— 
bande. Für die Damen Sulzer 
und Kroll ſowie für die Herren Kien— 
ſcherf und Schubart wird Direktor 
Wachsner, der nächſtens wieder ſeine 
jährliche Entdeckungsfahrt nach Europa 
antritt, wohl Erſatz finden. 

Die Saifon 1899—1900 beginnt, 
wieder in Pomers’ Theater, am 1. 
Dttober, und wird 30 Abonnements- 
Vorſtellungen umfaſſen. Inhaber von 
Abonnements können dieſelben er— 
neuern, indem ſie ſich brieflich mit dem 
Geſchäftsführer des Theaters, Herrn 
S. Selig, c. o. Pabſt-Theater, Mil— 
waukee, Wis. in Verbindung ſetzen. 


— — —— Ü e — 


— Reſignation. — Freund: Alſo, 
nun haben Dich Deine Gläubiger doch 
zur Heiraih gezwungen... Wann ifi 
eigentlich die Hochzeit mit der reichen 
MWittme? — Bräutigam: In bierzehn 
Iagen werde ich ihr ausgeliefert. 


— Die unbeholfenen Männer. — 
Frau W.: Die Männer find fchrediich 
unbebolfen, — finden Sie nicht au? 
— Frau B.: Und wie, — der meinige 
fann nicht einmal das Kind ordenilich 
wickeln! 


— — — 


Kein Geheimmittel. 


falſche Anſicht, daß die St. 
dieſes fegensreiche uud zu 
verläjfige Heilmittel für jo zablreiche Krantbeiten 

eine Art von Gcheimmittel jeien. Nichts faun tbö- 
riöäter jein als dieje Annabme,. Die Erfinder dieier 
Pillen, die frommen Mönche des Ordens vom bei 
ligen Bernard waren keine Geheimmnikträmer, Sie 
tannten die wohltbätigen und heilfräftigen Eigen— 
ihaften der Kräuter, aus welchen fie das Seilmittel 


Es iſt eine durchaus 
Bernard Kräuterdillen, 


herſtellten und erzielten damit ſchon vor vielen Jadr— 


bunderten überreſchende Küuren. marife 


und irgend ein Mangel der 
punft erhöht. 


Yugengläfer jind nicdriger als d 


ui 


ie fiir fertige. 


Schroeds: s Apotheke 


ET 
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Thurm⸗Uhr-⸗Apothete. 


vo wiifenfchaftliche Unterfuchung der Augen — Genaue Aus 
meſſung von Brillen und Augengläjern, Augen einzein geprüft 
Sehkraft durch 


ein paſſendes Glas auf den Normal— 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


diſabw 


mit der Thurmuhr-ass und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





Engaliihe Zeitung imZüden. 


— 


„The Sudan Gaz nennt ſich ein 
neues Blättchen, das als Amtsolatt der 
unter Yord KHilchener eingejegten neuen 
Regierung des Sudans in Omdurman 
erſcheint. Die erſte Nummer iſt bom 
März datirt, von der Amtsdruckerei 
Sudans in Omdurman gedruckt 

veröfentlicht an erſter Stelle die 
Vereinbarung zwiſchen der engliſchen 
und egyhptiſchen Regierung über * 
künftige Verwaltung des Sudans und 
den Erlaß des Khediv über Lord Ki: 
cheners Ernennung zum Generalgou 
verneur. Auch der Reſt beſteht aus 
chließlich aus amtlichen Schriftſtücke n 
und Ankündigungen und einigen Zei— 
tungs anzeigen. Das Sanze ift auf vier 
Seiten in Baralleltolonnen engliſch 
und arabiſch gedruckt. 


— — — 


Abſturz in den Alpen. 


zetle IH 


i 
des 
un 


Ein Genfer Bergſteiger-Klub mach 


te ienen Ausflug nach der Pointe Blan— 


che des Berges. Ein junger Deutſcher 
Namens Kürſchhern, 26 Jahre alt, 
ſchloß ſich der Geſellſchaft an, 
mitnahm, ohne zu wiſſen, daß er Epi 
leptiker ſei. Die Karawane übernach 
—* in Petit Bornaud und brach um ( 
Ihr Morgens auf. Der junge KR. qina 
mit zwei Anderen voraus, als er plöt, 
ih an einer gefährlichen Stelle von 
einem epileptifchen Unfall niederge: 
worfen wurde. Die beiden Gefährten 


verjuchten ihn feitzuhalten, allein die | 


Gewalt der Nerventrifis entriß ihnen 


die Tiefe, wo er fpäter nur als zer- 
jömetterte Leiche aufgefunden wurde, 


2öo3u Kriege gut find. 


Wie engliiche Fachblätter behaupten, 


hätte ber Ießte Sudanfrieg ganz mes | 


jentlich zur Hebung des ſtark darnie— 
genderliegenden Gteletthandels bei— 
geitage n. &3 war nämlich feit gerau= 
geit faft gar fein Angebot diefer 
— ten anatomiſchen Waare vorhan— 


den, während man jetzt für lange Zeit 
| (wante) behaudelt, 


über genügenden Vorrath verfügt, 
welcher zu der ftet3 wachlenden Nach- 
frage im rechten Verhältniß ſteht. Die 
Derwifh-Sfeletie jollen übrigens me- 
gen ihrer Formvollendung, theilweiſe 
auch megen ihrer blendend 
Sinohen von den Anatomen ehr ge- 
Tucht werden. 





Geit 50 Jahren das befte 
bausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


FRimm nur 


"TRESE'S” 


mit dem Namen ER 
AUSUSTUS BARTH 
euf denn Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotbeten, 


DR. J. YOUNG, (6 
a Deuticher Spezial: Arzt 
fur Yugenz, Ohren, Nafen: und x 
Salslciden. Behandelt diejelben aründlich 
vw. ichneli bei mäßigen Preiien, ſchmerzlos und 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnäckigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigkeit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 

Klınıt: 265 Lincoln Uve., Stunden: 
MS Uhr Vorı mittags bis 8 Uhr Abends. Sonn- 
B taas8 bis 12 Vorinittag3. 


ERSTEN ie 
— für Männer u. N ! 
Kein Vezablıng wo wir nicht furiren ! 
:g.cdhts rau khei sen 


dat Sp: echzimmer. ESbrechen Sie in 
Ayroinele vor. 
Behlte's Deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., Ecke Pech Court Chicago. 


Oabe mich dier als praktiſcher Arzt ni edergelaffen 


DR. KOEHLER, 


Hrüber NAfliitenzarzt au der Kal. Charite zu Berli 3 
Frauen- und Kinderkrankbeiteu Syezialität. 
404 en Avenue. — Telepkon North 520. 

Spreditunden: Bis 10 Uhr Morgens, von 1 bis 3 


Uhr Nas. un 1 von T bis 8 Uhr Abos, 
Anerfannt der beite, zuverlälfigfte 


= Dr. SCHROEDER, 
ahnarzt, ges 250 Divifion 


ir., nahe ohbahn-Station. Feine 


bne 85 und aufwärts. Bühne ichmerzlo! gezogen. 
bie ohne Platten. Gold» und Silber-Füllinng um 
Iben Preis. Udeirbeiten garantirt. Sonntags offen. 

ziam 


ELeſet N 


 SONNTAGPOST. 


ÄLBAnY. BenTISTS. 


Wollt Ihre ein antes Gebiä 
Boldiüllung gemacht oder Zühne a 
gezogen babeır, jo wüht Ybr 
= Plab gehen, wo ed ge: 


Beites 6 


Sähne oder feine 

ut fhmergiod 

) einem zuperläfs 
at werden fann. 


7 Extracted and Filled without P 


EN u REG 7 


Iniexe 88 Zähne fir 

227. Senn 

Brückenarbeit, per Zahn........ 

Goldfüllung See 

Eilberfühung ...2de 

Eine Sarantie für 1O Jahre mit jeder 
Urbeit. 


Reine Berechnung Ar Zahnziehen, falls Zähne befteit 
werden. lniere Arbeit-und uniere Breise und unies 
Ruf haben und 15 Jahre in diejem Dia gehalten. 


d die beiten der Welt. 
..83 
83 


8 State Str. über Kranz’ Candy Store, 


die ihn | 


| für ein jed 
| ® 


—2 wachſungen 
den zu denden Leib, und K. jtürzte in | 
— werden don einer Dame bed 


| Eperation. 


Dffen Abends bis 9; Sonntags 19 Bid 4 Ubr. 
Damen-Bedienune mmfrbıp 
Brüche. 
x Meın neu erfunde 
Sg nes Brucband, VoR 
jüm niiligen * n 


* Erg 
RUPTURE ; — 


e en Or ıh 3 te. er 
erſprechu gen, Te iſpritzungen feine wleftrie 
R nq vom Geihhaft; Unterfudung 
Fern = alle anderen Sorten Brucdbänden, 
Bandagen für Wab u sr 

Leibb u Ku für ! 
Un 


ut frei. 


igſte 
ıbri foreif fen vorräthig. beim arößten deuts 
ıten Dr. Rob't worte riz. 60 Fılth Mor. 
uh Str. Brüche und Vere 
des Körpers In 
ur Synntnys c ); 


Sn An adı 
nahe Ran pezialiit für 
jedem syalle pofit:se 

rn bis 12 Ühre. Damen 
ent 


Deilung. 


WüRLD’S BAEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 69, 
gegenüber der iyaır, Derter Building. 

‚Die Herzte dieser Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
kiahıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jchnell als möglich ven ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründi.ch unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationstiörungen ohne 
Sauitranfuriten, wolgen von 


' Eelbitheflefung, verlorene Mannbarkeit 10. 


| (Bodent’ snfbeiten) ıc. 


weißen | 


| fehreibt: 


ı mehreren Ja 
| Rbeu 


| Mitteln 


JBedingung die n obı 
| Chicago Electric Medica! Ins 


j Morgen? bis 3 Abds 


rnzlın,tuio | 


| 
I 
i 


; Operatirmen von eriter Plafle Orstateuren, für radis 


fale Dei ug von Brüdhen. Krebs, Tumoren, Varicccele 
Roninltirt uns bevor Yhr her= 
rathet. SW un nöthig, Blazıren wir Patienten ın unjer 
Srıvatbhofyital. Frauen Werden vom Frauenarzt 


Behandlun ıg, ınEl. Dledizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dies aus. — Stunden; 
9 Uhr Diorgens bis 7 lihr Abenods: Sonntags 10 bı3 
bw 


12 Udr. 


Für Rheumatismus, Gicht und Neuralgie. 
Schlägt nie fehl. Aerzte verordnen es. 
Dr. Chas. Bague, 204:5 Anter-Dcen B'dg., Chicago, 
I ten ine ‚Sch: ages s kheumatie Curé ſeit 
at D bet egenheit, die Wir: 
ıDd bartr a 
bachten ch 
— * offerirte n 
e und Geugniffe, 
ro, minſe 
. Gbicago, 


tung d 


glaube, daß cs da 
it. € 6 dt für Bir ui 
Verlauft bei An oder 2 


vortirte 


en 
Medizin. Dieielbe ift garantirt, 


In den prominenten Apothefen 
zu haben, ın Ylaichen zu 
82.00. 


506, 81.00, 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutſchland, Spezial⸗ 
Arzt jur Augen, Ohren—⸗ 
J Naſen- und Halsleiden. Seilt Pas 
J tarrh md aubheit nach neuelter und 5 
we jömerzloier Methode. Künstliche Augen, Brils 
H lc angepakt Wrteriuchu ı und Rath frei. 
Klimt: 263 — Ave, 8-11 Bm. 6-8 
Ibs So utag8 12 Um. — te⸗Klinik: 
Nordw. — te Mi — Ave. und Diviſion Str., 
über National Store, 1—4 Yladyım. llmz.l 


n der Sta de 

n, unter der 
ihub in dem 

i 1 >. Dearborn 
Etr., Ghitano voripredgei. © unden bon 9 Uhe 
Eonnta n 10-12. Sstb, 4 


en STR. 


an die Leiden? € 
dab d 


 Borsch 
& Comp, 


Optiter. 
Genaue Unterſuchung von Augen und Anpafl — 
bog Slätern für alle Mängel der Sehtraft. KRonfalti 
und bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams St.s 


gegennber der Poft:Otfice 


DD all. 
sh r 

Brillen uud Augengeläfer Si Spezialität, 

SHdatd, Gameras u. photograpb. Materiak 





—— 


— — — 
— —— 


KLEIN BROS 1 


43 . Neunzehnter Ssahrestags:Berfauf . . . 


findet ftatt am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, I8., I9. und 20. April. 


6” Diefes ift der Jahrestag des Geburtstages unfered Ladens. 
Shr werdet große Beränderungen in jedem Departement finden. Jedes Sager nimmt doppelt foviel Kaum ein und 
enthält doppelt foviel Waaren wie wir früher Hatten. 


DER Geichenfe an alle Gintänfer! SE 


Klein Bros’ vergeſſen die Kinder nie — Einehübſche Puppemit Por zellankopffrei an Kinder von 5 Jahren und dars 
unter, jeden Tag zwiſe hen 9 und 11 Uber Morgens und 1 bis 3 Uber Nacdınittags. Die Puppen find en frei, Ihr braudht nihts zu 
aufen, um diefelben zu erhalten, Wir wollen, dab den Kindern der Geburtstag unjeres Yuvdenz in Eri unerung bleib 

mit jedem 


= 3 mit jedem + ] 
% vei Frei 51.00 Eintauf 1 Jrei, Frei, 85.00 Einfauf —E 
— F Auswahl von: | Eure Auswahl von: | 
2 feinen Weißen Yawn Ta= le en z Gin 10-Fapıten Kinder: 
fhentüchern m. Balenciennes Fuer eigene? oder irgend ein Ticket 0 die Weitjeite 
Spitzen Rändern und ſchon Bild, das Ihr uns bringt, Straßenbahn. | 
Geftidten Eden. auf einem völligen runden | 3 Dus. THöll. weihe 2 2 
Rolle Gröhe weihe Taffe u Medaillon n. Seite (briugt | an ae weiße Porz | bleichtes 
Untertafle, mit Hübjcher Die — —————— iii — PTR »yoll | 
blauer Deforation. Gin Bund unjeres berühme ftidte Drefier Scarfs, 
+ Dußend garantirte ten Ze Peaberry Kaffee. 2 Vards roth und weißes 
lacca-Silber Thee vöffeln. * Sa 2. oder grün und rotbes echt: 
2 türkiſche Handtücher, i 
Größe 22x46 Zoll Jardiges Aiiprudzeus. 
F u EUR “= zamalt = Handtücher, 
Gin halbe Gallone Größe getnoteten Frauſen, 
Waſſer Pitcher Leinen, mit faney Borten. Fihr ⸗Ticdets Rd 
s Echöner eihener Marlor: | Fr is kat u 
Kombination = Portemons Til, Größe der Matte 16x Ei ya — — 
naie für Damen, Sterling— 16, mit Ehelf unten und 9 
Silber Ecken. fancy gedrebten Füren. 


Rofenaart nie in Vergleich zu bringen 
war. 

©o bleibt jegt nur noch das Zeugniß 
der „lieben Verwandten,“ vor Allem 
das des Bruders der geplagten Frau 
Rofengari, des Herrn Adameit, auf 
bejlen Denunziation die ganze Anklage 
beruht. Diejer Mann aber hat ſich — 
wie feſtgeſtellt iſt — nie eines guten 
Rufes erfreut. Er hat ji im Zaufe 
der Verhandlung als ein ganz ejr= und 
ae Patron entpuppt, der e3 
fertig brachte, Die Kinder der Frau 
Rofengart gegen die eigene Mutter zu 
beeinfluffen, der durch jehamlofe Ge— 
ſpräche und unfitilihe Handlungen 
reine Sinderfeelen vergift ete, und der 
nur aus ganz gemeiner Gewiunſucht 
ſeine Schweſter auf's Schaffott brin— 
gen wollte, um ſich in den Beſitz des 
Nachlaſſes von Roſengart zu bringen. 

Und auf die Denunziation eines ſol— 
= Lumpen hin, jegt man an —E 
zeß in Szene, der der StaatskaſſeTau— Be a au 
jende und abermals Iaufende | foftet! | 8 — — 
O, es ſind herrliche Zuſtände in Oſtal⸗ * + Dutend 
bion! lUndder Herr ErfteStaatsanmwalt, | E a Fitber 
der hier als Kläger auftrat, hat es fer- lederne 
tig bekommen, in ſeinerRede an dieGe— 
ſchworenen zu ſagen: „und wenn Sie, 


Finanzielles. 


Sıdney Loch & [o, 


123 La Salle Str. 
Grundeigenthum 


zum niedriajten 


HSinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


dans, irmomi® 


il ann EIITR 
12- 14+-116 STATE SR 


98e für Schuhe : 82.50. 


Das ganze Ueberichuß-Lager eines Kabrifanten, gekauft zu 47 Prozent des regulären 
Werthes (Rame auf Wunjc nicht veröffentlicht). Kin glüdlicher Wurf in feinen Schu: 
yen, und Dienjtag zieht Ahr davon den Bortheil—wie nachitehend: 
Hochfeine Schube für Damen, Mädchen Solid Ieverne Schuhe für Männer, 
und Kinder, alle zu einem Preije zus 98 Knaben und Yimglinge, alle zu einem 
fanrmengetban -—— Eure Auswahl der c Preiſe zuſammengethan — Eure Aus— 
beſten Schuhe welche für 81.63, 82.25 wahl von ſtrikt hochfeinen Schuhen, 
und 82.50 vertauft werden können ſolchen die zu *31.50, 81. 75 und 82 ver— 
tauft werden, alle zu einem Preis, 9Sc. 
Dieſe Sch ube „find alle aus feinem 
Kalbleder und’ Satin @alf gemadıt, 


in Ddiefem Vertauf nur 98c. Dieie 
Schuhe jind alle aus dem beiten Me: 

beite Cualität Sohlleder und find erite 
Klaſſe Schuhe. 


zu verleihen auf 


Leſet wie wir Ge— 


Um es zu einer wirtlichen Geburts— 
ſchente weggeben. 


tagsjeier zu geitalten, geben wir 


mit jedem 
32.50 Eintauf 


Eure Auswahl von: 





Eugene Hildebrand, 
Rechtsar 


A. Helinger & bo., 
— 


I65 WASHINCTON STR. 


Telephone Main 1191 


Heid zu ), a und h pet, auf Gru * genthum 


J Vorzügliche erſle Hoſd⸗ — 


gen ſtets vorräthig. 


mit jedem 

310 Eintauf 
bl von: 

5 reine 

Hauds 


mit jedem A. ee nd 
30€ Eintauf toni 


YMuswahl von: 
Feinem weißem Lawn— en 
fehr fein ges 
Tijchtuchleinen, 
breit, mit 3 Did. 
Servietten, 
Ir weiße ge: 
Bertdeden, Mar: 
Muiter. 
: bübjche — 


Taſchentuch mit Valen— Si, 
crennes = Spigenfante u. 


Dienitag für 
Schuhe, werth 
bis 82, 50. 


terial gemacht von ſachverſtändigen Ar— 
beitern — vollfonmene Zufriedenitel- 
lung garantirt — Schen ijt Glauben. 


Ma: 
Ma: 


Thee⸗-Löffel. 


darant. Goldplattirter Set Damen— 


Ring. 


| 

| cH ir 
Vieredige u. dreiedige Sil:- | 

I 


mit 


reines 


“> n beliet is 
Eine etrüs 
mzis,ja,mo, mi, bw 


Börſe. 


kaline Ruhekiſſen, gut ge— 
füllt mit Watte. 
ſtinder Set beſtehend 
aus nickelplattirtem Meſſer, 
Gabel und Löffel, 


Fabrikanten- Mufer von 


Dantenz | 


| ——— 
2 = 
Stüde parfümirter Toi: 


— 


Kinderwagen und — 


Die 


ganze Muſter-Partie eines der erſten Wabaſh-Ave.-Fa— 


brikanten (von Hillman's mit großem Rabatt vom regulären 
Preiſe gekauft) kommt morgen zum Verkauf auf unſerem 


fünften Floor. 


Die Preiſe der Fabrikanten rangirten von 


812.00 bis 540.00 für das Stück — unſere Preiſe werden 


Euch in Erſtannen ſetzen! 
Größte — nheit des —— - 


Auswahl. 


Kommt früh und trefit Cure 


Andere 8 


Spule für „beiter Epul eide — 
* ſchwar Jund farbig, —2 Vds 
immer dc. 


für 36-351. Seiden Tarjetas Ahr habt 
oft 10c bez It für dieje Qualität. 


2: Das echte anz. DL Haartuch, volle 24 
iſtag zu 10c die YD. 


golf breit, vertaufen w Dieni 


für importirte hobfgefäumte Taſchen⸗ 
tücher für Damen, in einfach weiß und 


Br 

2 50 verjhiedenen Sorten von Iriſh 
Beinting, alle importirt von Irland, wirkliche 
124 Wertbe. 
Auswahl) 

3 

Be | 
die Yard 
Dienflag } 


Naar 
c glatter Finiſh, 


Paar verfauft. — 
dc 
6c 


überall 


Ic 


Zu unjerm Bargain-Viereck 
im Bajement. 

für 50 Lawns—hübjche Entwürfe, 

für Sc Sleıder Gingbanıs. 

für reguläre 15c Grepons. 

für 6e Shirting Prints. 

für 7ac Qualitat Kleider Prints. 

für 6c Vard breite Domeſtics. 

für 10c Qualität Tennis Flauell. 


Stiderei - Reifen, 
zu &c daS 


für bölzerne { 
gewöhnlich 


für India Leinen Reiter — 2 bi3 12 
Yard Etüde, werth regulär 8c bis 
die Dard, zum Verlauf Dienftag zu de, 
6c, 9c bi3 2Ic. 


— 


für fancyg Check Kleider-Stoffe, 
neuen Frühjahrs-Farben — Ihr wür 
eriwvarten wmindeitens 19 dafür 
zu müſſen. 


alle 
det 


—J— 
zahlen 


für Pique in all den neuen Entwürfen, 
pafiend für Waifts, Anzüge, Nöde und 
Kinder-Kleider — die Sorte für die Ihr 
15c bezahlt. 





Sraves Zahn: Bulver. I 
8 Unzen-Flafche Florida Wajler. 
25 Flaſche Toilet Cream, 


Alter 7 


für Shirt Waifts für Ninaben, 
Shirt 


bis 14, eine überrajchend gute 
Waift _  Beift für das Geld. 


für feinfte allermodiichite Etrumpfiwaa: 


ür 
ren für Damen, 40 Bauge, echt jhywarz 


I und tans KRicpelieu gerippt, Doppelte 


Sohlen, ein 25 Strumpt. 
1 
Handtüdher, Größen 20x44 Zoll, 
2 mit fancy farbigem 8-30ll. Rand, — 


etwad Schön und immer nüglic. 





für 39c gefnotete befranfite Damait: 


(Driginalsforreipondeng der „Abendpoft".) 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 3. April 1898. 


3G babe beuie von einem Genja- ; da lebt jo eine gut bürgerliche Familie, 


er fich weit drüben in Djtpreußen abg?= | 4 mehr als 
ſpielt hat, dennoch im ganzen deutſchen agein 


tionsprozeß zu berichten, ber, obgleich 


Reich und meit darüber hinaus helles 
Auffehen erregt hat. 


ger „Gattenmordprozeß“: eine Frau 
Gutsbefiger Rojengart war angeklagt, 
bei ber Ermordung ihres Mannes hilf- 
reihe Hand geleiftet zu haben. 
Der Gutspefiter Roſengart, 


E$- und Trinfbaren nie abhold war, 


BR * 
ftarker oftpreußifcher Bauer, der allem | DaB er leider nur zu oft begründeten 
Anlaß bat, beſonders wenn es 


— für D 





| 


61 für 49: und 42-300. Shepherd Ghed 
est Klei —— (große und fleine 
Wür jelmufter) in der ganzen Sai: 
Br zu Böc on 39 die Yard verfauft. 
48e € fa: n, beite Cheviots, 34 
nette Farben, feite Kragen und Dans 


— alle Größen, ein 39 Hemd. 


15e 


für ae Hemden für Männer und 
Zoll lang, 


Photographie-Rahmen, 
Bronze, afjort. 
356. 


für 8IHʒöll. 
eine Oeffnung, Gilt u. 
Farben der Matten, wih. 


für 40c franz. Organdies, in kleinen, 
15e* c zarten Muſtern in Tupfen und Blu— 
men En twirfen—ein Bargain, den 
Ahr niemals twieder jeben werdet. 


lie: 
230 
Ae 
Be 


—für Spachtel Shams und Dreſſer 
29e Searfs, prächtige Entwürfe für ofie ne 
Arbeit — Kunit = Nadelarbeit = Dept. 
Verthe aufwärts das Stüd, 


für Kinder Kniehojen, Alter 4 bis 14, 
- Zn 133 blau und Mijchungen, wertd 


für Ghinajeide, farbig und jchwarz, 


gemacht um für Ze verfauft zu ver: 
den, und | über rall billig zu dem Preis. 


Hoff s Malz. 
500 Flafche Syr. Figs. — 
50° Scha chtel Dyspepfia Tablets. 


für 
für 
für 
für 8x10 Zoll Quarter Sawed Fichen— 
holz-Rahmen, mit Carbon = Bildern, 
werth 50e. 





bis TC 
für reinjeidene rajchende Taffeta, fars 
big und jchwarz, gute Werthe, irgend- 
N an Stete Str. zu ge bie Yard. 


35 
für eine Partie Satin Damaſt Tiſch— 
ei tüch der. - alle neueiten Farben — 13 
im Geviert, rund herum mit 


49€: 


Fr canjeı 1— werth 81. 25. 


; Stüd für feine Spitzen— Gardinen 
alle die 1-,25 und 3-Paar Partien, 

—— e von unſerem großen Spitzn⸗ 
Hardinen-Ver tauf übrig blieben, wih. 

von — 50 bis 8.00 per Baar. 

für $1.00- — Swamp Root. 

für 81.00 Flaſche Pierce's Discovery 
oder Preſeription. 

für 81.00-Flaſche Celery Compound. 


59e\ 


Frau bier da8 Opfer des niedrigiten 
Geizes, des gemeiniten Bubenjtüds ge— 
worden iſt. 

Man muß nur das Leben auf einem 
ſolchen oſtpreußiſchen Gutshofe kennen: 


mwohlhabend ift. tagaus 
ihr eintöniges Dafein. Das 


ganze Leben ijt ausgefüllt von der 


| Sorge um die Erhaltung und Mehrung 


* u | des Befibes; und dann ift auf fait al’ 
E3 handelt fi) um den Königsber- | De? Beſtzes; dann tt Anden 
5 110) Pe | diefen Höfen der jämmerlichite Klatich 


zu Haufe, 


Klatich, dem nichts heilig 


‚ tft, ber erbarmungs3los Thon Jo manche 
| Hamilienbande gelodert und gelöjt hat. 


ber auch in puntto Liebe e3 nie jo ges | 
nau nahm, wurde eines Abends erichoi= | 


jen. Man konnte, trotz ſorgfältiger 
Nachforſchung, aber den Thäter nicht 
entdecken, und ſo blieb der Fall dunkel 
und unaufgeklärt. Die Wittwe des 
Roſengart verlobte ſich dann ſpäter 
wieder, und nun, kurz vor der Trau— 
ung, kommt der Bruder dieſer verwitt— 
weten Frau Roſengart und klagt ſeine 
eigene Schweſter an, daß ſie damals, 
als ihr Mann erſchoſſen wurde, mit 


Allerdings muß man ja auch zugeben, 


ſich um 
die ſexuelle Frage handelt. In den 
Veröffentlichungen des „Vereins für 
Sozialpolitik“ kann man leſen: „In 


Bezug auf den geſchlechtlichen Verkehr 
iſt in Oſtpreußen die Landarbeiter— 


ſchaft wenig ſkrupelös“ und ferner: 
„intime Beziehungen von Beſitzern oder 
deren Söhnen zu den Mägden, oft ge— 
nug auch zu den Frauen der Knechte 


und Gärtner ſind faſt an der Tages— 


ihrem Gutsinſpektor Rieß eine Lieb⸗ 
ſchaft unterhalten habe, und daß ſie den 


Rieß veranlaßt habe, ihren Mann aus noch | t her 
vorbeben, daß die Einzelheiten, die ein 


dem Wege zu räumen, damit ſie eben 
dieſen Ries heirathen könne. 


Das war der Punkt der Anklage. 


Die Begründungen des Klägers waren T 
| Betracht zieht, wird man den Verfud 


außerordentlich fchwache, trogbem aber 
bat fi die hohe Staatsanmwaltfchaft 
nicht gejcheut, den Prozeh in’3 Rollen 
zu bringen. Ein wahrer Riefenapparat 
murbe in ann geſetzt, endloſe 


ordnung.“ Das ſpricht wohl deutlich 
genug für die a jehr lare Moral 
der borligen Gutzbejiger und ihrer Un 
tergebenen. 

Ich will nun noch mit Nachdrud her- 


jolches Uriheil hervorrufen, auf jedem 
Gutbshof öffentliches Geheimniß ift. 
Und wenn man dies Alles genau in 


' der „zärtlichen Verwandten“ von Frau 
ı Rojengart richtig zu würdigen milfen, 
; wenn jie es unternahmen, der Frau 
ſittliche Verfehlungen ſchlimmſter Art 


Zeugenvernehmungen fanden ſtatt, eine 
Unmenge Schmutz und Unrath wurde 
aufgewühlt, ein Bild von dem Land⸗ 


leben in Oſtpreußen wurde klargelegt, 


gründen! 


daß manchem braven Mann ein Gru- 


feln anfam, — und nun das Endreful- 
tat: Frau WRofengart wurde freine- 
fprochen und der Herr Erfte Staatsan- 
malt erlitt eine offenkundige Nieder- 
lage. 

Die traurigfte Nolle bat die „Ver— 
wandtſchaft“ in Diefem Prozeß gefpielt, 
ben man fäljchlich einen „Gattenmord- 
prozeß“ genannt hat. 
man befugt, die Vorgänge, 


; gierden in feiner Weife die Zügel an: 
legle. 


vorzuwerfen. 

Aber auch rein pſychologiſch läßt ſich 
nicht einmal die Wahrſcheinlichkeit be— 
Der Mann war eine brutale 
Kraftnatur, der ſeinen körperlichen Be— 


Dabei war er gutmüthig, ſo— 
lange er nüchtern war. Aber er trank 
gern und viel. Und dann wurde er 
roh und tyranniſirte Alles, ſogar die 


eigene Frau, aber — und das iſt ein 


| bedeutſam es 


Ebenſowenig iſt 
die den 


Prozeß herbeigeführt haben, eine Ehe- 


tragöbie zu nennen. Cine traurige 
Ehe war diefe Rojengart’jche ja aller- 
bings, und wenn jie einen folchen Ab- 


| {sts findet wie bier, dann wird bie 


It fiet3 geneigt fein, den Stein auf 
bie Frau zu werfen. Aber mit Unrecht! 


: 25 oberflächliche Naturen können fo 


uttheilen, denn wer genauer hinfieht, 


‚wird fehr bald herausfinden, daß bie 


—— 


CASTORIA Für säuginge und Kinder, 


Basselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 


Moment — er 30g ihre 
eheliche Treue nicht einmal in diefem 
Zultand in Zweifel. Und er hatte auch 
gar feine Urfache dazu, denn fie hatte 
ihn aus Liebe geheirathet und die Liebe 
überdauerte auch die Mikhandlungen. 


‚Es ift die Eigenfchaft vieler Frauen- 


charaftere, fih an einen ftarfen Mann 
anzuflammern. Und fehon daraus er: 
gibt fi, daß es einfach Unfinn ift, ber 
Frau vorzuwerfen, daß ſie mit dem In— 
ſpektor Rieß ein Verhältiniß unterhal— 
ten habe, denn dieſer Mann war ein 
ſchwindſüchtiger Schwächling, der mit 


Trägt die 
Unterschrift ° 
von 


meine Herren, die Angeklagte freiipre= 
chen, jo thun Sie unfehlbar einen;zehl- 
Ipruh!” — Das jeht Allem die Aro= 
ne auf. Dreijter ift nie und nimmer 
eine Beeinfluffjung der Gejchworenen 
ausaejprochen worden. Dies „unfehl- 
bar“ ift, wenn die Qage der Dinge nicht 
jo verzweifelt ernft mwäre—einfach föft- 
lich! KederMenfch, der Hlaredfugen und 
gejunden®Berftand hat, ift aus denVer- 
bandlungen längft jchon zu der unum- 
tößlichenllebergeugung gefommen, daß 
die Unſchul d der angeklagten Frau ſo 
klar iſt, wie das helle Sonnenlicht, der 
Herr Erſte —— nur allein 
vermag dies nicht einzuſehen.Wie dürf— 
te er auch! er hat ja die Anklage erho— 
ben, alſo mithin iſt die unglückliche 
Frau auch ſchuldig, denn ein Erſter 
Staatsanwalt irrt ſich nicht — „un— 
Be lautete das charakteriftifche 

Mort, das der Herr ausfpradhı — und 
fomit macht man lieber der Staat3- 
faffe ein paar Zehntaufende Mark Un- 
foften, al3 daß man eingefteht, ich 
geirrt zu haben. Sp „richtet“ man in 
Ditalbien. 

Slücklichermeife hat aber das deut- 
ſche Wolf noch Einjehen und Hares Ur=- 
theil genug, und fo hat es denn auch 
entichieden: die unglüdliche Frau mur= 
de freigefprochen; der Vertheibiger die⸗ 
ſer Frau, Rechtsanwalt Sello ausBer— 
lin, hat einen glänz enden Erfolg ge— 
habt; und derHerr EriteS Staatso nmalt 
ilt mit einer eflatanten Blamage nach 
Haufe aegangen. 

Und nun fommen die frömmelnden 

Tageblät ter und Blättchen, die immer 
mit einem Auge auf die Abonnenten 
und Inſeraten, mit dem anderen nach 

oben (will ſagen: Regierung) ſehen, 
und heben ein Wehgeſchrei an über die 
Verderbtheit dieſer Welt im Allgemei— 
nen, und der Zuſtände in Oſtpreußen 
im Beſonderen. Und doch liegt dazu ſo 
ganz und gar kein Grund vor. Es ha— 
ben immer gute und ſchlechte Menſchen 

gelebt. Und die Schlechtigkeit derWelt 
läßt ſich durch keine Strafbeſtimmun— 
gen a la „ler Heinze“ ausrotten. Will 
man aber den Zuſtänden auf oſtelbi— 
ſchen Gutshöfen zu Leibe gehen, dann 
bringe man einenParagraphen in’3&e- 
fehbuch, der die Vergewaltigung ber 
Arbeiterinnen durch die Arbeitgeber 
hart beftraft. Und viel wirffamer wäre 
E no, wenn man diefer Menfchen- 

Elaffe das Recht, das alle anderen Ar: 
beiter fchon Yänglt haben, nicht noch 
länger vorenthielte, das Roalitions- 
recht, das Necht, ihre wirthichaftliche 
und moralifche&rxiftenz felbit gegen die 
PBerfon ihrer Arbeitgeber zu en 

Und dann darf man die oitelbijchen 
Gutshöfe, wie das bisher geichah, nicht 
gegen das Einbringen der Kultur ab- 
jperren. Licht und Aufklärung thut 
dort Noth. Was an befferen Elementen 
dort groß wird, das flieht hinaus aus 
den engen Verhältnifien, in die Welt 
hinaus, und nur das innerlich minder- 
mwerthige Menjchenmaterial bleibt dort 
zurüd; und das vegetirt dann ſtumpf⸗ 
finnig in den Sumpf weiter, aus dem 
ab und zu ſolche Sumpfblaſen empor— 
ſteigen, wie der eben beendigte Prozeß. 
Dieſer Prozeß hat eine tief ſoziale Be— 
deutung. Nicht nur, meil er vor un? 
ein aus elender Habgier entiprungenes 
Verwandtichafts-Drama entrollt bat, 
jondern meil er ein helles Streiflicht 
auf die fozialen Verhältniffe der länd- 
lichen Bevölferung geworfen hat. Das 
zur Nüfte gehende Jahrhundert iſt die⸗ 
fer Menſchenklaſſe viel ſchuldig ge— 
blieben. Licht und Aufklärung und 
Menfehenreiht und Menfchenwürde! 

Das neue Kahrhundert wird das Alles 
gut zu machen haben. Hoffen wir, daß 
es gefchieht! Paul Bliß. 


— 1,9 — 
Der höfliche Polizeidirettor. 


Eine eigenthümliche, aber Tobens- 
merthe Bekanntmachung erließ die Po- 
lizeidireftion in Hildesheim. Bezüglich 
der Verfperrung der Fußfteige malt 
der Polizeidireftor darauf aufmerffam, 

daß häufig —— Perſonen, nament— 
lich junge Damen zu mehreren neben— 
einander gehen und ſich zu Zweien, 
Dreien, audd ſogar zu Vieren unterhal— 
ten und es nicht für erforderlich halten, 
anderen Berlonen den Plaß frei zu ge= 
ben. Die Bolizeidireftion hebt das Un- 
ftatthafte einer folchen Sperrung und 
Beenguna des BVerlchrs hervor und er= 
fucht dringend um Abhilfe eines folchen 
Mikhraudhs, damit fie nicht in die La= 
ge lomme, polizeilih dagegen einfchrei- 
ten zu mülfen. — Die Belanntmadhung 
dürfte mohl auch für meit größere 
Städte ald Hildesheim paffen. 


— — — — — 


— Urſache. — Profeſſor: „Liebe 
Frau, ich glaube, ich habe ein Leiden 
in den Beinen. Es war mir unmög— 
lich, mich im Hörſaal niederzuſetzen, 
da bin ich denn gleich wieder nach Hauſe 
gegangen.“ — Frau: „Aber Franz! 
Merkſt Du denn nicht, daß Du die Hoſe 
ſammt den Hoſenſtreckern angezogen 





letten-Seife. 
Galico 
o — a * — 
200 Stücke vom allerbeſten voll Standard Ca— 
lico, neue Frühjahrs Dufter, die reguläre 5e— 
Sorte — Jahrestags = Vertaufspreis, 2ic 
per Yard nur , ; 
Nur 10 Yards an einen "Kunden. 


mittelſchweres Un—⸗ 
weichem 
pi 
Stag3- Preis wi 
Jerſey acripote Unterhemden u. Hoſen f. Män— 
ner, in 14 Facons ‚einfache Farben und fancy 
gemischt, alle Größen, doc Dual., 29€ 
Nahrestags- Preis 
— finiſh Camel Hai £ "Unterbemden und Uns 
erbojen für Männer, jeider n=eingefaßt 
ar Veritmöpfe, 44e Sorte, zu... 29 
erbemden und Unterbojen für Mänz 
und goldfarbig, echte auftralijche 
= 
5 h i 50e 
Hemden und Hoſen für Damen, in eream, ein— 
fach weiß und fanch grau gemiſcht, aus gezeich⸗ 
nete Qualität, gem. von Sea ISiand 160 
Gotton, 30 Sorte, Jabrestags- reis — 19e 
Grof zenbeſetzte Unterhemden für Damen, 
blau und roja Jmitation Seide geftreift, — 


die Dice Sorte, 2ic 


Sahrestags: Preis — 
Lohfarbige und graue gerippte "Knaben-Unters 
17c 


hemden und Hoſen, Größen A bis 34, 

Ic Sorte, Jahres tags BEER 0 5 
Schuh-Departm ent iſt jezt auf dem 3. 
doppelt ſo groß und ein viel feineres 

wir je zuvor führten, 

Damenjchul „e, lobfarbig und jehwarz, Coin and 

Dii ne Toe, Seiden Veing u. ganzlederne Tops, 


Mc Kay gewendet, Watentleder und Tips vom 
ee Material, with. 2.0 — 
Jah 5:Werta e 
vun ‚81.38 

in lobfar bigem und ſchwarzem 
Diet Kid md Noyal Galf, Goin und Globe 

zum Schnüren und — durchaus 
ganz ſolid und alle Größen, u 
werth 82, Verlaufspreis . b 
Orford Ties f. Damen, in — J ſchwarz, 
Coin und Dime Toes, Veſting und ganzlederne 
Tops, MeKay dewendet, twtb. $1.75, 95 c 
N\ahrestagsverfaufs- Preis a 2 
Vergektnidt: Wir tepariren alle bei 

uns gelauften Schuhen fojtenfrei. 


Unterbemden für Männer — 
terzeug, große Nummern, gemadt aus 
egyp tischen Garn, 
28: werth, Nahre: 


Unſer 
Floor, 
Lager als 


Größen, 


Männe richuhe 


Gute Größe 
Weingläſerr . 
Feine gravirte 
Mafleroläfer ; u + + 
Schwere blecherne 
Schaumlöffel für ... 
Große Granite eiſerne 
———— 
17 Quart Granite eiſerne 
Beihierihifel — 


Nur Dienſlag. 


N. K. Fairbaut & | 
Coꝰs Palm Leaf 
Seife, eine große | 
volle 1: fund 4 
Stange, für Dien- 
ftag nur 


1: 


(Mur 4 Stüde an ei- 
nen Kunden.) 


2e 
‚4 
de 


‚2% 


Stun und 83 E. Madison Strasse, 


gegenüber MieVicderd Theater, 2, Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren- und Knaben— 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
* * 1 u 
Frühjahr u. Sommer. 
Fertig oder nach Maaß; garantiren für reelle gnte Ar⸗ 


— ebenſo billig wie in anderen Plätzen für baares 
eld. 


Aur einen Dollar die Woche! 


Ar. (or I. 
u # 
& SQ NW 


Slund 83 HN Jiadifon Sir,, 


Zweiter Stod. 
Abends offen bis 9 Uhr. 


BROWN-LEWIS GO. 


mo,mi,fr,3mt 


Daß alte — — — 


———— 


und ſpar zent ihnen Geld. 
Einzelheiten unnöthig: 
Fünf Sorten. 


WINDSORS— 
KEATINGS— 


— 41 
— | Zwei Eorten. 
5 PHOENIX— 
mw Zivei Sorten. 
| | WINFIELDS— 
Drei Sorten. | Drei Eorten. 
3 


Drei Sorten. 
FEATH ERSTON es 


J Zeicht zu bezahlen — 
— * Un ıfere Bedingungen 


$10 bis 840 find liberal. 
Auswahl tit leiht— 


tohte Auswahl | Mir dertreuen auf 
* in Un nerifa, || Euer Urtbeil. 


u een te Mode ein Oder Modell, up» to.bate 
eauty 


Bi — — 
auf leichte den dis ee 9. > 
Sap, mnfr,3m 


m — 


Tzeht anderswo nad). 


| 
Leichte Abzaͤhlungen. 


BSerſucht unſer 
= 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
Präparırt Gottfried Brewing | bo. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429. 


reies Auskunfts-Bureau. 
— A ——— alles 


02 Saale Sir, Dimmer dl. um” 


Gingham 
100 Stücke echter rend Schürzen-Gingham, 
dies ijt der beite Gingha weldyer gemacht 
wird, und wird überall — zu Te, 3 
Verfaufspreis, per Yard ‚3 c 


Farbige Kleiderftoffe—200 Stüde von B Zoll 

breiten ganziwoll. franzö fi den Serges ‚ gauzivoll, 

Euitings, mwoll. und : Fancies fancy 

Check Rovelnes, Plaids 
| 


für weniger al3 45c Die 


Henriettas, niemals 


ard verfa uit, 
Vertauf 25 >e 


Sol breite aanzwollen ıe 
feidene und mwollene Wo 
viots 


Jahres tags 
50 Stücke 40 
Granites, 
Serges, ECh 
ne zu 81 Yard, 
abrestags Yerfanf ; — 

Schwarze Kle derſtoffe i 90 Stüde bon 35 Bol 
breiten ganzwoll. S 
ge muſterten 
ganzwoll. 
eleg. W 


im port. 
franz. 


; bil: 


»velties, 
Seuriettas und Mo hairs; 


Storm Serges, 
Jacquards 


franz. 
fancy Armure Novelties 
Sui tings und Henriettas 25 
erth zu 506 die Vard . dc 
i 50 Zoll breite {hwarze Jdanzwo ll. 
fr anz. Serges, Granites 
Storm Serges u ſchwar⸗ 
Novelty Suitings, koſten Br die 
Vd. zu importir ven, Sabrestag :Berfauf . 
20 Srüde Iaffeta Glace Seidenftoffe 
großen Auswahl von FFrübjahrs 
bon yarben, guter Werth 
zu The die Yard 
10 Stüde ſchwarzer Satin Ducheß 
Finiſh, werth 7The die aaa 
Jahrestagsverkauf 


Brocades, 
Henriettas 


zen 


C hebidis 
Whi prords 


UVC 
in einer 
Kombinationen 


w 
506e 
in elegantem 


‚90e 


Damen: Nadet?, gutes Broadeloth mit neitger 
formten Aer meln und Rücken, Fly Front, in tan 
und mittleren Farben, 
gefüttert, reg. Preis 50, 
Sabrestags- Preis . . . 
Damen-Jackets, aus feiner Sorte € 
und Vrdadeloth, wit 
ln Front, neuer Nitfen, in tan und mittleren 
darben, alle mit Seide gefüttert *83 94 
reg. zu $6.75 verfanft . Door 
375 Tamen:Röde, aus gutem ſchwat zem Brillan— 
teen, gut gefüttert und Zwiſchenfutter, Velvet 
eingefaßt, gute Weiten, reg. 

zu 81.69 vertauft, Vertauf. 

0 Damen⸗-Röcke, aus Feinem reinwollen 
Tuch, in faney Geweben, Streifen und ge— lumt 
gut gefüttert und Zwiſchenfutter aus hHanvas, 
4 Vds. breit, Velvet ———— F si 98 


paſſend, werih 83. 50. 


einige halb 81 Seide 


81.98 


0 — Cloth 
neugeformten Aermeln, 


1 Dubend Shelipapter, 

alle Farben . . u 1c 
Beſtes Bleiweiß, in dab chen ie 
per Bird. . . 3 
Grtra aroße Granite eiierne 

Bratpfanne W — 9% 
Guter dreifach genäbter 90 
Sausbeien . ————— — 
Hölzerner Waſch W ringer, reine weiße9 
Rubber— ——— nur. — 93e 


Einer der größten Läden in Ehicase. 


5 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppide, 
Deien und 
SHaushaltungss 
Gegenitände 


zu Ien billigiten Baar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Mode faufen 850 
mertb Waaren. Keine Ertrafojten für Aus: 
ftelung der Papiere. amfr,nzi6,bw 


Kinderwagen: A eg 


199 O.Norty lv. 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in die: 

fer billigiten Fabrit Chicagos. Ueber: 

g bringer diefer LUnzeige erbalten einen 

” Epikenihirm zu jedem angelauften Wa: 
verfaufen uni Waaren zu erftaunlich 

Preiien und erivareır den Käufern manchen 

Fin feiner Plüid politerter Robr-Sfinder: 

wagen für €, noch beilere fiir 9.00. Wir res 
pariren, taujchen um und verfaufen alle Theile ie: 
— was zu einem Kinderwagen gehört. Abends 
13mz3, momifrönmt 





_Sifenbannsfaprpläne, 


_UHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Naaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


aTue.only. bFri.only.| Leave, | Arrive. 
‚ 21.40 — 25 PM 
1.00 PM 


tEx.Sun. 
— 

Pacitie Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
St. Louis Limited 


‚Daily. 


9.00 PM 
11.45 PM 
ı 11.15 AM 
6.00 PM| 
11.00 PM 
83.00 AM| 
9,30 AM| 
5.00 PM| 8.4 
11.00 PM| 10.20 AM 


* 
* 
« 
St. Louis “Palace Exp: ‚ress'” «| 
St, Louis & ‚Springfield Midnight Special.* 
Peoria Limited a 
Peoria Fast Mail 4 
Peoria Nicht Express. ............ — 
Joliet & Bloomington Accommodation.. * 
Joliet Accommodation a 
Joliet Accommodation.. ° 
Joliet & Dwigbt Accommodation... * 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand — al Paſſagier-Station; Stadt⸗ 
ce: 103 Clark Str. 

Reine ertra Kabıprefe verlangt auf 

den & OD. Limited Zügen. 
New Hort und Waſhington Veſti⸗ 

Sule "10.2583 
New Port, waſdington und Pitts · 

burg Vejtibuled Yımited ° 3.30 
Eolumbus und Wheeling ni 
Gleveland und Bitäbuyg @äyıe 

äglid. 


nano GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harrijon Straße. 
Gity Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
*Föglid. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 
Minneapolıs, St. Paul, Dubuque, 18 6.453 FUVOR 


Abfahrt Ankunft 
"200 


10.08 
7.509 
7.508 


Kanjaz City, St. Yojeph, DesT” 630N ° 9.30% 
Moines, Marihalltoron *10.I0N * 23IN 


Evcamore und Buron Local ......" 10 NR 10.258 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. Zouis:@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Clark. 
Ale Züge täglid. Abf. Ant. 
New det & Bolton Erbreß.. 10.208 H15N 
pre 


New . ZS55N LION 
New Dorf & Bolton Exrpre.. IR 7.208 


Für Raten und S —— en-Atfommodation ſprecht 
bor oder abreffirt: Henr ——— Ticket⸗Agent, 111 
Adams Str. Chicaas I. Xelepbon Main 


Chicago 4 Erie⸗GSiſenbahn. 
Ticket ·Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Polt u. vearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lokal......+7..0%8 

New York & Bolton 3ON 

Ucomodation + LION 10.08 
————— & Norfolt. 858 
+ Ausgenommen —X 


Keine Geſchente gegeben mit Groceries, Blech-, Holz⸗, Glas- oder Porzellan-Waaren. 








ontraſhbe | @ EI a, & |___Sense 
| 

$. H. Smilie So. Dier limited Schnellzüge täalıh 4 
& ve und 


Printed — 
150 Stücke 30 Zoll Preiter bedruckte Flanell, 
neue und hübſche Muiter - it der größte 
Pargaiın, den Ihr jemals erhalten DE: 
habt, l5c:Werthe, per Yard . sic 


Sahrestag 


Putzwaaren-Vargaius. 


Zwei prächtig garnirte Hüte. 


82.09 für uniere jpeztelfen 87 
funitvol garnirt in Xil 
Ornan tert und Ban 

zu dem Pr N 

$1.74 für € 

olle wertb b 

Ghifdon, Band 

der zu dem P 

Auswahl nur . 


Matragen, aus fhlverem Tiding 
gefüllt, mit Cotton Top, irgend 
eine Größe, nur . Er 
Koudes, gepolitert mit dem 
die neueften Entiwürfe, Jahres: 
tags= Br nur. DRG 7 
Arm-Schaukelſtuhl, 
*83. 00, Jahres tags⸗ 
Vreis —— 
Couches, gepoiſter t aus 
Spring Kanten, tiefe Tufting, extra & it, Fri 
dola Yorın, wertb $15, Sg 95 
sabrestags-Preis . —WR Bu o 
Nottingham Spigen-Gardinen, } a. lang, 
r oder Cream, elegante Ent— 
ae ‘fe, iperth $1.25 e ;, das Q e . YEc 
tingt am Spi ißen-& ar n, 5% 928. lang, 


e Breite, weiß oder Cream, die neueiten 
ürfe im 


— — F * 1 +48 


tags Preis, da 
mit 


Leinene Fenſter Rouleaur, olle Länge, 
ſertig c werth 25c 
350 
extra ſchwerer 
BIC 
ſchwere 


496e 


gemadt, aut 
si ‚39 


beiten ® 


shi y8 
Leder- Sitz, mertb 


S1.7 75 


beit tem Velo ur, volle 


Mahagony, 


Ft anſen, 
t, erira 


N in Garpet, 
Stoff, neuefte Frü 
wertb 506, Wert ; 
Bruſſel Cardet, ganz w ec 
C.ualität, neue und jeböne Far 
werth «Ve, Yard . 





Gute Kaffeemühle 

Für, 

2 Quart' rar vite eiſerne 
Kaffeelanne . 6 
Suter 
mit zwei V 
Schwerer 2 

für Ar. 8 , 
Reiter Hygienie 
Kalſomine 


‚10e 
15c 


Waſch 


unfer Laden wird 
jeden 
Dienſtag, 
Mittwoch 
und 
Freitag 
Abend um 6 Uhr 
geſchloſſen. 
Offen an 
den anderen 
Abenden. 


ESESiſenbahn⸗Fahrplänue. 


Leit Ehore Eifenbahn. 
ihen Ehicaro u 
t. Louis mad Rem %r B n, via Wabaibs 
Eijenbahn und Nı idels'Blate-Bahn ınit etegfiten EBe 
und Buffet Schlafivagen durd. ohne Wagenwechiel, 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Dia Wabaih. 
Abfahrt 12:02 Mtas. Ankunft in New Hort 3:30Nahm. 
— Boſtoͤn 7:00 Abd8. 
Abfahrt 11:30 Mitg. = v New Dort 7:50 MigS. 
„ oiton 10:20 Abds. 
Bia Nitdel' Vabe. 
Abf. 10.20 Vorm. Antnaft in New PYork 3:.00 Nachm. 
“0. Bolton A: 50 Nadın. 
Ubf. 10:15 Abds. * x New Dort 7:50 Mras. 
„ Bolton 10:20 Borm. 
üge gehen ab von ei. Boris wie folgt: 
en Dia Wabajh. 
Abdf. 9:10 Borm. Anfunjt ın New York 3:30 Nadın, 
s „ Boiton 7:00 Abds. 
ubf. 8:40 Abds. s 


” Boiton 10:0 ori, 
Megen weiterer Einzelhei ten, Raten, Schlafwagen⸗ 
Plas, u. ſ. w. ſprecht vor oder ſchre bt an 
©. Een, General-Paflagier-Agent, 
5 Vanbderbilt Ave, New ort. 
3.3- MeGarthy, Gen. Weftern Pajfagier-Agent, 
205 Soutb Glark-St., Chicago, A. 
John W. Goof, Tidet-Agent, 205 Eouty Glark St. 
Chicago, JE. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Bentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Bart Row. Die Zuge nad dem 
Eden tönen (mit Ausnahme des N. X. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str... Hyde Part 
und 63. Straße:-Station beftiegen werden. Etadi» 
Zidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel, 

Abjahrt Ankunft 

New Orleand & Diemphis — — N 1152 

Monticello und Decatur.. "55N 11158 

Et. Leuid Diamond Spezial... 9 10 N 7.3598 

St. Louis Daylight Spezial... .EION 

Springfield & Decatur 8.30 N 

Cairo. Tagzug .2 17.0R 

Springfield & Decatur 1.35 3 

New Orleans Poitzug *12.153 

Blyominaton & Ehhtsworth... ar 15 3 

Ebicago, & Ga:ro Erpreß 

Silman & Rankakee....uneuoneeer: 305 100 3 

Rodiord, Dubuque, Si “ 
—— — 10.10 Q 

Rokiord, Dubugue & h 

Rockford Raffagierzug.. 

NRodforb, Dubugueund Sple. 

Rodford & fyreeport Erpreg.. .. . 

Dubuaue & Kodtorb Fıvrer.. 
asanmitag Naht nur biß Dubuque. Si IXäg- 

li, ausgenommen Sonntaaß. 


toug äh. all. 5 i83 


ERROR Linie. 

Chicago⸗ Burlington- und Quinch-Eiſenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Schiafwagen und Zidets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahır)of, Eanal und Adam. 

Züge - Abfahrt Ankunft 

&ofal nad) Galesburg.. 1 830 B FEIN 

Ottama, Streator und La Salle... + 808 6.10N 

Rocelle, Rodford uud Fyorreito 1. 4 8.350 DB 2.15 

2ofal-Punfte, JuUinois u. Jowa...*11.308 *215N 

Elinton, Dtoline, Roc Is land ei 

Denver, Utah, California... 

Yort Dladijon und Reofuf.... 

Galesburg und Quinch 

Ottawa und Streator 

Sterling. Rocelle und Rodford... 

Kanias KGity, St. Joſeph 

Fort Worth, Dallas, Houfton 

Omaha, E. Bluff3, Nebrasfa 

Et. Paul und Minneapolis. ... 

Et. Baul und Minneapolis 

Kanſas Cith, St. Joſchh.. .. 

Quinch. Keotut Ft. Madiſon.. 

Omaha. Lincoln. Denver.. 

Ealt Late, Ogden Californ: a. 1.0 

Deadwood. Hot Springs, ©. D... 11.20N 

Täglich. FTäglid, ausgenonmen Sonntags. 

li ausgenommen Samftagä. 


++ 
Oo 


dd 
[27 
De 
— 


WBBESEBEBGESESS 


AunanunBoseeDäupmen 


- 


210.15 


OR 
9 


⸗e⸗⸗⸗e 
4533356 
@s 


MONON ROUTE-— Dearbsrn Station, 
Zidet Office, 282 Glar? Straße und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 
ndianapoliß u. Gincinnatt.. * 2:45 8, "12.00 M 
aih'ton, Balt., Phil, re. un °12.00 M, 
Bafapette und Louispille ’‚® 55 N. 
Indianapolis u. Gincinnati.. j 
Jubianapolig u. Gincinnati.. : 
nbianapolis ı. De .-- u 
—** Accomodation.. 
Lafayette und Louisditie 
dudignapolis u. Gineinnati.. 
*Küglid. + Sountag ausg... 


Lefet die 


SONNTAGPOST. 


u bon Süd Chicago bı3 


I 
| 
I 





WESTERN STATE Bank, 


| Allgemeines PBanfgeihäft. — 





| 


| 
D | 
1 

3 





„Nero Dorf 7:50 Mrg3, | 





Geld bereit 


zum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Bau⸗-Darlehen 


Lake Foreſt. es Pr 
Prozent Rate, je nad der Sııh 


n. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. 
Suypothefen zum Verkauf. 


BR 


bw 


aubtus DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 ta Ger Sir. Reaisanmwätte. || 





N. W. Ecke La Salle und Baihington Str. 


Kapital $300,000.00. 

5 Prozent 
Zinſen 

bezahlt an Spar-Einlagen. 


Hute erfle Morkgages zum Verkauf. 
febll,m,mi,ja,biwe 


E. ©. _Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
ı Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Hypotheten 
zu verlaufen, 


Ed $. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthouje. 


M Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Beutfdjland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 


„La Touraine“ ... . nad Havre, 
2. April, „Kaijer Friedrich“ nah Bremen. 
2 E April, „Renfington“ . nad) Antiverpen. 

Uptl., ach Bremen 


„Friedrich der Große“ ne 
eib fahri von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


EHRWANMEH 


[87] 


ar &rbichaften 


Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunftgratis. 


regulirt. 


| Teitamente, Abitrakte, Penſionen, Milis 


tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 COLAEREXSAVEFM. 


| Offic»-Stunden biß 6 Uhr Abds. Sountags 9—12 Uhr, 


imz® 


K.W.KEMP KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


* billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BEE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünidt, 
wendet Euch direft an 


Konfuent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. didoja® 


Ernst F. Herrmann, 
Rechtsanwalt 


Suite 601 Fedzie G⸗baude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 31086. 19jalj 


J. G. Grossberg, 
Rechtsanwalt, 
Zimmer 844-48 Unity Building, 


CHICAGO. Teleohon Main 2997. 


ABS 


Malz und Hopfen vom beften 

und die Metfterichaft des Bier 

brauers haben fi vereinigt in 

der Erze ae bel mie —*** Seleci. 
Dit Bier impo 

zte Pilfenen, ii ihen eier an Si 


29nz* 





